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Vorn Aufenthalt Roosevelts in 
 ̂ B erlin .

. A n  der Umgebung des ehemaligen Präsidenten 
der n?^?^Erikanischen Union ist man einstimmig 
wpl.^"sicht, daß der 11. M ai, der Tag, an 
sido?/tn der deutsche Kaiser dem ehemaligen Prä- 
Kerni größten Republik der Welt seine
 ̂ Ntruvpen im Gefecht zeigte, den Höhepunkt 

dan/s^opäischen Rundfahrt Theodor Noosevelts 
übri ^ deutschen Berichterstatter haben
z- 6ens insofern eine kleine Unkenntnis an den 
Tbo gelegt, als sie das Kostüm, in welchem 
wol?. Roosevelt der Übung in Döberitz bei- 
^ n te ,  nicht als die Uniform des Obersten der 

v Reiter" erkannten, eine Uniform, in der 
 ̂ yeodor Roosevelt sich am wohlsten fühlt, und in 

^me tapfere Reiterschar im kubanischen 
an 6b anführte. Sie besteht aus einem Khaki- 
^äuge, braunen Stiefeln und einem Cowboyhute. 
dak sozusagen programmäßig verabredet, 
Mim--./odm- Roosevelt an diesem Tage in seiner 
exr.. ^^chen Eigenschaft an der Seite des Kaisers 

!?> ^ r  ihn denn auch bei dieser Gelegenheit 
kucklich als Oberst anredete, 

der natürlich seit langem — schon vor
m .^^lahrt aus Amerika — niedergeschriebenen 
wio "^6 ^  der Berliner Universität hat Roosevelt, 
Sak^och nachträglich gemeldet wird, auch einige 
E ins-^us dem Stegreif Angeflochten. I n  der 
in ung sagte er in Anspielung auf die Übung 
RnslOoeritz und die dort vom Kaiser gehaltene 
in ^  ungefähr folgendes: „Ich bin gestern 
Und b  ̂ Universität unter freiem Himmel gewesen 
(o'„ - de dort den eminentesten aller Professoren 
der'^Q ist.nM rlfch- der Kaiser als „Professor" 
Als ^^gskunst) gehört." (Große Heiterkeit.)
saot i^unn den Ehrendoktortitel entgegennahm, 
lärm immer in Gegenwart des Kaisers: Seit 
E habe er von allen Amerikanern, die aus 

Pa zurückkehren, vom deutschen Kaiser er­
bos m>.^hvrt. Man habe ihm gesagt, wenn er 
M uss "Een deutscher Staatsm änner studiere, so 
studi ^  üuch dasjenige des deutschen Kaisers 
der 2 e r letzte der Llustauschprofessoren an
bis in ^ u e r  Universität, M r. Weether, hätte ihm 
lick o- ^uuere Afrikas mindestens einmal wöcheut- 
0ps-r,.^u Brief voll des Lobes über den Kaiser 
Mo! ^ w ä r e  dieser wöchentliche Brief ein- 
dak v-^^Aeblieben, so hätte er glauben müssen, 

Post Dienst eingestellt hätte. Der 
Mit ^  ^Egleitete diese Worte des Expräsidenten 
sich.. ^  herzlichsten Lachen. I n  der Regel, so 
tzyoe oosevelt dann fort, sei es ja eine schwierige 
den « ^ n n  jeinand mit dem zusammenkomme, 
hab ihm seit langem als Muster dargestellt 
dents^ ^^iterkeit.) Seine Bewunderung für den 
diele n  V ^ is e r  aber sei so groß, daß sie auch 
alles bestanden habe. (Heiterkeit.) — Das 

^  einem sehr leichten und einfachen, 
einp.. sollen Ton vorgebracht, nicht etwa im Tone 
se in?«  m ^"echchen Huldigung. Im  Verlaufe 
Mider? ^.o^trages fügte Roosevelt noch einige 
Übn,,^ - öde ein, in denen er auch von der 
Vort^ ^D öberitz sprach. Er hatte in dem 
setzte ^  Entartung der Völker berührt und
gestern ^"gesäyr folgendes hinzu: 
sich gdsg ^  deutschen Truppen gesehen,

Als er 
» . . habe er 

r>on"Ä ^' daß dies zum großen Teile Söhne 
L)pser und Arbeitern seien, denen das
Jahr- !̂- groß erscheine, zwei oder drei
diese n- -- Vaterland zu dienen. Solange 
lebe,, >m deutschen Volke weiter-

solange das deutsche Volk ein 
Cntni-l- ^  ^"de, solange werde es niemals der 

verfallen. (Stürmischer Beifall.) 
ehe ,̂ dschiedsgeschenk des Kaisers wurde dem 
an. Präsidenten der Vereinigten -Staaten
des seiner Abreise noch ein Exemplar
hberr?i^» „Der Kaiser und die Kunst"
tnjt ein. ' ." l  das Titelblatt batte der Kaiser

Rn ?^,E>and eine Widmung geschrieben. 
o°«.!. 'evelts Heiserkeit, die schon beinahe völlig

nn . 4^. Auf chas Titelblatt 
Hand eine Widmu 

Heiserkeit, die schon beinahe völlig 
lÄake ' hat sich in Berlin in verstärktem 
"uf d>>. eingestellt. Der Expräsident litt
Er benk«^-^" an starken Halsbeschwerden, 
zustelle,, seine Gesundheit wieder her-
>n L o n d 'n "^  P^^ridigung der Trauerfeierlichkeiten 
der Se°k">,^"en 14tägigen Aufenthalt in einem 
auf de.  ̂ ""  der englischen Sübküste oder 

os Wight zu nehmen.

 ̂ Erauerseier in London.
^ b u a r > , ^ * ^ h * u n g  h e r  Le i che  K ö n i g  
- bem Vuckingham-Palast nach

der a n l ^ ^ e r  H a l l e  ist Dienstag Mittag 
dar trüb^b^^brgten Weise erfolgt. Der Morgen 

^  der Himmel bewölkt. Der Vuckingham-

Palast schien in Dunkel gehüllt. Trotz des drohen­
den Himmels war jedoch das Publikum früh in 
Bewegung, und die Vorortzüge brachten Tausende 
und Abertausende, welche die Überführung des 
Sarges mit ansehen wollten. Zwischen 6 und 8 Uhr 
morgens war die Umgebung des Palastes und die 
Mall dicht von Menschenmengen gefüllt. I n ­
zwischen besetzten die Garden mit umflorten Fahnen 
und gedämpften Trommeln die Straße, welche für 
die Prozession bestimmt war. Ihre Scharlach­
uniformen ständen in lebhaftem Kontrast zu dem 
Schwarz der in Trauerkleidung gehüllten Menge. 
Die Scharlachreihe der Truppen erstreckte sich bis 
zum Ende von Whitehall, wo das Dunkelblau von 
tausend Seeleuten den Übergang zu dem Schwarz 
der Menge bildete. Selbst die Ärmsten trugen 
Liefe Trauer. Die Stimmung des Publikums war 
von feierlichstem Ernste. Um 11 Uhr 30 Minuten 
begann das Trauergeläute der großen Glocke 
„Big Von" aus dem Turm von Westminster und 
verkündete den Abmarsch des Trauerzuges vom 
Palast. Unmittelbar hinter der Lafette mit dem 
Sarge wurde die königliche Standarte getragen. 
Dann folgte König Georg allein, hinter ihm der 
Herzog von Eornwall und Prinz Albert, des wei­
teren zu je dreien die anderen Fürstlichkeiten, so die 
Könige von Dänemark und Norwegen, der Herzog 
von Sachsen-Koburg und Gotha, Großfürst Michael 
Alexandrowitsch und andere. Den Schluß des 
Leichenzuges bildeten die Wagen mit den fürst­
lichen Damen. Im  ersten Wagen saßen die
Königin Alexandra, die Kaiserin-Mutter von Ruß­
land, die Prinzeß Royal und die Prinzessin Vik­
toria, im zweiten Königin Mary, die Königin von 
Norwegen, die Prinzessin Mary und Prinz Henry; 
in weiteren sieben Wagen foltzten die anderen eng­
lischen Prinzessinnen, die Prinzessin Andreas von 
Griechenland, die Herzogin von Sachsen-Koburg 
und Gotha, die Prinzessinnen Viktoria und Marie 
Luise von Schleswig-Holstsip un̂ d die Mitw.e des 
Prinzen Viktor zu HoHenHohe-LangeWiLh. Bei 
der Ankunft vor der Westminster Halle wurde der 
Sarg von dem Erzbischof von Canterbury, dem 
Lordgroßkämmerer, dem Carl Marshal und Mr. 
Harcourt empfangen. Nachdem der Sarg auf den 
Katafalk gestellt war, begann der Gedächtnis- 
gottesdienst.

Die Trauerzeremonie war von wahrhafter 
Feierlichkeit und erhabener Einfachheit. Die Pro­
zession, in welcher die Größten und Edelsten des 
Reiches einherschritten, verließ den Vuckingham- 
Palast um 11 Uhr 30 Minuten in tiefer Stille. 
Dem Sarge gingen die hervorragendsten Männer 
des Heeres und der Flotte vorauf. Unter den Feld- 
marschällen bemerkte man besonders Lord Roberts 
und Lord Kitchener. Ihnen folgten die Flügel- 
adjutanten des verstorbenen Königs, die zusammen­
gezogenen Musikkorps der Garde und die von der 
Garde gestellte Eskorte. Dann kam die den Sarg 
tragende Lafette, eskortiert von den königlichen 
Leiogardisten in ihren malerischen Uniformen aus 
der Zeit der Kömgin Elisabeth. Der Sarg war 
bedeckt von dem Bahrtuch aus cremefarbener Seide, 
auf welches die königliche Standarte gelegt war. 
Krone und Szepter, sowie die Jnsignien des Höfen. 
Land-Ordens lagen darauf. Die fürstlichen Leid­
tragenden folgten, wie bereits gemeldet, hinter 
dem Sarge. König Georg trug Admirals-Uniform, 
seine zwei ältesten Söhne, die hinter ihm schritten, 
die Uniform der Seekadetten, der König von Däne­
mark trug die Uniform seines englischen Regiments, 
der König von Norwegen die eines Admirals der 
britischen Flotte. Ein langer Zug von Hof- und 
Staatswürdenträgern folgte den Fürstlichkeiten. 
Den Schluß bildeten neun geschlossene Equipagen, 
deren Pferde mit Trauerschabracken bedeckt warem 
Die Klänge einer altbekannten schottischen Trauer- 
weise, gespielt von den Pfeifern der Scots Guards, 
unterbrach das Schweigen, als die Prozession am 
Marlboroughhouse vorüberkam. Darauf spielten 
die Garde-Kapellen eine Reihe von Trauermärschen. 
Eine tiefe Bewegung begleitete den Trauer-zug aus 
seinem Wege durch die dichten Reihen der Zu­
schauer. Ein jedes Haupt entblößte sich in ehr­
furchtsvoller Teilnahme vor den Söhnen und 
Enkeln des toten Monarchen, welche gesenkten 
Hauptes der Schar erlauchter Leidtragender voran- 
schritten. Der Trauerzug langte um 12 Uhr an 
der Westminster Halle an unter den Klängen des 
Finales des ToLenmarsches aus der Oper „Saul", 
der von 400 Instrumenten gespielt wurde, dem 
dröhnenden Wirbeln der Trommeln, dem Donner 
der Geschütze vom Hyde-Park her und dem mäch­
tigen Tönen der großen Glocke auf dem Westminster- 
Turm. Der Platz vor dem Parlament war rings­
um von Seeleuten besetzt, während die Coldstream 
Garden in der Mitte des Hofes des Parlaments- 
gebäudes mit aufgepflanzten Bajonetten eine 
Ehrenwache bildeten. Die Lafette hielt vor dem 
Eingang der Westminster Halle, das Bahrtuch 
wurde abgenommen, und Garde-Grenadiere trugen 
den Sarg in die Halle. Ungefähr um 11 Uhr 
30 Minuten betrat der Sprecher in seiner S taa ts­
macht mit den Beamten des Hauses die Halle, 
gefolgt von den Kabinettsministern und den M it­
gliedern des Unterhauses. I n  der ersten Reihe 
gegenüber dem Sarge standen Asquith und Valfour 
nebeneinander. Inzwischen wurde die große Treppe, 
welche vom Parlamentsgebäude in die Halle hinab­
führt, von den Sängern der königlichen Kapelle

und dem Chor der Westminster-Abtei besetzt. Dann 
zogen die Lords, an der Spitze der Lordkanzler und 
der Erzbischof von Pork, in feierlichem Zuge in die 
Halle und nahmen ihre Plätze gegenüber den M it­
gliedern des Unterhauses ein. Die Trauernden 
in der Halle vernahmen jetzt die ersten Klänge der 
Kapellen des Trauerzuges. Der Erzbischof von 
Canterbury, einen. Kreuzträger voran, gefolgt von 
dem Dekan von Westminster, schritt nun zum Ein- 
gangstore vor, um den Trauerzug zu empfangen, 
der dann langsam einzog. Die Offiziere der Armee 
und Marine, unter ihnen Lord Kitchener und Lord 
Roberts nebeneinander, nahmen auf den unteren 
Stufen der großen Treppe Aufstellung. Einen be­
sonders fesselnden Anblick boten die indischen 
Ordonnanzen König Eduards in ihren schimmern­
den Uniformen. Hierauf wurde der Sarg, dem der 
Erzbischof von Canterbury voranschritt, in die 
Halle getragen, unmittelbar hinter ihm aus Kissen 
Krone, Szepter und Reichsapfel. Dann kam die 
Königin Alexandra, gestützt auf den Arm des 
Königs Georg, zu ihrer Linken schritt die Kaiserin- 
Mutter von Rußland, unmittelbar hinter ihnen 
die Königin Mary mit dem jungen Herzog von 
Eornwall und der Prinzessin Viktoria. Hierauf 
folgten die anderen fürstlichen Damen, die Könige 
von Norwegen und Dänemark mit dem Herzoge 
von Eonnaught und die übrigen hohen Leid­
tragenden. Die Prozession stockte einen Augenblick, 
während dessen der Sarg auf den Katafalk gesetzt 
und die Kron-Jnsignien auf ihn niedergelegt wur­
den. Dann nahmen der König, Königin Mary 
und die Kaiserin-Mutter gegenüber dem Sarge 
Platz, die Königin Alexandra an der Seite des 
Sarges; die anderen Fürstlichkeiten gruppierten 
sich hinter dem Katafalk. Der Erzbischof von 
Canterbury hob in seiner Trauerrede hervor, was 
König Eduard für das britische Reich getan habe. 
Nach dem Schluß des Gottesdienstes kniete die 
Königin Alexandra in stillem Gebete am Sarge 
nieder. Dann ,)ob der König feine Mütter aus 
Md führte sie und die Kaiserin-Mutter hinaus. 
Alle fürstlichen Leidtragenden, fuhren nach dem 
Palast zurück. — Bon 3 bis 4 Uhr nachmittags 
Herrschte in Westminster Hall feierliches Schweigen. 
Der Sarg ruht auf dem Katafalk unter einer reich 
verbrämten Atlasdecke. An seinen vier Ecken 
stehen königliche Leibgardisten, die Hellebarde in 
der Hand. Zu Häupten der Bahre haben vier 
Gentlemen at arin8 Aufstellung genommen. Zu 
Leiden Seiten des Sarges halten zwei Offiziere 
der Grenadier-Garde mit gezogenen Säbeln die 
Wacht; zu Füßen steht ein Offizier des indischen 
Ghurka-Negiments, das des verewigten Königs 
Eingeborenen-Leibregiment war. Am Kopfende 
des Sarges brennen in vier Kandelabern sechzehn 
hohe Kerzen. Nur ein einziger Lorbeerkranz 
schmückt den Sarg. Sonst ist von Blumen nur der 
prächtige Kranz des deutschen Kaisers zurück­
geblieben, der an einem der vielen Denkmäler in 
der Halle niedergelegt ist. Von 4 Uhr an begann 
das Publikum, das reihenweise Zu je vier und vier 
zugelassen wird, an der Bahre vorbeizuziehen. 
Gegen 3 Uhr standen wenigstens 30 000 Menschen 
wartend vor der Halle> und noch viel mehr standen 
bei Westminster ALbey, auf der Westminster- 
Vrücke und am Themse-Kai.

König Georg hat an den Carl Marshal ein 
Schreiben gerichtet, in dem er von dem Liefen 
Eindruck svricht, den die bewunderungswürdige 
Vorbereitung der Trauerfeierlichkeiten und die er­
habene Zeremonie auf ihn gemacht haben. Nichts 
könne eindrucksvoller sein, als die ruhige Würde 
des Ehrenzolles, der dem Gedächtnis seines ge­
liebten Vaters dargebracht werde.

Der König von Griechenland und der König 
von Spanien sind am Dienstag in London ein­
getroffen. — Prinz Heinrich von Preußen traf am 
Dienstag in Queenborough ein. — Am Dienstag 
Nachmittag legte der deutsche Botschafter in der 
Westminster Halle einen Kranz Ihrer Majestäten 
des Kaisers und der Kaiserin mit deren In itialen  
auf der Schleife nieder.

Prinz Max von Baden hat sich am Dienstag 
Abend nach London begeben, um den Croßherzog 
bei den Beisetzungsfeierlichkeiten zu vertreten.

Politische Tagesschau.
Reorgamsationsabsichten Les Berwaltimgs- 

wesens unserer Staatsbahnen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten 

hat eine aus höheren Beamten bestehende 
Kommission eingesetzt, die sich bei neuzeitlich 
eingerichteten privaten industriellen Anlagen 
und bei S taats- und Reichsbetrieben darüber 
unterrichten sollen, inwieweit die dort ge­
troffenen wirtschaftlichen Einrichtungen, ins­
besondere die Behandlung der Kontrolle der 
Materialien, des Lohn- und Rechnungs­
wesens, die Wohlfahrtsemrichtungen und ge- 
Korrespondenzerledigung zur Einführung die 
den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen bei 
eignet sind.

Eine halbe Million.
Vor 13 Jahren unternahm d e r d e u t s c h  - 

n a t i o n a l e  H a n d l u n g s g e h i l f e n -  
V e r b a n d  den Versuch, die bis dahin bei 
den kaufmännischen Organisationen üblich ge­
wesene Form d e r U n t e r s t ü t z u n g s t e l l e n -  
l o s e r H a n d l u  n g s  g e h i l f e n aus eine 
andere Grundlage zu stellen, indem er an 
die Stelle freiwilliger Zuwendungen oder 
Almosen das satzungsgemäße Recht auf eine 
geldliche Beihilfe für die Dauer der Stellen- 
iosigkeit setzte. Am 1. Ju li 1898 wurden die 
ersten Rentenanträge fällig. E s kann jetzt 
gesagt werden, daß dieser Versuch gelang. 
Im  Laufe des April dieses Jahres haben 
die Auszahlungen dieser Versicherung gegen 
Stellenlosigkeit die erste halbe M illion erreicht 
und überschritten. Allein im Jahre 1909 ge­
langten 105 000 Mark zur Auszahlung. Trotz­
dem konnten die Rücklagen auf die anschliche 
Höhe von 660 000 Mark gebracht werden. 
Dabei ist zu beachten, daß es sich um eine 
wirkliche Versicherung gegen Stellenlosigkeit 
handelt, w as auch dadurch zum Ausdruck 
kommt, daß diese Wohlsahrtseinrichtung des 
genannten Verbandes dem kaiserlichen Auf­
sichtsamt für Privatversicherung unterstellt ist, 
und die Mitglieder ihre Ansprüche auf die 
Stellenlosenrenten im Falle bei den ordent­
lichen Gerichten geltend machen können. E s  
kann nicht bestellten werden, daß der deutsch­
nationale Handlungsgebilsen-V^band mit 
dieser Einrichtung auch auf dem Gebiete des 
Unterstützungswesens Mustergiltiges geschaffen 
hat.

Hansabund, Nationaliberale und Wahl- 
rechtsvorlage.

Im  Gegensatze zu der Haltung des Zentral- 
verbandes deutscher Industrieller hat der 
B u n d  der I n d u s t r i e l l e n  die national- 
liberale Partei eindringlich vor der Annahme 
der Wahlrechtsvorlage in der Herrenhaus­
fassung g e w a r n t ;  das Gleiche hat die 
„Badische Landeszeitung" als offizielles Organ 
der badischen nationalliberalen Partei getan, 
ohne das als eine unzulässige Einmischung 
in preußische Fragen zu betrachten. Dem­
gegenüber versendet die n i e d e r r h e i n i s c h -  
w e s t f ä l i s c h e  Bezirksgruppe d e s H a n s a  - 
b u n d  e s , in der die Bezirke der Handels­
kammern zu Duisburg, Mittheiln a. Ruhr, 
Oberhausen, Essen, Bochum und Dortmund 
vereinigt sind, eine Entschließung in der ein 
Zustandekommen der Vorlage auf der Grund­
lage der Herrenhausbeschlüsse für d r i n g e n d  
w ü n s c h e n s w e r t  erklärt wird. Die 
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der 
nationalliberalen Partei und des Hansabundes 
scheinen also an Schärfe eher zu gewinnen 
als zu verlieren.
Zwist in der polnischen Reichstagsfraktion.

W ie jetzt erst aus der polnischen Presse 
bekannt wird, hat die polnische Reichstagssraktion 
im vergangenen Frühjahre zweimal eine von 
allen ihren Mitgliedern unterzeichnete Ent­
schließung gefaßt, in der ausgesprochen wurde, 
daß alle Mitglieder der Fraktion zu einer 
festen Solidarität nicht nur im Parlamente 
selber, sondern auch außerhalb desselben ver­
pflichtet seien; wer aus irgendwelchen Gründen 
sich die Freiheit einer Kritik der Fraktion 
wahren wolle, der müsse sein MandatMeder- 
legen. Offenbar richtet sich diese Resolution 
gegen die Korfanty-Gruppe, und es macht 
einen direkt amüsanten Eindruck, daß auch 
die Mitglieder dieser Gruppe sie seellenruhig 
unterzeichnet haben.

Schluß des sächsischen Landtages.
Die Zweite sächsische Kammer nahm am 

Freitag das Finanzgesetz für die Jahre 1910 
und 1911 gegen die Stim m en der Sozial- 
demokraten an. D as Finanzgesetz balanziert 
für jedes der beiden Jahre im ordentlichen 
Etat mit 369 079 363 Mk., im außerordent­
lichen Etat mit 44 267 400 Mk. Darauf 
wurde der sächsische Landtag vom König im



Thronsaal des Schlosses m it einer Thronrede 
geschlossen.

Zur Reform des türkischen Senats.
Der türkische Senat hat die von der 

Kammer beschlossene Abänderung der Ver­
fassung, wonach zwei Dritte l der Senatoren 
gewählt werden sollen, verworfen und sich 
grundsätzlich dafür ausgesprochen, daß die 
Ernennung aller Senatoren durch den Sultan 
zu erfolgen habe.

Türkisch-serbischer Grenzzwischenfall.
Bei Prepolac wurde eine türkische 

Patrouille von Serben beschossen. Ein 
türkischer Korporal wurde getötet und ein 
Soldat verwundet. Die Patrouille, die unter 
Führung eines Leutnants stand, begab sich 
nach der serbischen Grenze, um gegen den 
Vorfa ll zu protestieren.

Zum Aufstand in Albanien.
Zwischen den von ihrer Geistlichkeit beein­

flußten Arnauten und Torgut Schefket Pascha 
ist m it Zustimmung des Kriegsministers 
vereinbart worden, daß die Bevölkerung nicht 
durch Truppen entwaffnet werden soll. Die 
albanischen Notabeln haben die Verpflichtung 
übernommen, die Waffen durch die Orts­
vorsteher abnehmen und an Torgut Schefket 
Pascha ausliefern zu lassen. Die Regierung 
hat versprochen, die Waffen dem Volke wieder 
auszufolgen, sobald ein dringender Anlaß 
dazu vorläge. Dreiunddreißig Führer der 
Aufständischen sind bisher festgenommen und 
in Verissovitsch vor das Kriegsgericht gestellt 
worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. M a i 1910.

— Se. Majestät der Kaiser stattete heute 
Nachmittag dem Reichskanzler einen Besuch 
ab und nahm den Tee bei ihm ein. Abends 
7 Uhr ist der Kaiser m it Gefolge von S ta ­
tion Wildpark nach Vlissingen abgereist. Von 
Vlissingen geht die Fahrt an Bord der 
„Hohenzollern" nach Port Viktoria.

—  Der Kaiser hat dem Generalleutnant 
Frhrn. von Lyncker, Inspekteur der Verkehrs­
truppen, die kgl. Krone zum Noten Adler­
orden zweiter Klasse m it Eichenlaub und dem 
Stern verliehen.

—  Der Kronprinz ist Dienstag früh in 
Breslau eingetroffen und hat sich von dort 
im Automobil nach Öls begeben. Der Besuch 
der Kronprinzessin, der dort ebenfalls er­
wartet wurde, ist abgesagt worden.

—  Die deutschen Offiziersdeputationen der 
Regimenter, deren Chef König Eduard war 
(1. Garde-Dragoner-Regiment und Husaren- 
Regiment Fürst Blücher von Wahlstatt 
(Pommersches) Nr. 5,) sind Dienstag zu den 
Äeisetzungsfeierlichkeiten nach London abgereist.

Vfingstkongreffe.
Verbandstag der deutschen Eewerkvereine. 

Der 17. Verbandstag der deutschen Eewerk- 
vereins (Hirsch-Duncker) wurde am Dienstag in  
B erlin  eröffnet. I n  seiner Begrüßungs­
ansprache forderte der Vsrbandsvorsitzer G o l d -  
s c h m i d t -  B erlin  strenge Fernhaltung von 
politischen und religiösen Fragen als V o r­
bedingung des wahren Gedeihens der Arbeiter­
bewegung. Zn  England und Amerika macht 
die Bewegung ihre großen Fortschritte, weil 
sie sich auf dem Wege bewegt, den hier in  
Deutschland die Hirsch-Dunckerschen Eewerk­
vereine gehen. Diese Wahrnehmung sei geeig­
net, den M u t und die Zuversicht der Eewerk­
vereine zu stählen. Landtagsabgeordneter 
F  l  e s ch - Frankfurt a. M . berichtete über die 
Reform des Arbsiterrechtes.

D ie achte ordentliche Versammlung des 
L a n d e s v e r b a n d e s  p r e u ß i s c h e r  
V o l k s s c h u l l e h r e r i n n e n  ist am Diens­
tag in  B e r l i n  im Reichstagsgebäude durch 
die Vorsitzsrin F räu le in  S c h n e i d e r -  
B erlin  eröffnet worden. Nach den Begrüßungs­
ansprachen hielt F räu lein  K u l k e  das Referat 
über das Hauptthema der Tagung: „Nach 
welchen Grundsätzen ist die Volksschule um­
zugestalten?" Die Vortragende betonte, daß die 
Schule mehr als bisher Erziehungsschule sein 
müsse und bei all' ihren Maßnahmen das Z ie l 
im  Auge zu behalten habe, die Entwicklung zur 
sittlichen Persönlichkeit bei ihren Zöglingen zu 
begründen und zu fördern. Deshalb muß die 
Auswahl des Stoffes auf allen Stufen sich in  
weit höherem Maße als bisher nach dem Be­
dürfnis und dem Vermögen des Kindes richten. 
Bei der Erwerbung von Kenntnissen und F er­
tigkeiten muß deshalb die Erfahrung und 
Selbstbetätigung des Schülers in  ausgedehn­
tem Maße in Anspruch genommen werden. 
Zum Schluß fand eine Reihe Leitsätze im Sinne  
des Referats Annahme.

Ausland.
Dijon, 17. M a i. Eine Gesellschaft von 

Deutschen, die im Krieg von 1870/71 in der 
Schlacht von Nuits mitgefochten haben, ist 
hier eingetroffen und hat das Schlachtfeld 
sowie den Kirchhof besucht, auf dem Deutsche, 
Manzosen und Ita liener ruhen, die an der 
Schlacht teilgenommen habe».

Beuron, 17. M a i. Heute M ittag  fand 
die Übergabe des der Erzabtei von Kaiser 
W ilhelm geschenkten Bronzekreuzes durch 
den Fürsten M ax Egon zu Fürstenberg statt, 
welcher dabei folgendes Handschreiben des 
Kaisers überreichte: Hochwürdiger Herr
Erzabt I Um Ihnen und der Benediktiner- 
genossenschaft einen neuen Beweis meiner 
Anerkennung und Wertschätzung zu geben, 
habe ich mich in Gnade bewogen gefunden, 
der Erzabtei Beuron ein Kunstwerk, Christus 
am Kreuz, in Bronze zu stiften und meinen 
Oberstmarschall, den Fürsten zu Fürstenberg 
mit der Übergabe desselben zu betrauen. 
M it  der W ahl meines Geschenkes hoffe ich 
Ihnen eine besondere Freude zu machen. Is t 
es doch dasjenige S innbild, zu dem beide 
Konfessionen mst gleicher Verehrung auf­
blicken und von dem für die ganze Mensch­
heit ein unermeßlicher Segensstrom aus­
gegangen ist. Möge das Kreuz auch in 
Ih re r Erzabtei reichen Segen stiften und 
allen Gläubigen, die vor ihm in Demut die 
Knie beugen, Kraft und Trost aus der Höhe 
spenden. Ich verbleibe Ih r  wohlgeneigter 
Wilhelm I. R. Berlin, Schloß, den 27. A p ril 
1910. Nach der Übergabe und der Ent­
hüllung des Kreuzes hielt Erzabt Schober 
im Namen des Konvents eine Dankes­
ansprache.

Proviirzialnächrichlen.
Posen, 16. M ai. (Von der Ansiedelungs­

kommission) ist das Gut Scharne, Kreis Fraustadt, 
angekauft worden.

Aus Pommern, 16. M ai. (Schwerer Unfall.) 
Ein Gutsfuhrwerk aus S i l l i g s d o r f  bei Labes, 
auf das drei Kinder geklettert waren, ging durch, 
während die Knechte damit beschäftigt waren, die 
auf dem Wagen befindlichen Pflanzkartoffeln ab­
zuladen. Die fünfjährige Elfe Zibell wurde durch 
das Hinterrad sofort getötet. Die fünfjährige 
Emma Virckholz wurde heruntergeschleudert und 
am Kopfe lebensgefährlich verletzt. Der sechs­
jährige Knabe Willy Virckholz vermochte sich am 
Wagen solange zu halten, bis die Pferde zum 
Stehen gebracht waren. Er kam mit dem 
Schrecken davon.

Jahresversammlung 
des evangelischen Bundes, Haupt- 
verein westprenßen in Strasburg.

Der westpreußische Hauptverein des evange­
lischen Bundes hatte diesesmal S trasLurg zum 
FestorL fü r sein Jahresfest, verbunden m it der Ge­
neralversammlung, erkoren. I m  festlichen Gewände 
präsentiert sich das Städtchen den Teilnehmern von 
nah und fern. Aber diesen festlichen Eindruck riefen 
weniger d ie  fla tternden Fahnen hervor, durch 
welche die Evangelischen ih rer Freude über das 
Erscheinen der zahlreichen Gäste Ausdruck gaben, 
a ls vie lm ehr das frische Grün, aus dem sich die 
von der P a tin a  des A lte rs  überzogenen Häuschen 
erheben, und durch welches S trasburg fast den 
Charakter einer Gartenstadt erhält. Störend 
w irk te  es nur, daß die Straßen wegen Legung der 
Kanalisation zum teil aufgerissen waren. Auch ist 
das Pflaster ein derartiges, daß es einen witzigen 
Lokaldichter zu den Versen begeisterte: „Aber
S trasburgs größtes Laster, das ist doch sein 
Straßenpflaster!"

Das Jahresfest wurde am Dienstag durch einen 
F e s t g o t t e s d i e n s t  eingeleitet, der in  der fest­
lich geschmückten, äußerlich allerd ings jeder architek­
tonischen Schönheit entbehrenden evangelischen 
Kirche stattfand. Der von dem blinden Organisten 
S p ille r trefflich geschulte Kirchenchor tru g  nach der 
L itu rg ie  den 46. Psalm vor. D ie Festpredigt h ie lt 
Herr P fa rre r A  ß m a n n - Vromberg über 2. T im . 
Vers 7: „G o tt hat uns nicht gegeben den Geist 
der Furcht, sondern der K ra ft, der Liebe und der 
Zucht." Dieses W o rt könne als das Program m  
des evangelischen Bundes gelten. D ie evangelische 
Kirche sei zum Kam pf gezwungen, wenn sie ihre 
heiligsten Güter nicht aufgeben w i l l ;  aber sie w i l l  
diesen Kam pf m it blanken Waffen, nämlich im  
Geiste der Liebe und Zucht, führen, sodaß eine 
Gewinnung des besiegten Gegners nicht aus­
geschlossen ist. —  Abends 8 Uhr veranstaltete der 
Vere in im  großen Saale des Schützenhauses einen 
F a m i l i e n a b e n d ;  der Besuch w ar ungemein 
stark. Trotz der fast unerträglichen Hitze, die sich 
im  Saale entwickelte, hielten die Teilnehmer doch 
b is  zum Schlüsse —  IM /2 Uhr —  tapfer aus. Nach 
einem gemeinsamen Gesänge und einer Deklamation 
erfolgte eine herzliche Begrüßung durch den V o r­
sitzer des Zweigvereins, Herrn P fa rre r D r o ß .  
D ie Reform ation in  S trasburg  vollzog sich nicht 
ohne Schwierigkeit, indem unter Führung des 
Predigers Nikolaus Glitzner im  Jahre 1556 die 
ganze Gemeinde zum Protestantismus übertrat. 
D ie Gemeinde konnte sich im  Frieden entwickeln, 
da die bekannte schwedische Prinzessin Anna vom 
Polenkönige zur S tarostin von S trasburg gemacht 
wurde. Nach ihrem Tode 1625 wurde K ön ig in  
K a th a rin a  von Polen Starostin, und nun begann 
eine Reihe von Drangsalierungen; nur m it den 
größten Opfern konnten die Evangelischen über­
haupt die E rlaubn is  zur A bhaltung von Gottes­
diensten erhalten. Später bahnte sich ein besseres 
V e rh ä ltn is  zwischen Evangelischen und Katholischen 
an. Polnische Grundbesitzer lie ferten das Bauholz 
zu der jetzigen evangelischen Kirche. 1834 besuchte 
der Bischof von E u lm  das evangelische Gotteshaus 
und wünschte dem evangelischen Geistlichen eine 
segensreiche Wirksamkeit. So etwas ist heute un­
denkbar. D ie Gegensätze — N a tio n a litä t und 
R e lig ion  fa llen h ier ziemlich zusammen haben 
sich verschärft. Redner hofft, daß das Fest reichen 
Segen schaffen werde. Nachdem der Kirchenchor 
den unsterblichen Sang von Beethoven: „D ie
H im m el rühmen des Ewigen Ehre" vorgetragen, 
erfolgte eine längere Ansprache des geschafts- 
führenden Vorsitzers des Gesamtbundes, D irektor 
L ic. E v  e r l i n g - H a l l e .  Ungeheure sittliche W erte 
sind es, die die evangelische Kirche zu verteidigen 
hat. D ie  vornehmsten sind N a tion  und R elig ion. 
Leider ist der Kam pf gegen zwei Fronten zu führen, 
gegen den Unglauben des M a te ria lism u s  einer­
seits und gegen römische übergriffe  andererseits.

Daher müsse das religiöse Leben der evangelischen 
Kirche tä tiger, volkstümlicher werden. I n  dieser 
Hinsicht w i l l  der evangelische Bund der Kirche ta t­
kräftige H ilfe  leisten. Der Gedanke von einer V e r­
einigung der christlichen Kirchen sei Lei den Grund­
sätzen der katholischen Kirche ein leerer Traum . 
Erfreulicherweise entwickelt sich der evangelische 
Bund im m er mehr und mehr. E r beschäftigt be­
re its  20 Beamte in  Halle, davon 6 akademisch 
gebildete. 3 sind Reiseprediger, die an allen Orten 
das evangelische Bewußtsein stärken. Es soll nicht 
nachgelassen werden, als b is  das Werk vollendet ist. 
Redner erntete reichen B e ifa ll. Herr P fa rre r 
A  ß m a n n - Bromberg überm itte lte die Grüße des 
Posener Hauptvereins, dessen Vorsitzer er ist. 
Beide Provinzen hätten dieselben Aufgaben und 
Schwierigkeiten, nur sei Westpreußen dadurch 
etwas im  V o rte il, a ls sich in  den Städten unter 
polnischer Hoheit das Deutschtum kräftiger erhalten 
hat, als in  der P rov inz Posen. Der V o r s i t z e r  
des westpreußischen Hauptvereins sprach dem V o r­
redner den Dank fü r seine Grüße und die Fest­
predigt aus. E r mahnte zum V e it r i t t  in  den 
Bund. Nach einer kurzen Pause sprach Herr Dom­
prediger S  i  m 0 n - M arienw erder über die Frage: 
W as verdanken w ir  Luther fü r  unser F a m ilie n ­
leben? Luther hat der evangelischen Kirche zum 
Bewußtsein gebracht, daß die Ehe eine gottgewollte 
E inrichtung ist. E r hat der Ehe durch die Ge­
wissensfreiheit die rechte Weihe gegeben. Ferner 
gab Luther ein Beispiel fü r  eine innige, traute, 
gemütvolle Gemeinschaft in  der Ehe. Herr D irek­
to r S  L e i  g e r  - S tö lp  überm itte lte die Grüße des 
pommerschen Hauptvereins. Das Schlußwort sprach 
Herr Oberlehrer S rc h -T h o rn . E r sprach allen, 
die zum Gelingen des Festes beigetragen haben, 
den Dank aus und mahnte zum V e it r i t t  in  den 
evangelischen Bund, indem er die W orte des Früh- 
lingsdichters „D ie  Fenster auf, die Herzen a u f!"  
in  den W erberuf m odifiz ierte : D ie Hände auf, die 
Beutel auf geschwinde, geschwinde!

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. M a i 1910.

— (S e . E x z e l l e n z  de r  k o m m a n d i e r e n d e  
G e n e r a l d e s  17. A r m e e k o r p s  H e r r  v o n  
M  a ck e n s e n) trifft heute Abend 10,45 hier ein, um 
morgen von 7 Uhr ab das 3. Bataillon Infanterieregi­
ments Nr. 21 zu besichtigen. Die Rückfahrt nach Dan- 
zig erfolgt morgen Nachmittag 4,20.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Hauptmann S c h o u l z  vom Jn f.-R g t. 
N r. 21 ist zur D isposition gestellt und zum Vezirks- 
offiz ier in  W ohlau ernannt. Hauptmann L i n ­
deck vom Jn f.-R g t. N r. 25 zum Jn f.-R g t. N r. 21 
versetzt. Leutnant ^ S t e r n b e r g  vom Jnf.-R g t. 
N r. 61 zum Oberleutnant befördert. M a jo r F rh r. 
v o n  K  e i t l e r  vom Jäger-Regim ent zu Pferde 
N r. 4 zum Kommandeur des Ulanen-Regiments 
N r. 4 ernannt. Oberleutnant P e t e r s e n  und 
Leutnant v o n  W i n t e r f e l d t  in  das Ulanen- 
Regiment N r. 4 versetzt. Leutnant O l b r i s c h  
vom Fußart.-Rgt. N r. 11 zum O berleutnant be­
fördert. O berleutnant S c h ä f e r  vom P ion ie r- 
B a ta illo n  N r. 17 zum Hauptmann und Kompagnie­
chef vo rläu fig  ohne Patent befördert. Oberst­
leutnant G raf v o n  B l ü c h e r  vom U l.-R gt. N r. 4 
der Abschied m it der gesetzlichen Pension und E r­
laubn is zum Tragen der Regim ents-Uniform  unter 
Verleihung des Kronenordens 3. K laffe be w illig t. 
Unteroffiz ier V r a a s c h  vom Jn f.-R g t: N r- 21 zum 
Fähnrich befördert, desgleichen U nteroffiz ie r B e r -  
n e ck e'r vom Fußart.-R gt. N r. 11. c.

—  ( Pe r s o n a l i e n  be i  der  Just i z . )  
Der Aktuar Ernst P f e i f f e r  in T  h 0 r n ist 
unter Übernahme in den Kammergerichtsbezirk 
dem Amtsgericht in Senftenberg zur Beschäftigung 
überwiesen. Der Gerichtsvollzieher D 0 e l l n i n g  
bei dem Amtsgericht in Culmsee ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Ver­
setzt sind die Postassistenten Vode von Thorn nach 
Scharnau und Jordan von Gollub nach Thorn.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Den Bürgermeistern 
Hartwich-Culmsee und Kühnbaum-Podgorz ist das von 
S r. Majestät dem Kckiser und Könige gestiftete E r­
innerungszeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen 
verliehen.

— ( I n n u n g e n  i n  W  e st p r e u ß e n.) Nach 
einem Bericht der Danziger Handwerkskammer hat sich 
im Geschäftsjahre 1909 die Zahl der Innungen des 
Kammerbezirks um 9 vermehrt, und zwar um 5 
Zwangs- und 4 freie Innungen, sodaß am Schlüsse des 
Berichtsjahres 125 Zwangs- und 338 freie Innungen, 
insgesamt also 463 Innungen bestanden.

— ( D e r B u n d  d e r  L a n d w i r t e )  hält im 
ThornerLandkreise eine Reihe öffentlicher Versammlungen 
ab. Auf den heutigen Vortrag im deutschen Vereinshause 
in Culmsee folgen weitere Versammlungen in S  e g - 
l e i n  am 19. M ai, in S t e i n a u , Lokal Baumann 
am 20. M ai, in L u l k a u ,  Lokal Zanke am 21. M ai, 
in L u d e n ,  Lokal Strobel am 22. M a i und in 
N e n L s c h k a u , Lokal Splittstößer am 23. M ai. Die 
Versammlung am Sonntag in Luben ist auf 4 Uhr 
nachmittags angesetzt; alle übrigen Versammlungen be­
ginnen abends 8 Uhr. Redner ist Herr Stange aus 
Berlin.

— ( N a c h t r a g  z u m  V e r z e i c h n i s s e  d e r  
K o n t o i n h a b e r  be i  d e n P  0 st s ch eck ä m te r n.) 
Zu dem Verzeichnis der Kontoinhaber bei den Post­
scheckämtern im Reichs-Postgebiet wird in den nächsten 
Tagen der 1. Nachtrag nach dem Stande vom 1. M a i 
erscheinen. Der im Reichs-Postamt bearbeitete Nach­
trag wird zum Preise von 50 Pfennig für das Exem­
plar von den Postanstalten an das Publikum verkauft 
werden.

— (ü b e r l  a nd z e n t r a  l e.) I n  der Angelegen­
heit der elektrischen Überlandzentrale für das Culmer 
Land fanden gestern in Culmsee unter Leitung des 
Herrn Landrats Dr. Meister weitere Verhandlungen statt.

( J u b i l ä u m  des  V o r s c h u ß v e r e i n s  
zu T h o r n . )  Der Borschußverein zu Thorn 
begeht am Sonntag den 29. d. M ts. das Fest 
seines 50 jährigen Bestehens durch eine Festsitzung 
nachmittags 5 Uhr im Artushof, an die sich ein 
Festmahl anschließt.

—  ( W o c h e n k o n z e r t . e  i m  Z i e g e l e i -  
p a r  k.) I m  Ziegeleipark findet an jedem Dienstag 
und Donnerstag Nachmittag ein Kaffeekonzert 
statt, an das sich abends ein Promenadenkonzert 
anschließt. M orgen konzertiert das Trom peter­
korps des Ulanen-Regiments N r. 4 unter Le itung 
des Herrn OLermusikmeisters Pannicke.

— ( E i n  F a l l  v o n  E r k r a n k u n g  a n  
s ch w a r z e n P  0 ck e n) ist in O t L l  0 t s c h i n  auf 
der dortigen Kontrollstation bei einer Auswanderer- 
gesellschaft am 13. d. M ts. festgestellt. Es sind alle 
Maßregeln getroffen, um einer Verbreitung der Krank­
heit vorzubeugen; das erkrankte Kind befindet sich in

strenger Absonderung in der Pflege seiner Familie, d 
übrigen Auswanderer sind sämtlich nach Nußla 
zurückbefördert. Außerdem ist das Stationsperson 
frisch geimpft worden. , ^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet on
Polizeibericht heute 4. , ,

— ( G e s u n d e n )  wurden eine Brosche, e 
goldener Ring und ein Sammetgürtel. Näheres

der Weichsel betrug bei T h  0 r n heute 1,62 Meter, 
ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l  e n.
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom mit 2,50 Me 
u n v e r ä n d e r t .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
N e u e s  L a n d e s m u s e u m  f ü r  

A n h a l t .  Am  Sonnabend fand in Des s a  
die feierliche Einweihung des Landesmuseum. 
statt. Das prächtige Museumsgebäude stlstel 
Herzog Friedrich der Stadt. -

Dem Komponisten K a r l  G o l d m  a r 
in W  i e n hat der Kaiser von Österreich da 
österreichisch - ungarische Ehrenzeichen M 
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Luftschiffahrt.
Die H a u p t r e s u l t a t e  der F l u g '

w a c h e  B e r l i n - I o h a n n i s t a l  sin
folgende: Passagierpreis: 1. E n g e l h a  r o 
mit 24 M inuten 39 Sekunden. 2. F r e y  
mit 23 M inuten 28 Sekunden. Damrpreis-
1. I e a n n i n  mit 2 Stunden 11 Minuten
M / ,  Sekunden. 2. E n g e l h a r d t  M 
1 Stunde 37 M inuten 18-/» Sekunden- 
3. F r e y  m it 60 M inuten 23 Sekunden- 
Tota litä tspre is : 1. I e a n n i n  mit m I 
Stunden 13 M inuten 34'/» Sekunden- 
Kleinster Kreispreis: 1. I e a n n i n  w
einem Kreis von 115 Metern Durchweg -
2. F r e y  m it einem Kreis von 166 M ^e
Durchmesser. G le it-F lugpre is: 1- d e C a  
t e r s  m it einer Entfernung von 196 Mere 
27 om. 2. I e a n n i n  mit einem Mettfluu 
von 174 Metern 45 6M. ^

Am Montag Nachmittag stürzte oe 
Aviatiker H e n r y W e i ß  - P aris  wiederum 
in M ü n c h e n  aus beträchtlicher H y 
herab. Der Apparat wurde stark beschad g - 
Weiß blieb unverletzt. , ^ »

50 K i l o m e t e r  i m  A e r o p l . a  - 
Der Luftschiffer I l l n e r  unternahm Dien 
tag früh 6 Uhr 20 M inuten von W  l e n e'  
N e u s t a d t  aus m it einem Eindecker, 
System Etrich, einen Flug nach Wien, 
er 6 Uhr 66 M inuten, vom Publikum I 
misch begrüßt, auf der Simmeringer v  
landete. Die Entfernung von Wiener N 
stadt nach Wien beträgt 50 Kilometer.

Von der P e t e r s b u r g e r  ^  "  L» 
wa c h e .  Der Kaiser besuchte am M on 
in Begleitung der Prinzessin Heinrich , 
Preußen, der Großherzogin Anastasia 
Mecklenburg-Schwerin und anderer »uN 
leiten die Flugveranstaltungen >m -u 
drom. Der Kaiser besichtigte mit groll 
Interesse die Apparate und u n te rh ie lt ' 
m it den Aviatikern. Sodann betrachter 
von der Loge aus einige wohlgelunge' 
Flüge.

Das Grubenunglück
bei Whitehaven.

Lord Lonsdale, der Besitzer der ^ i  K oh leng^^^
von Whitehaven, übermittelte demFondssuro . h
und Waisen 20 000 Mark. E r erklärte, daß er ori 
wünsche, selbst nach Whitehaven zu gehen u ^ ^ 9  
Nettungsarbeiten teilzunehmen, doch würde l . für 
in Carlton House Terrace in London wahrW 
die zur Beerdigung König Eduards nach 
menden fürstlichen Gäste gebraucht werden, , ^
könne er unmöglich fortreisen. Wäre er m Whitey^ ^  
gewesen, so wäre er selbst mit den Re darin 
brennende Grube gegangen, da er seven
kenne. Sie befinde sich seit Jahrhunderten i ^  deren 
besitz, und dies fei die einzige große Katastr p ^hffe- 
er sich erinnere. Sein Schloß in Cumberlano. 
haven Castle, liege dicht am (schachteingang, ge-
1894-1896 sei er Bürgermeister von 
wesen. Bis vor wenigen Jahren habe e 
selbst betrieben.  ̂ , . EitehaveN

Am Sonnabend traf Lord Lonsdale m . dern 
ein. Er stieg sofort mit dem Bürgermels Die
Oberkonstabler in die Wellingtongrube Y 
Gesellschaft drang so weit wie möglich m ve. 
gange vor, der ungefähr fünf Kilometer w aber
Schacht vermauert wurde. M an sah nny . ^ 9  der 
genug, um die Gewißheit zu bringen, 0 ^nsda le
Barriere kein Leben bestehen konnte. ^  jele-
erklärte sich hiervon vollkommen ü^rzeug - keine 
graphierte der „Evening N ew s": bin^berzeug^
menschliche Hoffnung vorhanden. J A  g§rd ^ M t e  
daß alles mögliche getan wurde. der ^  das 
ferner, die Vermauerung sei nicht .dicht 9 ^ e r  M in ist^ 
Durchdrungen giftiger Gase zu verhindern. Geben­
des Innern habe auf den Rat des gr ß Junten 
Sachverständigen in England gehandelt. geben sein, 
die armen Opfer hinter dem Feuer nach auSgexüstetev 
wenn die mit den modernsten H ilfsm ittel M ange l 
Netter nicht einmal in die Nähe des A .  haß ih ^  
konnten? Ihre Helme seien so heiß gew ^ g h l  dre 
Gesichter mit Brandblasen bedeckt waren, ^  ^ s -  
Helme innen mit Watte bepackt sind. A v  ' ^  von 
weg sei nicht vorhanden. Hunderte v  ̂ Mog-
steinharten Mauern hätten die Opfer 
lichtest des Entkommens abgeschnitten.

Der Sekretär der G r u b e n a r b e i t e r s ^  er se
haven M r. Hanlon erklärte einem Zu . M te  ver  ̂
der Ansicht gewesen, daß der Schach ^ Todes de 
schlössen werden sollen. Die G A E e  jt LeberA 
Opfer fehlte, und solange die Möglich e yMei
bestehe, dürfte man die Hoffnung nicht auw ^m ienden 
dings gebe er zu, daß der
Schachtes die Rettungsarbeit fast unm 1 c^jrvillig ^  
Arbeiter hätten erklärt, sie seien berett, > .^ s o n  hab 
Nettuna zu versuchen, doch dre ^ r " ^  haven sreh



F r o u e ^ k ^ r  ^weck- und ziellos um herw andern, 
^eifeltpn ^ le ib e n  zuhause und ergeben sich ihrem ver­
ficht ^ f w e r z .  V ie le  sind von heftiger Erbitterung  
vielleicht Gedanke, daß ihre G atten  und S ö h n e  

Die 6 -  w aren , nagt an ihren H erzen, 
den V n ^ o^ fw ^ M u tter  sandte folgendes T elegram m  an
drii^^erm eister

^ n d e n  Gram von W hiteh aven : „ I n  m einem  er- 
Nderö^" bin ich nicht gefühllos gegen den
W i t w e n . ^ s s e n  S ie  daher alle die trauernden. "wen „»>7«-» "̂11̂ " vuyer uue vle rrauernven
^  in nie' ^ w M e n m itg lie d e r  der arm en Opfer wissen.

blutet, eigenen Schm erz m ein Herz für sie
^o'iia I^nde ihnen heute hundert P fu nd ."  —  
lOy GuinO^ !andte dem F o n d s für die H interbliebenen  
8üridZ Een und K önigin M ary  5 0  G uineen. D er  
.  Aus ^ r e it s  den B etrag  von 40  000  Mark. 
M t Vers!?., haven wird weiter telegraphiert, daß das  
denken ^  Pstngstfest das traurigste seit M enschen- 
voll vg,, D ie  Kirchen im ganzen Distrikt waren  

starrE o^ gten  L eidtragenden. V iele  blieben auch, 
?evzweifpl^ ^ m e r z  überw ältigt, daheim , da sie zu  
!"chen. um selbst den Trost der R elig io n  zu

- ro L onsdale ist unermüdlich in seinem B e ­rn I ..  --"livvm e »N unermuoilcy rn seinem B e -  
Hän»-^'- bringen und zu helfen. E r besuchte 

— der trauernden W itw en  und W aisen und- ' was ny r rrauernoen W itw en  und W aisen und 
r idern. ^ " 'ch en k raft verm ag, um die Schm erzen zu 
Ante oot er überall an, T elegram m e an ent- 
v bkauck zu senden, w ovon  auch ausgieb ig
„en en o M ^ o ch t wurde. V ie le  Kabelbotschaften nach 
Ä ^ r a a e n ^   ̂ K olonien und Amerika wurden ihm 
^ d e r e r ö f f n ^  sofort besorgt. D ie  A gitation  zur 

nickt . " ^ ? e s  verm auerten Schachts w ill immer 
Aebunl, rr?^ ^ u h e  kommen.
^  tapferer alter

D ie  S e e le  dieser B e -  
Grubenarbeiter T om-"-um ^  ein

^  ^^en Z o ll der dortigen G ruben kennt.
M , es B ergleute halten an dem G lauben
^  E inaes^s^E  entfernte Möglichkeit vorhanden, daß 
Ächläaen n ^ u e n  durch Errichtung von  V en tila tio n s-  

einige T age hätten am Leben erhalten 
^  Mer schlug vor, eine S e ite  der M auer,Mer vnp «Gcug vor, eine <seue oer 2-cauer, 

sie in s -  « H auptgang gebaut w urde, abzureißen  
u in ^Oer Richtung w ieder aufzubauen, a ls -  

"^gliickgs^,. bn ^"öer Gebrauch befindlichen, mit dem 
^  von di-s parallel laufenden G ang einzudringen  
^ v n  Dnrchb Ende des brennenden Schachts

^Pfer hinter dem F euer zu bewirken, w o
erb a^ ^ I^ ^ ssen  sind. D er m utige alte B erg-  

A^uchen ^  mit 20  K ameraden das W a g n is  zu 
, ^ubnis bat dringend und unaufhörlich um die 
^ w a l s  Infolgedessen fand S o n n ta g  Abend
^  sachvor??-^?^tung zwischen Lord L on sd a le  und 
 ̂ ähnln r . ^en In gen ieu ren  statt, bei welcher

.  ? N e su i^  '^uen P la n  inständigst plaidierte. Doch 
dasselbe. E s  m ußte das Gesuch ab- 

 ̂ ? überro,.  ̂ En. Lord L on sd a le  und die In gen ieu re  
. .^Uten nin baß der Versuch den T od der Retter  

weür überdies sind sie sicher, daß die Opfer
! ^ sch ließ ,;^  ^Eben sein können. Dieser Ansicht schloß
Vavener H an lon , der Sekretär des W hite-

Man m ^ b e ite r -V e r e in s ,  an. 
a ^enarboi. Et.' daß infolge des A berglaubens der 
^ohlenbern,, - ^  dortigen Distrikt auch die anderen  
.  ? Brau?, hierunter leiden werden, da e s  wider 
kneten, s!, f r Ärbeiter verstößt, in den G ruben zu 
" ber Tip?« !?^Se Leichen ihrer Kameraden unbeerdigt

ar ^emerk^ ^gen.
^uben-n^.^?w ert ist, daß man in E ngland das  
^r3usamni° ^  E  dem Ableben des K ön igs Eduard

sich « 6 bringt, indem m an daran erinnert,
!lr̂ . ^vnio«^ ähnliches Unglück beim T ode des V aters  
pr?"38e n w k r ^ Ä ? ? te . A ls  seinerzeit der S a r g  des

erfolgte in 
wobei

(Unt Mannigfaltiges.
s t / k / ^ ^ g u n g e n  e i n e s  B u re a  ll-

^her b r s.) Der 36 jährige Bureauvor- 
bei e in p ^ °^ ^ ü g e r  der seit fünf Jahren 

jst Berliner Rechtsanwalt angestellt 
worder, Unterschlagungen flüchtig ge-

r u n g  e i n e s  F ö r s t e r s  i m 
^as allp,-? ^ ^ ^  schweres Verbrechen, 
>̂t sĵ . der Aufklärung bedarf,

M itaa nachträglich bekannt wird, am
Khe Spreewald ereignet. I n  der
^alde ..^?^es  Wußwergk wurde im 
winde,, Förster Kurzweg aus Cam-
r wuhtln- Schußwunde im Unterleib
Mrb aufgefunden. Der Schwerverletzte
!""Una """abend Morgen, ohne die Be- 

ein E rla n g t zu haben. Zweifellos 
(67 nnV^rechen vor.

P  der ^ " H ä u s e r  n i e d e r g e b r a n n t . )  
peinp,j„ ^ischaft Zemplin-Vasarhely im 

Nekw» ^ E a t  sind 67 Wohnhäuser samt 
niedergebrannt.

Neues,e Nachrichten.
t z , .  eines Abgeordneten.

, u . 18. Mai. Der Landtagsabg. 
^bcn. ^^rat Eriehl (Ztr.j ist hier ge-

°^"°"chläge für die Berliner Kriminal­
polizei.

' - 0"  uitlerorerrer.
Berr.°^Etensorge, Kometenspott.

"°n der M " Mai.  Professor K o b o l d  
Aerl. z- """esternwarte in Kiel, den das 
.̂ scheinen  ̂ nähere Angaben über das 
- ie dj» r r Halleyschen Kometen ersnchte, 

tz„^-..^'3enden Mitteilungen dem Blatte 
der 'st sehr unwahrscheinlich,

der Erde durch den Schweif 
s^ n  in  d e r N a c h t  v o n  

^ch den gr̂  Mi t t w o c h  erfolgen wird. 
n  ̂ Cro«,^/.^"""Ksn des englischen Astrono- 

18 soll der Vorgang in der Nacht
° 8-N 19. Mai. früh E  4.42 Uhr. er-
K. ch eraen "^"osten Berechnungen haben 
i> ^de sM,. ' . 8  das Ereignis erst etwa eine 

d->v̂  E l ) .  Nach den Berech-
Mweif d-°- ^ o le r  Sternwarte besitzt der 

2rde d«^°?Eten eine solche Länge, dass 
"ura, rhn hindurchgehen mutz. Es ist

jedoch nicht anzunehmen, daß in dem Schweif 
so große Mengen von Blausäure vorhanden 
find, daß eine von verschiedenen Seiten be­
fürchtete Katastrophe eintreten wird. — Aus 
K ö l n  wird dem „Berl. Tgbl." telegraphiert: 
Die Bewohner Kölns werden ich der Nacht zum 
Mittwoch den Weltuntergang mit K a r n e ­
v a l s  f e s t l i ch  k s i t e n  erwarten. Die 
Polizeidirektion gibt die Nacht für Vergnü­
gungen aller Art frei. Es dürfen wie zur Kar­
nevalzeit Schau- und Tanzbelustigungen ver­
anstaltet werden. Eins der vornehmsten Kon­
zertlokale, die Flora, kündigt die Veranstaltung 
eines Kometenfestes an, das mit einer Henkers­
mahlzeit beginnt und mit einem Ball und Ab- 
schiedstrunk schließt. Nachdem der Untergang 
überstanden, beginnt die zweite Abteilung mit 
dem gemeinsam zu singenden Karnevalslieds: 
„Et hätt noch immer goot gegangen." Ein 
neues Weinrestaurant, das morgen neu eröff­
net wird, führt den Titel „Zum Kometen" und 
hat einen Geschäftsführer namens Halley.

Flucht eines Charlottenburger Architekten.
B e r l i n ,  17. Mai. Unter Hinterlassung 

bedeutender Schulden, wie es heißt von mehr 
als einer Viertel Million» wurde der Architekt 
Scherz aus Charlottenburg flüchtig.

Zwei Mädchen ertrunken.
B e r l i n ,  17. Mai. I n  der Havel er­

tranken zwei junge Mädchen. S ie hatten eine 
Kahnfahrt unternommen, beim Wechseln des 
Platzes schlug das Boot um.

Ein Opfer des Spandauer Dampferunfalls.
B e r l i n ,  18. Mai. Im  Zusammenhange 

mit dem Unfall des Dampfers „Leopold von 
Ranke", der in die Eisendrehbrücke in Spandau 
fuhr. wird die 18jährige Tochter des Bureau- 
vorsteher Wiehe aus Charlottenburg vermißt.

Berlin, 18. Mai. I n  der heutigen Vor­
mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

70 000 Mark auf N r.: 138528;
5000 Mark auf N r .: 53 462, 181816, 

263 979 '
3000 Mark auf N r .: 22 928, 27 621, 

33 797, 36 464, 51275, 55 821, 66 306,
75 673, 96 307, 101 404, 129 035, 140 034, 
151179, 161 075, 169184, 176193,177 263, 
178179, 179 433, 188 840, 191 916, 201 493, 
215174, 218 617, 237 730, 241 579, 246 710, 
260144, 261 293, 264 399, 265 603,266 703, 
271115, 279 755, 280144, 282 719, 292 005, 
302 293. (Ohne Gewähr.)

Blitzschläge.
P l a n e n  (Vogild.). 18. Mai. Der 28 Fahre 

alte Haller aus Ellefeld und seine Frau find 
vom Blitze getroffen und getötet worden. Sie 
hatten unter einem Baume Schutz gesucht.

P a r i s ,  18. Mai. Nach Meldungen aus 
B a i l l e u i l  im Departement Nord brach in­
folge Blitzschlags in der 2. Abteilung des 
Irrenhauses eine FeuersSrunst aus. Die 
Rettung der Insassen bereitete große Schwierig­
keiten, da sich viele Kranke hiinter den Betten 
versteckt hatten.

Großer Einbruchsdiebstahl 
bei der Aachen-Münchener Feuerversicherung.

Aa c h e n ,  17. Mai. Aus dem Geldschrank 
der Aachen-Münchener Feuerversicherung sind 
in den Pfingsttagen 43 8ÜV Mark, wahrschein­
lich von internationalen Einbrechern gestohlen 
worden.

Trauerfeier für König Eduard.
W i e n ,  18. Mai. Erzherzog Franz Fer­

dinand ist nach London abgereist, um den 
Kaiser bei den Leichenfeierlichkeiten zu ver­
treten.

V l i s s i n g e n .  18. Mai. Kaiser Wilhelm 
ist heute Vormittag 1V Uhr hier eingetroffen. 
Der Kaiser begab sich sofort an Bord des 
„Hohenzollern".

Französisch-marokkanische Geldgeschäfte.
P a r i s , 18. Mai. Dasübereknkommen wegen 

Übernahme der neuen öproz. marokkanischen 
Staatsanleihe von 81810 440 Franks nom. ist 
heute von dem in Paris anwesenden marokkani­
schen Finanzmimister einerseits und dem fran­
zösischen Delegierten anderseits unterzeichnet 
worden.

Neue Cholerafälle in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  1?. Mai. Im  Newa- 

wasser wurden Choleraerreger festgestellt. Die 
Zahl der verdächtigen Erkrankungen nimmt zu.

Ausgang einer Duellaffiire.
P e t e r s b u r g ,  18. Mai. Das Bezirks­

gericht hat heute in der Duellaffiire des gegen­
wärtigen Dumapräsidenten und des Grafen 
llwaroff den Dumapräfidenten zu 4 Wochen 
Festungshaft, den Grafen zu 3 Wochen Arrest 
verurteilt.

Große Feuersbrunst in Beirut.
B e i r u t »  17. Mai. Eine FeuersSrunst 

hat mehrere Stadteile eingeäschert. Auch einige 
Bewohner find ums Leben gekommen.

Peru und Ekuador.
G u a y a q u i l , 17. Mai. Der Kongreß ist 

zur Besprechung der Lage einberufen worden. 
Das erste vom Roten Kreuz organisierte 
Ambnlanzkorps geht zur Front ab.

Zur Jahrhundertfeier in Argentinien.
B u e n o s  A i r e s ,  18. Mai. Die von 

Bremen abgegangene deutsche Abordnung an­
läßlich der argentinischem Centenarfeier ist hier 
eingetroffen.

Folgenschwere Explosion in einer amerikanischen 
Fabrik.

K a n t o n  (Ohio), 17. Mai. I n  den Fa- 
brikräumen der American Sheet and Tinplate 
Company wurden durch eine Explosion etwa 
20 Arbeiter getötet, während van den übrigen 
in der Fabrik beschäftigten 300 Arbeitern kaum 
einer ohne Verletzung davonkam.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 18. Mai 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

inl. per September—Oktober 196—197 Mk. bez,
N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. - 

inl. Regulierungspreis 148 Mk^ ^
per September—Oktober 160 Mk. bez. 
russisch. 726 Gr. 98 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inl. 148-156 Mk. bez.
Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.

RendemenL88o/o f. Neufahrw. 14.75 Mk.inkl. Sack. 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60 Mk. bez. 

Roggen- 9,50 Mk. bez.
Der Vorstand der Vrodukten-Börse.

ich

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
i 18. Mai 117. Mai

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten.................... .....
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W a rsc h a u .........................
Deutsche Reichsanleihe 3'/., o/§. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/o . . . .
Preußische Konsols 8^ 0/0 .....................
Preußische Konsols 3"/.>. . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/«.....................
Thorner Stadtauleihe 3'/2»/a . . . .
Westpreußlsche Pfandbriefe 3'/2 "/o . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3"^  nenl. 1i.
Rumänische Rente von 1894 4 "/„ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/o .
Polnische Pfandbriefe 4V,o/y . . . .
Große Berliner Straßenbahn, llktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommaiidit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Akliengeseltschast
Vochumer Gußftahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................

Weizen loko in Newnork...............................
„ M a i ...................................................
„ J u l i .  . . ...................................
„ September........................................

Roggen M a i ........................................ ....  .

„ September. . . . .. . . . .
Spiritus: 70er loko . ..............................

85,05
216,40

93.10
84.70
93.10
84.70

89,—

91^70
91,25
96,—

186,10
262,10
188.25
123.25
128.50 
268,10 
234,— 
1 0 3 ,-  
174,75 
116,—
217.25
205.50
195.25
148.50
152.25
154.25

85.10 
216,35

93^10
84.70
93.10
84.70

89,10

91^70
91,25
95,75

188,60
252,60
188.50 
123.26
128.50 
263,— 
2 3 5 ,-  
199,— 
171,— 
116^2
214.75
203.75
193.75 
1 4 7 ,-
153.50 
154,—

Bankdiskont 4 Lombardziusfuß 5°/v, Privatdiskont 3 ^ ^ .

D a n z l g . 18. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 8 l„. 
ländische, 9 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  18. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 
inländische, 79 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kucken.

B r  0 m b e r g , 17. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 217 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 215 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand-und bezugfrei, 211 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 143 Mk. 
Leichtere Qualitäten 126—142 Mk. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—165 Mark. — Hafer 145—150 Mk. Zum 
Konsum 151—164 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg.

Mühlenetablisfement in Bromberg.

52—56 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 4 2 -4 8  Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 25—35 Mk.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk„
k) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk.,
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—28 Mk. 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,
b) vollst, über 2Vz Ztr. Lebendgewicht 60—51 Mk., 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—49 Mk., 0) gering 
entwickelte Schweine 46—47 Mk., k) Sauen 46—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälberhande! mittelmäßig. Schaf? - 
Handel mittelmäßig. Schweinemarkt glatt.__________

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  18. Mai 1910.
Zum Verkauf standen: 287 Rinder, darunter 173 Bullen, 

98 Ochsen, 116 Kühe und Färsen, 2017 Kälber, 1068 Schafe, 
12085 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er.........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el.........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollsteischige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen über 2V2 Ztr.Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis L?/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e in e .........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
L) S a u e n ...................................................

Rinder blieben 120 Stück unverkauft. 
Vom Schafauftrieb wurden abgesetzt. 
wurde glatt geräumt._________ ________

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

78—95 109-127

60—65
50—58
30—46

103—108
88—99
60—86

3 6 -4 0
32—35

77—80
68—75

24—30
—,—

5 3 -6 4  
—,—

54 67—68

5 2 -5 4
5 1 -5 3
50 -51
4 8 -5 0

65 -6 7
64—66
6 2 -6 4
60 -6 2

Kälberhandel glatt 
Der Schweinemarst

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. Mai 1910.

Name der 
Beobachtnngs- 

Station

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

Z -
L-?Hsr
ßa

Borkum 758,2 O bedeckt 14 0 758
Hamburg 761,4 O bedeckt 12 0 760
Swinemünde 762,1 N N O wolkig 10 0 760
Neufahrwasser 762,0 N N O wolkenlos 12 2 761
Memel 762,7 O N O wolkenlos 14 4 761
Hannover 759,2 O bedeckt 13 0 757
Berlin 760,0 N O bedeckt 14 11 758
Dresden 758,8 W N W halbbedeckt 16 0 757
Breslau 759,0 N O heiter 18 0 757
Bromberg 760,6 N O bedeckt 13 0 768
Metz 769,8 S O bedeckt 14 10 756
Frankfurt (Main) 756,2 — Dunst 17 0 755
Karlsruhe (Baden) 757,6 S W wolkig 17 0 754
München 757,3 S S W halbbedeckt 18 0 756
Zugspitze — — — —

Aberdeen 761,0 N bedeckt "  7 1 763
Ile  d'Aix — — — — —

Paris 756,6 S S O wolkig 14 2 755
Vlissingen 756,7 S W bedeckt 13 1 756
Ehristiansund 766,8 N O wolkenlos 10 0 765
Etagen 766,6 S O wolkenlos 12 0 764
Kopenhagen 764,9 O N O heiter 10 0 764
Stockholm 768,5 O wolkenlos 11 0 768
Haparanda 764,2 N W wolkig 6 0 765
Archangel 764,1 W wolkig 4 0 766
St. Petersburg 767,1 N O wolkenlos 7 0 767
Riga 764,6 O N O wolkenlos 12 0 763
Warschau 758,5 — Nebel 13 1 7L7
Wien 758,5 O S O Dunst 17 0 758
Nom 759,3 N wolkenlos 16 0 769

P r e i s l i s t e .  
(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

17.5.10
Mk.

bisher
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . . 
Kaiserauszugmehl . . . .
Weizenmehl 000....................
Weizenmehl 00 weiß B an d . 
Weizenmehl 00 gelb Band .
Weizenmehl 0 ....................
Weizen-Futtermehl. . . .
W eizenkleie.........................
Roggenmehl 0 . . . .  .
Roggenmehl 0 1 ....................
Roggenmehl I  . . . . .
Noggenmehl I I ....................
Kommißmehl . . . . . .
Noggenschrot . . . . . .
N oggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . , 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1. . . . 
Gerstengrütze Nr. 2. . . .
Gerst-----^
Ger 
Ger­

ten grütze Nr. 3. 
ten-Kochmehl . 
ten-Futtermehl. 

Buchweizengries. . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze II

18,89
17.80 
1 9 ,-  
1 8 -
16.80 
16,60
10.40
5.80
6,10

12,80
12 -

11.40
7.60

10.40
9.80
6.80

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -
9.80
9.80

10, -
9.60 
9,40 
9,50
5.80

20.50 
19,60 
19.—

1 9 ,-
1 8 ,-
19.20
18.20 
1 7 ,-  
16,80 
10,60

5.80
6,10

1 3 ,-
12,20
11,60

7.60 
10,60 
10, -
5.80

13.50 
12,—  
11,—  
10, -  
10, -

9.80
9.80

10, -
9.60 
9,40 
9,50
5.80

20.50 
19F0 
1 9 ,-

M a g d e b u r g ,  17. Mai. Zuckerbericht. Koruzuckei
88 Grad ohne Sack —,-------,—.  ̂ Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack — . Stimmung: still. Brotrasslnade 1 
ohne Faß 25,00—25,25. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75-25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25—24,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  17. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 59.00. 
Kaffee stetig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach, 6.00. Wetter: heiß.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 18. Mai.
A u f t r i e b :  25 Ochsen, 67 Bullen, 49 Färsen und Kühe, 

189 Kälber, 322 Schafe und 713 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk.,  d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 37—39 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 33—36 Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
—,— Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 40—42 Mk., d) vollst, jüngere 36—37 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte'ältere 32—34 Mk., 
ä) gering genährte 27—29 Mk., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —,— Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
34—35 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 30—33 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 24—27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18—22 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — - Mk.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
75 Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber

Ha mb u r g ,  18. Mai, 9^ Uhr vormittags. Hochdruckgebiet 
über Nordeuropa bis Norddeutschland ausgebreitet, Maximum 
über 770 mm. südostwärts verlagert, über Mittelschweden; 
Depression unter 750 mm über der Biscayasee, Ausläufer nach 
den Niederlanden bis Bayern, Teilminimum über Polen. 
Witterung in Deutschland: im Süden wärmer, schwache Süd­
winde, sonst etwas kälter, lebhaftere Nordostwinde, im Osten 
vielfach heiter, hatte verbreitete Gewitter._________________

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Mai: 
Zeitweise heiter, kühl, leicht trocken. ___________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 18. Mal, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 16 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-s- 26 Grad Cels.. niedrigste -j- 16 Grad Cels.____________

19. Mai: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 7.52 Uhr,
Mondaufgang 2.44 Uhr,
Monduntergang 2.44 Uhr.

Weichselverkehr bei Thor«.
Die Holzeinfuhr aus der Weichsel aus Rußland, welche 

durch die Hochwasserwelle seit einigen Tagen unterbrochen ist, 
hat sich bisher in bescheidenen Grenzen gehalten. Im  Monat 
April wurden an 4 Tagen in 20^2 Traften 61871 Stück 
Hölzer und im Mai an 3 Tagen in 35 Traften 36 542 Stück 
Hölzer eingeflößt, sodaß sich das bisherige Einfuhrquantum 
anf 98 413 Stück Hölzer in 551/2 Traften stellt. Unter den 
eingeflößten Hölzern befinden sich von eichenen 9741 Speichen 
5328 Rundklobenschwellen, 2037 einfache und doppelte Schwellen, 
887 Rundeichen und 45 Plancons. 8IV2 Prozent der einge­
flößten Hölzer waren kieferne, darunter 35 413 Rundkiesern, 
6717 Balken, Mauerlatten und Timber, 4638 Sleeper. 32 942 
einfache und doppelte Schwellen und 653 Klötze, zusammen 
80 363 Stück.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 8. bis einschl. 14. Mai 1910 sind gemeldet:

Geburten: 1, Arbeiter Franz Lewandowski, T. 2. Fleischer 
Bronislaus Srodzinski, S . 3. Arbeiter Rudolf Kaiser, S . 
4. Arbeiter Ignatz Glowinski, S . 5. Arbeiter Franz Ziol- 
kowski, S . 6. unehel. S . 7. Arbeiter Peter Koniecka, S . 
8. Bäckergeselle Julian Pfitzner, S . 9. Tischler Alexander 
Schipke, S . 10. Hausbesitzer Johann Lewandowski, T, 
11. Arbeiter Wladislaw Rakoweki, T. 12. Arbeiter Anton 
Ruminski, T. 13. Arbeiter Joses Duszinski, T.

Aufgebote: 1. Friseur Wilhelm Hartl-Friedenau bei 
Berlin und Emma Finger. 2. Tischsergeselle Wladislaus 
Poslußny und Veronika Wierzchowski. 3. Schmiedegeselle 
Theodor Sgonina und Therese Prietz.

Eheschließungen: 1. Eigentümer Gustav Kuck-Neutomischel 
mit Anna Schlee-Bielawy, Landkreis Thorn. 2. Glasermeister 
und Kaufmann Julius Hell mit Franziska Olzenski. 3. Zahl­
meisteraspirant und Vizefeldwebel Emil Wiese-Rudak mit 
Minna Sonnenberg. 4. Psefferküchler Franz Cholnowski- 
Tkwrn mit Rosalie Vrylinski. 5. Maurergeselle Karl Lange 
mit Grete Trotz. 6. Arbeiter Ignatz Glißczynski-OLtlotschin 
mit Anna Lubawinski. 7. Kutscher Julius Mielke mit Jd a  
Thoms-DL.-Rogau.

Sterbefälle: 1. Tischlermeister August Lechner, 77 I .  
2. Elfe Lück, 1 Man. 3. Besitzerwitwe Wilhelmine Hosfmann, 
geb. Dräge, 70 I .  4. Kasimir Mstylewski, 3 Mon.



Heute mittags 12^/^ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod meine 
liebe Frau, Schwester und Tante

geb. Brauer
nach vollendetem 49. Lebensjahre. ^

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, üefbetrubt rm Namen 
der Hinterbliebenen an

T h o r n  den 17. M a i 1910

V i v t v i '

Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. d. M ts ., nach­
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Brombergerstr. 106, aus statt.

Gestern Abend 11 Uhr starb nach 
sechswöchentlichem, schwerem Leiden, 
versehen m it den heiligen Sterbe­
sakramenten, meine innigstgeliebte 
Frau, unsere gute M utter, Groß­
mutter, Schwägerin und Tante

ckosküue Lwitzvioka
geb. Raäomska 

im A lter von 61 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, Weinbergstr. 12 a,

den 18. M a i 1910
im Uamen der Hinterbliebenen: 

R . 8 ^ v !e e !e k i.
Die Beerdigung findet am Freitag 

den 20. d. M ts., nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhause aus auf dem 
Neustadt, katholischen Kirchhof statt.

Nachstehende

„Bekanntmachung
Unter Aufhebung meiner Bekannt­

machung vom 6. Jun i 1901 (Amtsblatt 
Seite 245) setze ich aufgrund des § 8 
des Krankenversicherungsgesetzes vom 15. 
Jun i 1883 10. A p ril 1892/30. Jun i 
1900/25. M a i 1903 nach Anhörung der 
Gemeindebehörden und nachdem Vertretern 
der beteiligten Arbeitgeber und der be­
teiligten Versicherungspflichtigen Gelegen­
heit zu einer Aeußerung gegeben worden 
ist, den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter für den Regierungsbezirk 
Marienwerder m it Wirkung vom 1. A p ril 
1910 hiermit wie folgt anderweitig fest:

pp.
Lfd. N r. 30. Stadtkreis Thorn.

Der ortsübliche Tagelohn beträgt: 
für erwachsene männliche Arbeiter 2,50 M .
„  „  weibliche „  1,50 „
„  jugendliche männliche „  1,00 „
„  „  weibliche „  0,80 „

pp.
Marienwerder den 27. September 1909.
Der Regierungs-Präfident"

wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht.

W ir bemerken hierzu, daß die vorstehend 
aufgeführten ortsüblichen Tagelohnsätze 
gemäß Z 34 des Invalidenversicherungs- 
gesetzes auch bei Verwendung der B ei­
tragsmarken zur Invalidenversicherung 
für diejenigen Personen zugrunde zu 
legen sind, welche einer Orts-, Betriebs- 
1Fabrik-),Bau-oderFnrrungskrankerr- 
kasfe nicht angehören. A ls Iahres- 
arbeitsoerdienst g ilt der 300 fache Betrag 
des ortsüblichen Tagelohns.

Es müssen also für Dienstmädchen, 
Auswartefrauen, Waschfrauen und 
dergl. vom 1. April d. Js. ab Bei­
tragsmarken der H .  Lohnklasse 
(20 Pfg.-Marken) verwendet werden.

Für Angehörige einer Krankenkasse g ilt 
als Jahresarbeitsoerdienst nach wie vor 
der 300 fache Betrag des für ihre Kran- 
kenkassenbeiträge maßgebenden durchschnitt­
lichen Tagelohns bezw. wirklichen Arbeits­
verdienstes.

Thorn den 14. M a i 1910.
Der Magistrat.

Abteilung für Invalidenversicherung.

, W .
Nachstehende

„ P  olizei-Verordrrung
Aufgrund der 6, 12 und 15 des

Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 (G .-S . S . 265) und § 
137 des Landes-Verwaltungsgesetzes vom
30. J u li 1883 (G .-S . S . 105) verordne 
ich unterZustimmung desBezirksausfchusses 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder:

Z 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wiesen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen, Rainen, 
Triften, Wege- und Waldrändern, 
Gärten, Deich-, Bahn- und 
Chausseeböschungen, sowie von un­
benutzt liegenden Grundstücken sind 
verpflichtet, die darauf wachsenden 
Ackerdisteln spätestens bis zu 
deren Blütezeit durch Ausstechen 
m it der W urzel zu entfernen oder 
entfernen zu lassen.

§ 2. Zuwiderhandlungen werden auf­
grund des § 34 des Feld- und 
Forstpolizeigesetzes vom 1. A p ril 
1880 (G .-S. S . 230) bestraft.

Marienwerder den 15. Jun i 1903. 
Der Regierungs-Präsident" 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 18. M a i 1910.
D ie Polizei-Berwaltung.

) Der Bezirksausschuß in Marienwerder 
hat in seiner Sitzung am 10. M a i 1910 
beschlossen, für den Regierungsbezirk 
Marienwerder gemäß Z 40, Abs. 2 der 
Jagdordnung vom 15. J u li 1907 (G .-S. 
S . 207) es hinsichtlich des diesjährigen 
Schlusses der Schonzeit für Rehböcke 
bei der Vorschrift des Z 39, Abs. 1, Z iffer 
5 der Jagdordnung vom 15. J u li 1907 
(G .-S. S . 207) bewenden zu lassen. 
^Demgemäß endet die Schonzeit für 
Rehböcke m it dem Ablaufe des 18. M a i  
1910.

Thorn den 17. M a i 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Eine Ausmarterin
sofort gesucht C o p p c rn iku s jtr. 22, 2.

I n  das Handelsregister ist eingetragen 
worden:

1. F irm a
Thorn und als deren Inhaber 
Kaufmann H e rm a n n  D i'o tb  in 
T horn ;

2. F irm a L L a i'l 81r'n1rv-Thorn- 
Mocker und als deren Inhaber 
Bäckermeister K a r l  81rn.de in 
Thorn-Mocker;

3. F irm a „Drogerie zur Neustadt",
L ^ a n k e - T h o r n  und 

als deren Inhaber Drogist U k re ä  
k r a n k e  in Thorn.

Thorn den 14. M a i 1910.
königliches Amtsgericht.

iilbchl Wril-Amm.
1. M it  sofortiger G iltigkeit w ird der 

neu eröffnete Haltepunkt R o ß g a r t e n  
fü r den Personen- und Gepäckverkehr 
sowie für die Beförderung von Milch 
gegen Frachtstundung in den T a rif ein- 
bezogen. Nähere Auskunft erteilt der 
Bahnhofsvorstand in T h o r n - M o c k e r ,  
die Verkehrsinspektion T h o r n  und das 
Verkehrsbureau der königlichen Eisenbahn­
direktion in B r o m b e r g .

2. M it  sofortiger Giltigkeit werden 
Schülerzeitkarten zu den auf der S taats­
bahn giltigen Bedingungen von sämt­
lichen für den Personenverkehr eröffneten 
Verkehrsstellen ausgegeben.

B r o m b e r g  den 7. M a i 1910.
königliche Eisenbahndirektion,

als betriebsleitende Verwaltung.

Die Jagdiiutzung der ungefähr 
2400 Morgen großen

M m r k  T H . - P W !
wird

vormittags 10 Uhr, im Schulzenlokal daselbst auf die 
Dauer von 6 Jahren verpachtet. 
Bedingungen werden vor dem 

Termin bekannt gegeben.

Der ß M M e -V s r M e r .
L i n d a » . ____________

>mli 8s«erl»n-
Der freihändige Verkauf von ca. 

70 stark entwickelten

J ä h r lm g s b ö c k e u
zum Preise von 125, 150,175 rr. 200 Mk., 
Elite teurer, und 3 M ark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen.
Dommium Sawdm westpr.,

Bahn- und Poststaüon.
v o n  L n lL I N «

stellt ein

O s L L L i - L L L a r n  I N  S I *

Töpferarbeiten.
In fo lge Verteuerung der Roh­

materialien und Erhöhung der 
Lohnsätze sind w ir genötigt, unsere 
bisherigen Preise um

lv-151» M  erhöhe«
und bringen dies zur gest. Kennt­
nis unserer werten Kundschaft.

Die Töpfermeister 
von Thorn u. podgorz.

Das Setzen von neuen

H s c iM i i  si»I lllM erös ii, 
s m s  ü m e lre ii 
M iede ksMilmii

führt schnell und sachgemäß aus

8t. IVMliickl, Töjjfkliittistkr,
T h o r n ,  Mauerstr. 44.

Kachelöfen stets auf Lager.

- l ie s s e . '

Privat-Mittagstisch
(auch im Abonnement) 
__________________Seglerstrane 25, 1.

Stellenangebote

Rock-, Hosen- und 
Uniform-Schneider

finden bestbezahlte Arb. a. Werkst, und a. 
d. Haufe. A L e ln i - ie l i  L L lv s ik ie lR .

An Sattler
findet dauernde Beschäftigung bei

6. Soppsrl.

Maurer- unü Zimmerer-
Lehrlinge

s te llt  e in  0 .  S o p p a r t ,  T h o r n .

Lehrlinge
stellt ein

M . W ie lin iL L rz Z z , M a le rm e is te r.

W k i l L c h M l l  » ö ttH iN ls b llrs c h e !!
verlangt sofort 

^ V S L 8 8 , Fleischermeister, 
JakobsvorstadL.

E i n  z u v e r lä s s ig e r ,  e h r l i c h e r  

u n d  n ü c h t e r n e r

Kutscher
w ird  von  so fo rt gesucht

6rLr1 LleemMii
L ) o l z h a n d l u n g ,

Thorn—Mocker.
Einen ordentlichen

Laufburschen
verlangt sofort «Ä nstrLV

Grdentl. Laufburschen
stellt sofort ein

.L. I s e lR le i r o l lO « ,  Elisabethstraffe.

K o n to ris tin ,
geübte Maschinenschreiberin, 

perfekt in der Korrespondenz und Steno­
graphie, w ird per 1. Jun i oder für 
später g e s u c h t .

H o n ig k u c h e n s a b r ik
S 4 s r L  M A N N

T h o r n ,  Neust. M arkt 4.

Junges nettes Mädchen
findet Anstellung.

V r .  Culmerstr. 12.

Genbte Tarltknarbeiteri«
kann sich sofort melden.

Coppernikusste. 39. 3 l.
E i U t h l k  S tü tzk , M m n i i S l l M

und anständige Hausmädchen 
m it guten Zeugnissen.
Stellenvermittlerin Wwe. KtzrtliL 8LM trtii,

T h o rn , Culm erstr. 15, 1.
PSme T a ille n a rd e ite r itt w ird verlangt 
^  Gerechtesiraffe 25, 2, l.

U k t t f r l .  l i i iö  K k ü i ik k i i i i ik i l
für Danzig und andere Städte sofort ge­
sucht. .A n n rL  Stellenoer-
m ittlerin, Danzig , Heilkgegeistgasse 44. 

Telephon 852.
Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles u. Büfett­

fräulein. F ra u  L L v e r n l i r ,
Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernikus- 
straße 27.

AusWärierm
für den ganzen Tag gesucht B aderstr. 5.
/Zkchulfre ies Mädchen kann sich melden 
^  bei Lehrerfrau

Geretstr. 11, a. d. Zentralmolkerei.

Llllibtlks AllfMtMZlhkl!
für den Vorm ittag sofort gesucht

Culm erstraffe 13. 1. Etage.
M in e  saubere A u fw a r te fra u  w ird von 
^  sogleich verlangt

Gerechtestraffe 13 20, 2 T r .. r .

Lrßßkllijlk tzWetljkkeiiiSßrll'sfi!!
von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank besorgt zn niedrigem Zinsfuß 

M .  K tttha rm eustr. 8.

Seld-DarishNLLSS
gibt schnellstens B e r lin ,
Schönhaklser Allee 136. (Rückporto.)

Geld-Darlehne,
4—5 Prozent, .event!, ohne Bürgen an 
jeden auf Wechsel, Schuldschein, W ert­
papiere, auch Ratenabzahlung, gibt

L e n l r  sLl AZrrr QLLn, B e r lin , 
Oranienburgerstr. 7.

— Rückporto. —

000 Mark gesucht.
Verzins. 6—6 o erstst., auf Landgrundst., 
W ert 30 060 Mk. Angeb. unter O . L«. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u r Ablösung einer Hypothek werden 
zum 1. 7. d. Js.

4VW Mark
gesucht. Angebote unter ZS. 1 1 1
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

zur zweiten Steue auf ein Landgrundst. 
bei Thorn hinter 4000 Mk. Angeb unter 
2 0 0  an die Ge-schäftsst. d. „Presse".

Fahrrad mit Freilaus
steht spottbillig zum Verkauf

N .  L v ivL vs lL O T ivsZ rL , 
Culmer Chaussee 88, 1 T r.

Waschtisch zu verkaufen Bäckerstr. 13.

1  K a c h e lo fe n ,  1  G a S la m p e ,  
1  W a s c h tis c h

billig zu verkaufen S chille rs tr. 5, 1.

Sortzugshalber sos. Zu
1 kl. Kolonialwaren- 

o e i - M U s e l l .  geschäft. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ziegelei - park.
Donnerstag den 19- d. M ts .:

M E  stallerlroiirert
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ulanen - Regts. von Schmidt unter per­

sönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn

Anfang 4 Uhr. — ! — Anfang 4 Uhr.
Ab 7 Uhr:

Großes Promenaden-Konzert.
Preise wie bekannt.

Hochachtungsvoll

Q .  S s L i i - S i N s L I .

Diese Nsn§s (ZsrstsnmalL

etwa Rirnnd, §eböi't rm einer V2 lütei-klasebs

K N s t r i l r e r  S v b i v a r / d i y r
LLVL8 Ä 6 L  V r L A S I ' S L  U N s t r l t » .

^ei'2t11eU anerkanntes 8tLrknn§8in1tte1 knr Rekonvalescenten, 
R Int arme, Lebwaebe, 'Wöeknerlnnen nnä stillende Ilütter. 
RekömmILebes ^nre^nn^smittel kür Oesnnde, die körperiien 

oder Seisti§ angestrengt arbeiten.
V o rL Ü g lie k e s  L e g e k r te r  H a u s tru n k .
DE" Kiekt cn verwechseln mit den obergLrigen, mit Aneker 
versnhten Nalcbieren. Durststillend und labend, iveüiF Îlcadol, 

rein ^lalc und Dopten. Knr eebt in Abölen bei: 
§^»,«1 lLr « s , Riergroöbandlnng, nnd in den dnrob Riakate 

Kenntlieben Verkaufs stellen.
Verlangen 8ie das eobte Köstritcer bei Ibrem Kaufmann. 

Köstritcer Zebwarcbier stebt unter ständiger Kontrolle des 
geriebtlieb vereideten Kabrungsmittelebemikers Dr. Dein- 
Verlin.

Fernsprecher 1503 . Telegr.-A dr.: Landwirtschaftskammer, Danzig.

sämtliche Jmpsstosse» u. a.:
»Illi» „nist'.

«stlnß-ünmeMl .I-iRsrä' LLS7"
3UM Im pfen des eigenen Schweinebestandes.

I« 1« M SiU U» «»!.
»enimlliäe >Hl> Wut «Main tN Ant

iss ^ ^ ^  ̂  E in neues K r ä f t i g u n g s m i t t e l  für Tiere,
Z a) für ein Rind oder ein Pferd 3 Mark,

^  ^  ^ e i  Schweine oder fünf Ferkel 1,50 Mark. 
Gegen M äuse und R a tte n : Mäusetyphusmilchkulturen 1 Glas 0,50 Mark, 

10 Gläser 4,50 M a rk ; Ratin und Rattengiftbrot. Serumspritze 7 Mark, Kulturen- 
spritze 6,50 Mark, Verbindungsschlauch 1,50 Mark.

UmpMW gsbesleüe der LanövirkscbALlslcammer
am  B a k te rro lo g isch c»  I n s t i t u t ,  D a n z ig .  S a n d g rn b e  2 1 .

p a m i l i e n D r u c s t z a c h e n
a lle r  klrt

fertig! sauber unck schnellstens

6. vombwwski "he buchäruckerei
l^atharinenstr. 4 ^  I) 0  k N » liatharinenstr. 4 .

L L lS

U M M «
in  V u i ' f e ln  c u  1 0  R fg . f ü r  2 - 3  R o lle r  a u s g o c e ie b n e te r 8 u p p e . 
V io lo  8 o r to n , w ie  R e is -, D rbs-, D em ü se -, R«ax>iokasuppe u sw . b ie te n  
re ie b e  ^ .b w e e b s lu n g . N u r m ir u n d  in  w e n ig e n  M in u te n  cu -
c u b e re ite n . 8 te ts  c u  b a b e n  b e i

U rie llLL L rä  L 'e in V i r n ,  K a fk e e -F p e c ia lg e s e b ä ft, R re ite s tr .  2.

K e r ire ie r  zes«lhi. L e b e i i W W .
Für die von uns betriebene Kranken-, Unfall-, Wö'chnerinnengeld- und 

Sterbe-Versicherung stellen w ir (auch im  Nebenerwerb), wo noch nicht eingeführt,
Bezirks- und General-Vertreter

an. Hohe Bezüge. Schriftliche Angebote erbeten an die

General-Direktion der Frankfnrter Versichernngs-Gesellschaft 
in  Frankfurt a. M ain , Königsstraße, Ecke Kettenhofweg.

S S T S G S « » S « S » G T S S D S G D Z

Ein gebrauchter, gut erhaltener ^

G bestehend aus 8 Rk Lanz-Loko- O 
G niobile u. 60 " Kasten, ist unter ^

Lol

^  günstigsten Zahlungsbedingungen
Z sofort verlrauMcf
§  Slngebote unter 1L3 ai 
I  Geschäftsstelle der „Presse".
O G
W G O O G O G G G O O G G O G O O G O G M

gebe. Wienerstühle, Schaukel­
e t^  stuhl, gr. Garderobenschränke, 
Wäsche-, Spiegel- u. Küchenschränke. 
gr. Spiegel, Schreibtisch, Plüschsopha 
u. a. m. zu verkaufen. Vachestr. 16.

M a s s iv e s  H a u s
m it 9 Morgen gutem Boden steht unter 
kleiner Anzahlung zum Verkauf

H V . N O !7L S 8 lK « ^V 8 lK r, 
________  Culmer Chaussee 88.

Gebr. eisems Merbettgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter IL .  
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iomjjser
fährt KtS-

von Sonnabend den 
wöchentlich dreimal

LLSm ewn»
Ab f a h r t  

3 Uhr nachmittags-

G ü l lK s c K m E
W ohn haus , massiv. 23 000 
verzinslich; dto. Fachwerk. ü ^
38 080 Mk.. 8 " ,  --erMS .. ^
Brvmberg. Borst.. S0 000 M
verzinslich: dto. mass-, ^ 0 '»
7^'.o verzins!.; insli '̂-a
ma s..°S7 800 Mk.. 7 ^ ,

Gefl. Anfrag. S°lbstkaus. 
durch die Geschäftsstelle^er ^ ^ - ^

verkaufen:  ̂ 2̂ ^ . .
I  Sopha. 6 Sessel, rot P lu s » 'f  ^  
stuhl, 1 Waschtisch. W», s S 
schäftsstelle der „Presse".—
^ D ^ , 7 - F a h - m 0 7 d - U

1 M  n^eues'
1 fast neuer „roher -  

Spiegel mit Stufe,
1 elegante Garnitur,

(Sopha, 2 Sessel),
1 Nutzbaum-Güfett,
1 sehr eleganter D a m e n -S c h n  

sowie verschiedene andere ^
Gegenstände zu verkaufen, r,
straffe 6, im Laden.

3 jährige Stute
steht zum Verkauf bei '

.Zu luustee

an die Geschäftsstelle der „ P re s t^ -^

; Chaiselongue, 
fj Uin-erbeltgestel!^

L  an "die G e s c h S f ts s t^
„ Presse."

J u n g e  D a m e  sucht

m s b l. Z l in m e r
m it Morgenkaffee ev°n"- ^  Pl°tf
besserer Familie. E ^ K M ä s ts s tc ^  
unter IL .  W . an die G e , a m i___
„Presse". ------------------ - 7 ^

Eine WohM'«!h.x
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28. Zahrg.

(Zweites Blatt.)
i>om preußischen Gesängniswesen.

Die Verwaltung des preußischen Gefängnis- 
esens untersteht bekanntlich zumteil dem Ministe­

r in  des Innern, zum andern dem Justiz­
ministerium. Vom Justizministerium wreden zur- 

1061 Gefängnisse verwaltet, die zur Aufnahme 
r^.r^^suchungsgefangenen und Strafgefangenen 
^  Efängnisstrafe, Haft und geschärfte Haft) dienen, 
-tc  ̂ ^lhschnittliche Tagesbestand betrug im Jahre 
1908 32105 Insassen.

- -^hneiche Aufschlüsse über die gemachten Er­
dungen, die Höhe der Gefangenenzahl, ihren 
harakter, über die Kriminalitätsziffer, Beteili- 

9Ung der Jugendlichen, Beschäftigung der Gefan- 
ruen, Fürsorge für dieselben usw. bieten die 
Jahresberichte über die dem Ministerium des 
^un.ern unterstehenden Strafanstalten. Nach dem 

Mchte aus dem Rechnungsjahre 1908/09 waren 
53 Anstalten, davon 32 Strafanstalten, zur Ausn­

ahme der zu Zuchthausstrafe Verurteilten und 21 
atzere Gefängnisse Zur Ausnahme von Gefängnis-, 

Untersuchungsgefangenen, am 31. März 
um- - ^  Personen untergebracht. Außerdem 

erstehen dem genannten Ministerium die soge- 
"^en Kantongefängnisse in dem französtsch- 

y e T e i l e  der Rheinprovinz, welche die amts- 
 ̂ nchtlichen Untersuchungs-, Haft- und Gefängnis­

s e - ^ u e n ,  deren Strafdauer 14 Tage nicht über- 
aufnehmen.

dio^n^ ^^r Reichskriminalstatistik für 1907 sind 
^ Verurteilungen zu Freiheitsstrafen seit 1882, 
g ^ uicht absolut, so doch relativ zurück- 
d ^ ^ e n .  Am stärksten zeigt sich die Abnahme 

Verurteilungen zu Zuchthaus, sie ist von 13 417 
18k?"-* Kriminalitätsziffer von 42,3 im Jahre 
59 8 ^  ^63 mit einer Ziffer von 17,2 oder um 
der  ̂ E  Jahre 1907 gesunken. Nach Ausweis 

^^äng ten  Strafmaße ist die Zahl der gefähr
ring; raffinierten Verbrecher verhältnismäßig ge-
Nu  ̂ ^021 neu eingelieferten Männern waren
übe ^  ^   ̂ bis ^0 Jahren, 42 zu 10 bis 15, 2 zu 
strm ^  fahren, 10 zu lebenslänglicher Zuchthaus- 
Ztze n ^ u r te i l t .  Von 397 neu eingelieferten 
10 I- - nur 8 zu 5 bis 10 Jahren, 2 zu

^  15 Jahren verurteilt. Diebstahl im AZieder- 
v e r l? ^ E e , wozu bei den Männern Sittlichkeits- 
 ̂ rech^ kommen, führte an erster Stelle zu Ver- 

Anm beiderlei Geschlechts. Dem stetigen
der geistig Minderwertigen wie der un- 

 ̂En Elemente, beide allein und in ihrer Ver-
^lgung eine wachsende Gefahr für die öffentliche 

Einhalt zu tun durch teils zeitweise,Sicherheit.
s i^  dauernde Ausscheidung aus der Gesellschaft, 
leid ^  Mutige Strafrecht wie die Rechtsprechung 
dürft* ^Erstände. Diesem Adelstände zu begegnen, 
gefeit Vorentwurf zu einem deutschen Straf- 
Üaat ^nch dem Vorgänge anderer Kultur- 
der ?  bemüht sein. Wie die Personenaufnahme 

VUchthnusgefangenen zeigt, ist die landwirt-

Die Heimat.
Roman von L. I d e l e r .

----------  (Nachdruck verboten).
 ̂ (13. Fortsetzung.)

liebln b VE nichtig," meinte sie. „Aber so 
^ ie  doch den Hund vom V erw alter 

or, das ist ein vorzüglicher Jagdhund." 
ürutia ^nir nicht!" versetzte Zarncke un-
in w ar es überhaupt schon übermüde,
^Ufen ^ großen, einsamen Forsten umherzu- 

S tudieren mochte er ebensowenig, 
sitzend  ̂ die Lore, die Hexe m it den
loten ^W arzen Augen und den vollen
ex däi ich reiste heute noch ab!" dachte
^N trn ?^ ' sobald nur starker Herbstregen

Zarncke das schlechte W etter zum 
Cin^^ ^  ging garnicht mehr in  den W ald. 

.abends klopfte er an die T ür des 
Über ^  V.la dem die Leiden F rauen sich Lags- 
sei, silb - und fragte, ob es ihm erlaubt 

L ore"? ^  unterhalten.
^Unde^ ihn schon lange erwartet,' so
!hob ^  garnicht, daß er nun kam. S ie 
!ich am ?  Sessel zu, und die beiden saßen 
^te ^ > V ^ ^ d e n  Kaminfeuer gegenüber. Die 

iw m ^ sich im Hintergründe; das ta t 
spryH loenn jemand m it ihrer Tochter 
. Die 67?  ^  ^  gewohnt, zu gehorchen.

^ ^  Standuhr tickte laut und einförmig.
Kamin knisterte, und draußen 

^oer Sturm.
^ h r  einsames Leben hier, nicht
^ c h k a m ,? ^ ?  ^ E ? "  begann Zarncke. „Der 

bi?. ^ ^ s io r t  sich in  der W elt, und ich 
^  Einsamkeit auf Dornhagen 

Lore langw eilen!"
Uer ib* an einer kunstvollen Stickerei)
^ e r s c h ?  bräunlichen W angen spielte der 
^ a c h ie te ' ^  wußte, daß Zarncke sie scharf

schaftliche Bevölkerung viel geringer an Verbrechen 
beteiligt, als die industrielle.

Die G e f ä n g n i s i n s a s s e n  sind ihrem 
Charakter nach die gleichen, wie in den Vorjahren. 
I n  sämtlichen preußischen Gefängnisanstalten ist 
die Zahl der Jugendlichen zurückgegangen; einmal 
ist die Zahl der jugendlichen Verurteilten an sich 
zurückgegangen, besonders diejenige der zu Gefäng­
nis Verurteilten, zum andern ist von der Straf­
aussetzung der Jugendlichen in immer größerem 
Maße Gebrauch gemacht worden. Die Zahl der 
an der Kriminalität zumeist Beteiligten, also die 
Altersstufen von 18—21 und 21—25 Jahren, ist 
auch im Erhebungsjahre die gleiche wie 1900 ge­
blieben. Daraus indessen den Schluß ziehen zu 
wollen, daß die im Jahre 1900 eingeführte Jugend­
fürsorge Lei den älteren Klassen vollständig versagt 
habe und man daher wieder zu härteren Strafen 
übergehen müsse, erscheint mehr wie bedenklich; 
man vergißt dabei, daß Jugendfürsorgeerziehung 
und strafrechtliche Behandlung der Jugendlichen 
nur ein kleines Stück auf dem Gebiete der Jugend­
fürsorge sind. Der F ü r s o r g e p f l e g e  für die 
Gefangenen wird seit 1905 von der Verwaltung 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet; nur so darf 
man hoffen, die einmal Bestraften zu ordentlichen 
Gliedern der Gesellschaft zu machen. X.

Deutschst Lehrertag.
S t r a ß b u r g  i. El f . ,  17. Mai.

Heute Vormittag 9 Uhr trat die erste von über 
5000 Personen besuchte öffentliche H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  des Deutschen LehrerLages im 
Festsaale des alten Bahnhofes zusammen. Der 
Vorsitzer Rö h l - Ve r l i n  hob in seiner Begrüßungs­
ansprache hervor, daß der Deutsche Lehrerverem 
zum erstenmal auf reichsländischem Boden tage. 
Die deutsche Lehrerschaft sei ein einig Volk von 
Vrüdern, sie frage nicht nach der religiösen An­
schauung und der politischen Partei. An den 
Kaiser wurde folgendes Huldigungstelegramm ab­
gesandt: „Euerer kaiserlichen Majestät sendet die 
zu Straßburg tagende Deutsche Lehrerversammlung 
ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß. 4000 an der 
Versammlung teilnehmende Volksschullehrer, dar­
unter weit über 1000 aus dem Reichslande, die 
durch ihren kürzlich erfolgten übertritt zum Deut­
schen Lehrerverein bekundet haben, daß sie mit der 
gesamten Volksschullehrerschaft der- deutschen Reiches 
gemeinsam an der Förderung der nationalen Volks­
schule arbeiten wollen, erneuern vor Euerer 
Majestät das Gelöbnis, allezeit fest und treu stehen 
zu wollen zu Kaiser und Reich." Weiter kam ein 
Ergebenheitstelegramm an den Statthalter zur 
Absendung. Es folgte die große Reihe der Be­
grüßungsansprachen. Oberlehrer S c h u b e r t -  
Augsburg hielt hierauf seinen Festvortrag: „Der  
De u t s c h e  L e h r e r v e r e i n ,  s e i n e  A u f ­
g a b e n  u n d  s e i n e  Z i e l  e". Auch er begrüßte 
freudig den Anschluß der elsaß-lothringischen Lehrer 
und kam dann auf die Kämpfe zu sprechen, die sich 
vor dem Anschluß der bayerischen und elsaß- 
lothringischen Lehrer abgespielt haben. Der Hetze 
der bayerischen Zentrumspresse sei es gelungen, 
eine Anzahl bayerischer Lehrer dem Deutschen 
Lehrerverein abwendig zu machen. Auch die evan­
gelische Orthodoxie habe versucht, die Lehrerschaft 
zu. beeinflussen. Ihre  Erfolge seien aber noch ge­

„Natürlich führen S ie  jetzt ein langweiliges 
Leben," antw ortete sie daher sehr ruhig. „Sie 
haben hier ja  nicht den geringsten Zweck!"

Zweck? Zarncke entsann sich sehr wohl des 
Zweckes, zu dem er hierher geschickt worden war. 
aber dieser erschien ihm nachgerade völlig w ider­
sinnig. llmsomehr aber ärgerten ihn die 
W orte des Mädchens, das er nur zu sehr durch­
schaute, und so gab er ihr zurück: „Hat I h r  
Hiersein denn einen Zweck? Denn I h r  Vor- 
wand m it dem kranken Fuße w ar doch nur eine 
F in te!"

E in  herausfordernder Blick tra f  ihn aus 
ihren Augen.

„M ein Fuß ist jetzt geheilt!" antw ortete sie 
ihm. „Und w as ich sonst hier will, wissen S ie  
ja  nicht!"

Die Alte ließ ein warnendes R äuspern 
hören. Lore stand auf und flüsterte ihr einige 
W orte ins Ohr. Zarncke sah ihr nach, wie sie 
so durch das Zimmer ging, die hohe, königliche 
Gestalt m it der blauschwarzen Flechtenkrone auf 
dem Haupt, und Lore empfand sehr genau, was 
in ihm vorging, und beschloß, sich ihrer gegen­
w ärtigen Macht über ihn wohlbewußt, ihren 
längst gefaßten P la n  zur A usführung zu 
bringen.

Langsam nahm sie ihm gegenüber wieder 
Platz.

„S ie  können es ja  nicht wissen, w as ich hier 
w ill!" wiederholte sie.

„Vielleicht doch!" meinte Zarncke höhnend. 
„Deshalb bin ich ja  eben hierher gekommen, um 
Ih n en  etwas auf die Finger zu passen!"

Lore lachte lau t auf und beugte sich weit 
gegen ihn vor.

„W eshalb wollten S ie  m ir denn auf die 
F inger passen?" fragte sie, und ihr warm er 
Atem streifte sein Gesicht.

ringer, als die der katholischen Sonderbündler. 
fortgesetzt werden aus Zentrums- und orthodox- 
protestantischen Kreisen die schwersten Anklagen 
gegen den Deutschen Lehrerverein gerichtet; man 
arbeitet gegen ihn mit allen möglichen Aus­
streuungen und Verleumdungen. Die landläufigste 
Anklage laute, der Deutsche Lehrerverein habe sich 
der liberalen Partei verschrieben, die der größte 
feind jeden positiven Christentums sei. Beweise 
dafür erbringe man freilich nicht. Der Deutsche 
Lehrerverein stehe auf nationalem Boden, er freue 
sich des festgefügten deutschen Reichs. Er sei auf­
gebaut auf dem Grundsatz der Parität. Es ar­
beiten in ihm Katholiken, Protestanten und Jsra - 
enten friedlich neben- und miteinander. Man 
könne den Lehrern nicht vorwerfen, sie seien gegen 
Gott, weil sie in Fragen des Standes und der 
Schule liberale Auffassungen hätten. Denn die 
Zurückdrängung der herrschsüchtigen Ansprüche der 
Orthodoxie und des Ultramontanismus bedeute 
noch keinen Kampf gegen Religion und Christen­
tum. Orthodoxie und Ultramontanismus seien 
nicht wahres Christentum, selbst wenn hohe kirch­
liche Würdenträger sich damit identifizierten. 
Wenn das kirchliche Leben in Deutschland an 
Natürlichkeit und Innigkeit Einbuße erlitten habe, 
so möchten andere, die Religion und Politik mit­
einander vermengen, an die Brust schlagen und 
sagen: Gott sei uns armen Sündern gnädig! Der 
Redner schloß seine Rede mit einem Appell zur 
Einigkeit. (Langanhaltender stürmischer Beifall.) — 
Hierauf sprach Rektor Hö h n e - Be r l i n  über 
J u g e n d f ü r s o r g e .  Er ging davon aus, daß 
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
unserer Zeit dazu nötigten, eine rechtzeitige, um­
fassende und planmäßig organisierte Jugendfürsorge 
als eine der ersten Kulturaufgaben anzuerkennen. 
Jugendfürsorge sei eine Aufgabe der Gesamtheit, 
die private Beteiligung an ihren Bestrebungen 
müsse als Ausfluß sozialen Pflichtgefühls auf­
treten. Der Deutsche Lehrerstand müsse daher die 
Jugendfürsorge als eine notwendige Ergänzung 
und Förderung seiner pädagogischen Tätigkeit be­
trachten. Eine Anzahl vor. Leitsätzen, im Sinne 
der Ausführungen des Referenten, wurden nach 
kurzer Debatte angenommen. Damit war die 
Tagesordnung des heutigen Tages erledigt, und 
die Beratungen wurden abgebrochen und auf 
morgen Vormittag vertagt.

Im  Mittelpunkt des gestrigen V e g r ü ß u n g s -  
a b e n d s ,  über dessen Beginn hier bereits berichtet 
worden, stand die Rede des Vertreters der liberalen 
Fraktion des elsaß-lothringischen Landesausschusses 
und Straßburger Cememderats, Chefredakteur 
W o l f s ,  der selbst Sohn eines Volksschullehrers 
M und zunächst einen Rückblick auf den Anschluß 
der elsatz-lothriUgLschen Lehrerschaft an die allge­
meine deutsche Lehrerschaft gab. Der Liberalismus 
freue sich dessen. Die elsaß-lothringische Lehrer­
schaft habe diesen Anschluß nach langen Kämpfen 
gefunden, sie sei nicht immer der Meinung gewesen, 
daß der Anschluß gefunden werden müsse. Bevor 
Elsaß-Lothringen zum deutschen Reiche kam, war 
die elsaß-lothringische Lehrerschaft von der fran­
zösischen Lehrerschaft mit Energie umworben. 
Ein Aufgehen in der französischen Kultur, wie es 
damuls gewünscht wurde, wäre eine große Gefahr 
gewesen, während der Anschluß an die deutsche 
Kultur der elsaß-lothringischen Lehrerschaft die

höchste Bedeutung. I n  ihr aufzugehen, bedeutet 
nicht ein Aufgeben der nationalen Eigentümlich­
keiten. Sie wollen alle Elsaß-Lothringer bleiben 
und sich in dieser Eigenschaft von niemandem über­
treffen lassen. Sie haben es erreicht, daß sie den

E r vermochte ihr seine Verlegenheit nicht 
zu verbergen.

„Ach, es ist ja  ein Unsinn!" antw ortete er, 
unbehaglich hin- und herrückend. „Nun, da ich 
S ie  kenne, glaube ich von der ganzen Geschichte 
kein W ort mehr!"

W iedrum lachte Lore lau t auf.
„Denken S ie  denn, daß ich es nicht weiß, 

weshalb S ie  gekommen sind?" entgegnete sie. 
„S ie sollen es nicht leiden, daß ich hier im 
Schloß etwas suche!"

„Aber S ie suchen ja  garnichts!" rief er. 
„M üller fabelt!"

„W enn er aber nun recht hätte?  W enn ich 
hier wirklich etwas suchte?" Ih re  Augen 
funkelten ihn an.

„W as aber könnten S ie  denn hier suchen?" 
stieß er aus. „ I n  dem kleinen, einsamen W ald­
schloß ist doch weder Geld noch Eeldeswert zu 
finden!"

„Da irren  S ie  sich aber gründlich!" betonte 
sie scharf. „Ich weiß, daß S ie  nicht reich sind, 
Herr Zarncke. Möchten S ie  wohl reich werden? 
Sehr reich?"

Diese Frage kam ihm zu unverm ittelt.
„Wollen S ie  Geister beschwören oder Schätze 

graben?" zwang er sich zu einem Scherze.
„Dazu bin ich zu aufgeklärt," gab sie ihm 

überlegen zurück, „aber ich w ill hier dennoch 
einen Schatz heben, und dabei sollen S ie  m ir 
helfen. Hören S ie  mich nu r an!"

Und sie erzählte ihm flüsternd von den Hoch- 
kampschen Fam iliendiam anten, und wie sie ganz 
sichere Kunde davon hätte, daß diese hier auf­
bewahrt würden. S ie  vermied es indes, dabei 
den Namen ihrer Schwester zu nennen

A ls das Mädchen ihren Bericht beendet 
hatte, schüttelte Zarncke den Kopf.

„Ich glaube nicht, daß der Schmuck hier ist," 
sagte er. „D as einsame kleine Schloß könnte

Anschluß gefunden haben, während andere Volks­
klassen noch zurückstehen. Diesen Anschluß darf 
ihnen niemand zum Vorwurf machen. Die Achtung 
vor der Persönlichkeit, die sie zur Selbständigkeit 
erziehen sollen, wird sie davor bewahren, in ihrer 
Vertretung die Interessen der Allgemeinheit zu 
verletzen. (Lebhafter Beifall.) Wir Süddeutsche 
wissen ja gottseidank nichts von Klassenrecht und 
Klassenzwang, wie er in manchen anderen deutschen 
Vundesstaaten herrscht. (Heiterkeit und Beifall.) 
Wir haben das allgemeine gleiche Wahlrecht und 
wünschen kein anderes. (Heiterkeit und Beifall.) 
Gratulieren Sie sich, daß Sie nicht unter die 
„Kulturträger" gekommen sind; Sie würden auf­
hören es zu sein, wenn Sie auf diesem Wege dazu 
kommen würden. Wir kennen hier auch keine 
Kämpfe um die Schulaufsicht; wir sind bemüht, 
die Selbständigkeit der Schule nach Möglichkeit zu 
fördern und zu festigen, und dabei erfreuen wir uns 
der Mitarbeit der Aufsichtsbehörden. (Lebhafter 
Beifall.) Die letzten Bevormundungen zu brechen, 
das mutz Ih r  Ziel sein. Die moderne Kultur stellt 
gewaltige Ansprüche, und es ist ein Stolz für 
Ihren Stand, daß Sie an der Erfüllung der moder­
nen Aufgaben mitwirken wollen, daß Sie dazu 
Freiheit brauchen, ist selbstverständlich. Alle Fort­
schritte auf diesem Gebiete sind davon abhängig, 
daß Sie von den einengenden Fesseln der Bureau­
kratie befreit werden, damit Sie sich freudig be­
teiligen können an der Heranbildung eines neuen 
Geschlechts. (Stürmischer Beifall.) Gott segne 
Ihre  Tagung in Straßburg. Namens der Straß- 
bürger Gemeindeverwaltung heiße ich Sie herzlich 
willkommen. — Beigeordneter Regierungsrat 
D o m i n i k u s  begrüßte die Versammlung mit 
folgenden Worten: Sie sind eine mächtige Orga­
nisation, und unsere Zeit steht im Zeichen der 
Organisation. Wenn wir Ihre Bewegung be­
trachten vom Standpunkte eines Nichtinteressterten, 
eines Bürgers, so muß uns ein Schrecken befallen, 
zumal angesichts der Fülle der Organisationen 
unserer Tage. Die Zeitungen der letzten Tage sind 
voll von Kongreßberichten der verschiedensten 
Stände, sodaß wir uns sagen müssen: Wenn unser 
Volk so weiter arbeitet und einzelne Stände sich 
weiter so abschließen, so ist es eine Frage, ob damit 
nicht eine Gefahr für unser ganzes deutsches Volk 
entsteht. Diese Gefahr ist aber nicht zu fürchten, 
wenn die einzelnen Standesinteressen nicht zu sehr 
betont werden und die Interessen der Allgemein­
heit nicht darunter leiden. Die Gefahr erhöht sich 
aber, wenn man erwägt, welche Interessen mit­
unter die Standesorganisationen durchzuführen 
suchen; und Sie werden zugeben müssen, daß neben 
einer Menge von idealen ein großer Teil mate­
rieller Bestrebungen durch diese verfolgt werden. 
Das ist unzweifelhaft auch bei Ihnen der Fall. 
(Oho!-Rufe.) Trotzdem wird man sich sagen müssen, 
daß Ihre Entwickelung eine neue und schönere 
Epoche bedeutet. Eine neue Gruppierung der 
Volksgenossen ist immer die Folge von nieder­
geworfenen Schranken, und Ihre Aufgabe wird es 
sein, das Interesse des einzelnen Standes nur 
durchzuführen bis zu dem Punkte, wo Sie die 
Interessen der Allgemeinheit nicht verletzen. Es 
kommt alles darauf an, diesen Punkt zu finden. 
Das ist Sache des Taktes und wird umso schwie­
riger, je größer die Organisation ist. Diese Sorge 
haben wir jedoch Lei Ihrer Organisation nicht 
(lebhafter Beifall), und zwar, weil wir glauben, 
daß Ihre  Organisation aus Leuten zusammen­
gesetzt ist, von denen jeder weiß, wo die Grenze ist. 
Wir begrüßen es daher sehr, daß Sie Ihre  Standes­
genossen erziehen wollen zu eigenen und freien Per­
sönlichkeiten (lebhafter Beifall), und deshalb, weil 
wir diese höheren Interessen Lei Ihnen erwarten,

ja  in  einer Sturm nacht bis auf den Grund 
niederbrennen, und dann wäre alles verloren!"

„Und er ist doch hier," Leharrte Lore, „denn 
hierher sind die S te ine  gebracht worden, und 
hier hat auch G raf Albrecht bis an sein Lebens­
ende gewohnt!"

„Hm, das ist immerhin eine Beweisführung, 
die nicht zu verwerfen ist," meinte Zarncke. 
„Nicht minder spricht auch dafür, daß der V or­
mund garnichts von diesem Schatze weiß. D ann 
hat der Alte es also ganz für sich behalten. 
D as sieht den Hochkamps ähnlich! Der Roderich 
ist auch ein Heimlichtuer. Topp, F räu le in  
Lore, ich schlage ein, — w ir suchen beide, aber 
jeder die Hälfte!"

„W enn's nicht anders ist, so gehe ich auch 
darauf ein," antw ortete Lore. „Es bekommt 
auch so noch jeder von uns genug!" Und sie 
legte in  seine dargebotene Hand die ihre.

„Die andere Hälfte bekomme ich ja  doch auch 
— m it Ih n en !"  flüsterte Zarncke m it unver­
schämter Schmeichelei und versuchte, sie zu um­
armen, aber sie entwand sich ihm.

„Einstweilen sind w ir so weit noch nicht!" 
verwies sie ihn. „W ann wollen w ir anfangen, 
Zu suchen, Herr Zarncke?"

„Gleich morgen!" versetzte er. „W enn ich 
bei diesem Hundewetter nicht in  die W älder 
laufe, w ird M üller das erklärlich finden. Vor 
ihm müssen w ir uns nämlich sehr in  acht 
nehmen. Und zu dem Zwecke dürfen w ir in 
erster Linie niem als m it Licht suchen, denn die 
V erw altersw ohnung liegt so, daß man von 
deren Fenstern aus jederzeit das ganze Schloß 
beobachten kann."

Lore neigte den Kopf.
„S ie  haben recht," sagte sie, „und ich un ter­

werfe mich ganz und gar Ih re r  Führung!"



Mssen w ir S ie  herzlich willkommen und hoffen, 
daß der Blick auf das Straßburger Münster Ih re  
Herzen emporheben w ird  über die Standes- 
Interessen fü r das W ohl der Allgemeinheit. (Leb­
hafter B e ifa ll.)  —  Der 77jährige Rektor a. D. 
S L o l l e y - K i e l ,  einer der drei noch lebenden 
M itbegründer des Deutschen Lehrervereins, führte 
h ierauf u. a. aus: Der Deutsche Lehrerverein ist 
ein echt nationales Gebilde und bezweckt die F ö r­
derung der deutschen B ildu ng  zur Hebung der 
A o lksw oh lfah rt. Der Redner verbreitet sich dann 
über die Gründungsgeschichte des Vereins, der am 
38. Dezember 1871 in  B e r lin  entstand und zunächst 
3000 M itg lie d e r umfaßte. Der große deutsche 
K u ltu rbund  sei jetzt geschlossen, und die deutsche 
Jugend und das deutsche Volk würden die segens­
reichen Früchte dafür ernten. — A ls  Vertre ter des 
geschäftsführenden Ausschusses sprach Lehrer 
G ü n t h e r - B e r l i n :  M an  sei nach Elsaß
Lothringen gekommen, um die Vrüder kennen zu 
lernen, die im  heißen Kampfe um das Deutschtum 
ständen, um ihnen die Hand zu drücken und m it 
ihnen fü r das Erreichte das Siegesfest zu feiern. — 
Der V o r s i t z e r  des elsaß-lothringischen Landes­
verbandes führte u. a. aus: W ir  erwarten von 
Ih re m  Besuch eine Förderung unserer Bestrebungen. 
Möchte unsere Annäherung immer lebendiger 
werden. W ir  wollen von Ih n e n  lernen in  päda­
gogischer Beziehung. W ir  sind schon beinahe rest­
los aufgegangen in  den Grundsätzen der Pädagogik 
der deutschen Lehrerschaft. W ir  hoffen, daß w ir  
Ih n e n  auch in  den Gehaltssätzen gleichkommen 
werden und in  dieser Beziehung von dem Z u ­
sammenschluß pro fitie ren werden. (Heiterkeit und 
B e ifa ll.) W ir  wollen m it Ih n e n  m itarbeiten vo ll 
A rbe its - und Kampfeslust. (Lebhafter B e ifa ll.)  — 
Lizeumsdirektor D  o r p e r  t  - S traßburg begrüßt 
die Versammlung im  Namen der höheren Lehrer­
schaft. —  Rektor P  i  t  t  e k - Dortm und betont, daß 
die deutsche Lehrerschaft in  ihrem Bestreben, sich 
fre i von jeder Bevormundung zu machen, nicht er­
lahmen werde. Zwischen Wasgau und der Weichsel 
die fröhliche W ahrheit predigen: Deutsch sein heißt 
to le ran t sein, das soll und muß unser Z ie l sein. 
(Stürmischer B e ifa ll.)  — H ierauf nahm, m it 
demonstrativem B e ifa ll begrüßt, Lehrer R o u s  
f e l d - P a r i s ,  der V ertre ter der französischen 
Lehrerschaft, das W o r t ' er begrüßte in  französischer 
Sprache dre deutschen Lehrer als Kameraden. D ie 
Lehrerschaft beider Nationen habe dasselbe Z ie l, 
eine tüchtige Volkserziehung. M i t  besonderer 
Freude begrüße er im  Namen der französischen 
Kollegen die deutschen Lehrer hier in  Straßburg. 
E r freue sich über die Annäherung zwischen den 
deutschen und elsaß-lotbringischen Lehrern (don­
nernder B e ifa ll)  und lade die deutsche Lehrerschaft 
zur Bete iligung an dem in  diesem Jahre statt­
findenden in te rna tiona len Lehrerkongretz rn P a ris  
ein. (Stürmischer B e ifa ll.)  —  E in  V e r t r e t e r  
d e r  e n g l i s c h e n  L e h r e r ,  der seine Ansprache 
in  deutscher Sprache hä lt, erwähnt, daß die eng­
lische Lehrerschaft zurzeit in  tie fer T rauer stehe 
wegen des Ablebens K ön ig Eduards V I I .  W ir  
Engländer hoffen, daß unsere deutschen Kameraden 
seinen Tod aus tiefstem Herzen mitempfinden. 
W ir  englischen Lehrer hegen die größte Hochachtung 
vor den großen Eigenschaften des deutschen Volkes, 
die es in  die erste Reihe der Nationen stellten. 
W ir  bewundern besonders die beispiellose G ründ­
lichkeit, die in  Deutschlands Industrie  und Handel 
zutage t r i t t .  W ir  zollen der deutschen Lehrerschaft 
unsere vollste Hochachtung und begrüßen einen 
Stand, der die Größe des Vaterlandes und das 
W oh l des Volkes sich zur Aufgabe gestellt hat. 
D ie  englische Lehrerschaft, die nur 60000 Ange­
hörige zäylr, blickt m it Neid auf die großartige 
O rganisation der deutschen als der größten der 
W elt. —  A ls  Vertreter der Deutschen im  Auslande 
bezrv. der deutschen Auslandslehrer überbringt 
D r. a m N h e i n  Grüße der Deutschen aus Belgien, 
Chile, B rasilien und A rgentin ien. Es sei m it 
Freude zu begrüßen, daß die deutsche Lehrerschaft 
nach dem heutigen Vortrage von Professor Rein 
sich fü r die Bestrebungen der Ausländsdeutschen zu 
interessieren beginne. —  Der zweite Vorsitzer des 
belgischen Lehrervereins, M  o u l  i  n - Brüssel, hebt 
hervor, daß die deutsche Schulausstellung auf der 

-Brüsseler W eltausstellung das großartigste sei, 
was er dort gesehen habe. —  Stadtschulrat 

^ W i k i n g e r - M a n n h e i m  überbring t die Grüße 
der deutschen Turnlehrer. Es spricht ferner noch 

fe in V e r t r e t e r  a u s  Ö s t e r r e i c h  und einer 
^a u s  L u x e m b u r g .  Der Schweizer Vertre ter 
verzichtet aufs W ort, trotzdem er darauf aufmerk­
sam gemacht w ird . daß einer der letzte sein müsse. 
D ie  Lehrerschaft Straßburgs und der Vororte  sang

So schieden sie, und jeder begab sich auf sein 
^Zimmer, um Pläne zu schmieden und goldene 
- Träume auszuspinnen.

Zarncke lag schlaflos. Die E ier nach dem 
von Lore ihm vorgefabelten, schier unermeß­
lichen Schatze hatte sich seiner Seele bemächtigt.

Noch in  aller Morgenfrühe klopfte er an 
Lores Tür. Das Mädchen war bereits vö llig  

^angekleidet und hatte ihn schon ungeduldig 
'erwartet. Sie durchwanderten beide nun das 
ganze Schloß, um sich in  erster L in ie  zu orien­

tie re n . Die Kellerräume waren nur klein. 
Zarncke pochte ab und zu m it einem Hammer 

! an die Wände.
D „H ie r ist der Schmuck nicht," sagte er endlich,
' „denn hier ist es au ffä llig  feucht und moorig; 
das ganze Schloß ist auf Wiesengrund gebaut, 
und edles M eta ll würde entschieden leiden, läge 
es jahrelang hier in  diesem dumpfen Ge­
wölbe."

„Das ist auch meine Ansicht," erwiderte Lore, 
die ihm leuchtete, „außerdem setzte der alte 
jKerr niemals einen Fuß in  den Keller."

So kam zunächst der Boden an die Reihe. 
Das Schloß war einstöckig, nur m it einem M an- 
^sardenausbau. Einige vö llig  leere Kammern 
und etliche sehr einfach ausgestattete Fremden- 
ftuben war alles, was es hier zu besichtigen gab. 
I n  einer der letzteren logierte Zarncke selbst. 
D ie andern, m it einer wundervollen Aussicht 
auf den Wald, hatte Roderich als Schüler be­
nutzt. M it  Geringschätzung blickte Zarncke auf 
die einfachen Möbel.

„Knauser!" sagte er. „D ie  Hochkamps sind 
so reich, daß sie die Z immer m it Gold pflastern 
konnten, und dabei sind diese Zimm er schlechter 
eingerichtet, als die einer anständigen Hand­

darau f: „O  Straßburg, o Straßburg, du wunder­
schöne S ta d t" und „Z u  Straßburg auf der Schanz". 
Der Vegrüßungsabend hatte dam it seinen Abschluß 
gefunden.

I n  der Hauptversammlung der v e r e i n i g t e n  
d e u t s c h e n  P r ü f u n g s a u s s c h ü s s e  fü r 
Jugendschriften wurden, w ie schon kurz m itge te ilt, 
die Leitsätze angenommen. I n  der Debatte wurde 
von S o n n e  m a n n -B re m e n  das Thema der 
Fortbildungsschulen weiter erörtert. E r meinte, 
daß der Referent sich nicht klar darüber sei, was 
Weltanschauung bedeute (O ho!-Rufe), sonst würde 
er den K indern, die doch zu 90 Prozent P ro le ta rie r­
kinder seien, nicht eine Weltanschauung auf­
oktroyieren, die sie nicht verstehen können. Denn 
ein P ro le tarie rk ind  könne nur die Weltanschauung 
seiner E lte rn  haben, und es sei unmöglich, ihm  aus 
die Dauer eine kapitalistische Weltanschauung ein­
zuimpfen. — Rektor S  a m u l  e i  t  - R ixdo rf: E ine 
Weltanschauung ist nicht die Ausgeburt wirtschaft­
licher Verhältnisse,' sie geht vielm ehr hervor aus 
geistigen Strömungen. I n  der Schule w ird  immer 
nu r eine Weltanschauung, und zwar die christliche, 
zur Durchführung zu bringen sein, und w ir  machen 
die K inder unzufrieden, wenn w ir  ihnen die A n ­
schauungen des Vorredners vortragen würden. — 
R  e i  ß - R eu tlingen : M i t  der von Sonnemann be 
fürworte ten materialistischen Weltanschauung kom­
men w ir  nicht durch. Es kommt alles darauf an, 
das Streben nach W ahrheit zu pflegen. — Es wer­
den hierauf die Leitsätze der Prüfungsausschüsse 
Hamburg und Magdeburg in  folgender Fassung 
angenommen: „E s  gehört zu den Aufgaben der 
Jugendlektüre, alle K rä fte  bilden zu helfen, die 
den Menschen befähigen, sich eine eigene W e lt­
anschauung zu erarbeiten. Diese Aufgabe kann 
jedes Buch erfüllen, h in ter dem eine Persönlichkeit 
steht. D ie E rörterung von Fragen der W e lt­
anschauung in  dichterischen Jugendschriften ist nur 
dann zu verwerfen, wenn sie als Tendenz in  un- 
künstlerischer Weise den Rahmen des Kunstwerks 
durchbricht."

Zweiter preußischer Richtertag.
B e r l i n ,  17. M ai.

Unter zahlreicher Beteiligung von Richtern und 
Staatsanwälten aus allen Teilen der Monarchie trat 
heute Vormittag im preußischen Abgeordnetenhaus der 
zweite preußische Nichtertag zusammen. Den Vorsitz 
fährte Landgerichtsdirektor K a d e -B e rlin , der in seiner 
Begrüßungsrede hervorhob, daß die S c h w u r ­
g e r i c h t e  in ihrer jetzigen Ausgestaltung in keiner 
Weise den Anforderungen entsprächen, die der Richter­
stand an eine zuverlässige Rechtsprechung stellen müsse. 
Im  allgemeinen müsse dem Berufsrichter mehr Be­
deutung beigelegt werden. Nach Erledigung geschäft­
licher Angelegenheiten referierte Landgerichtsdirektor 
G r i m m -  Wiesbaden über „ A u s b i l d u n g  u n d  
A n s t e l l u n g  d e r N i c h t e r  u n d  S t a a t s -  
a n w ä l L e  i n  P r e u ß e  n". Er legte seinen Aus­
führungen folgende L e i t s ä t z e  zugrunde: 1. Uni- 
versitütsstudium: 1) Die Dauer des Universitäts­
studiums ist unter Ablehnung der Vorschläge aus Unter­
brechung desselben durch einen praktischen Vorbe­
reitungsdienst oder Einleitung durch einen solchen auf 

Jahr zu verlängern. 2) Der Universitätsunterricht 
ist in seinem methodischen Aufbau in eine Unterstufe 
und Oberstufe einzuteilen. Die erstere wird durch eine 
srühestens nach Schluß des dritten Semesters statt­
findende Zwischenprüfung abgeschlossen. Der Nechts- 
Mterricht. H M  im, MegMptz zm historisch-dogmatischen 
Richtung von Anfang an in höherem Maße dem prakti­
schen Inh a lt der Rechssätze Rechnung zu tragen. 4) Zu 
den praktischen Ausbildungsklnsen find praktische Richter 
mitzuverwenden. 2. Vorbereitungsdienst: 1) Der
Vorbereitungsdienst ist auf 3V, Jahr zu bemessen. 
Dann ist Vg Jahr bei den Verwaltungsbehörden (ein 
Viertel Jahr Landrat, ein Viertel Jahr Stadtver­
waltung) abzulegen. 2) A ls Einleitung wird folgende 
Reihenfolge empfohlen: 1 Jahr Amtsgericht, davon 
3 Monate bei einem kleinen, ein Jahr Landgericht, da­
von 3 Monate Strafkammer, Vg Jahr Verwaltung, 2 
Monate Staatsanwaltschaft, 4 Monate Rechtsanwalt- 
ichaft einschließlich Notariat und */Z Jahr Oberlandes­
gericht. 3) Die Ausbildung muß sich an die durch die 
Praxis gegebenen Aufgaben anschließen. Ih r  Schwer­
punkt liegt in der Einzelbildung. 4) Es ist wünschens­
wert, daß diese durch gemeinsame Übungen ergänzt 
wird, in denen in systematischer Folge der Praxis ent­
nommene Rechtsfälle, insbesondere möglichst aus allen 
Teilen des B. G. B. behandelt werden. Die Leiter 
dieser Übungen sind in ihren sonstigen Dienstgeschäften 
zu entlasten. 3. Anstellung: 1) Die Anstellung der 
Gerichtsassessoren ist nach Maßgabe des Bedarfs zu 
beschränken. Für die Auswahl ist neben der Neihen-

werkerfamilie. H ier brauchen w ir  unsere Ze it 
am wenigsten zu verbringen. I n  diesem P u lte  
von Kiefernholz m it einem schwachen Schloß 
daran sind die Diamanten erst recht nicht."

„D er Schätz ist sicher in  den Zimmern, die 
Graf Albrecht bewohnte," stimmte Lore ihm zu, 
und nun nahmen beide den M itte lbau  in  
Augenschein.

Durch eine G lastür tra t man von der Ter­
rasse aus in  eine große Halle, die sehr reich 
und orig ine ll m it Jagdtrophäen aus der 
Heimat, w ie aus fremden Ländern ausgestattet 
war. Dazwischen hingen wertvolle Kupferstiche ^ 
in  schönen Rahmen, ebenfalls nur W ald- und 
Weidmannsbilder, und an der einen Wand 
stand ein großer, wundervoll geschnitzter, höchst 
altertümlicher Schrank, auf dem zwei große, 
uralte, Llaubemalte Potpourrivasen standen, 
die einen feinen, eigentümlichen D u ft aus­
strömten. Dieser D u ft drang jedem entgegen, 
der das Schloß betrat, und er berührte an­
genehm; erinnerte er doch an vornehme, längst 
vergangene Geschlechter, an die Rokokozeit, da 
die Kavaliere m it dem Ealanteriedegen an der 
Seite sich an Schäferspielen ergötzten. Rechts 
von der Halle lagen zwei kleinere Zimmer, in  
denen früher die H ausw irtin  G raf Albrechts 
gelebt hatte, und die jetzt die Krasneks be­
wohnten. Links kamen die Zimmer des ver­
storbenen Grafen, zwei Wohnzimmer und ein 
Schlafzimmer, deren Hinterseite ein Saal ein­
nahm, in  dem G ra f Albrecht seine Jagddiners 
gab, und der gleichfalls sehr schön dekoriert 
w ar; im  übrigen hatte er nur die Ausstattung 
eines Speisezimmers. D ie drei Zimmer des j

folge der Meldungen die durch die Zeugnisse aus dem 
Vorbereitungsdienst und dem Ausfall des Examens 
festgestellte Befähigung entscheidend. Diese Grundsätze 
sind durch Gesetz oder königl. Verordnung festzulegen.
2) Es ist wünschenswert, daß gleichzeitig eine Be­
schränkung der Zahl der Anwärter nach entsprechenden 
Grundsätzen bei der Zulassung zum Vorbereitungsdienst 
und möglichst schon bei Beginn des Studiums stattfindet.
3) Die erste Anstellung hat grundsätzlich bei einem 
Amtsgericht, möglichst als Einzelrichter zu erfolgen.
Bei den Landgerichten sind nur ständig angestellte 
Richter als Hilfsrichter zu verwenden. Für die ersteren 
ist eine entsprechende Verpflichtung gesetzlich festzulegen. 
— Der Korreferent Landgerichtsdirektor Geh. Iustizrat 
Landtagsabg. B o i s l y  - Halberstadt w ill in seinen 
Thesen das Universitätsstudium auf 4 Jahre bemessen 
und daran eine dreijährige Vorbereitungszeit knüpfen. 
Er wünscht ferner, daß die Abschlußprüfung auf die 
praktischen Fähigkeiten des Kandidaten beschränkt bleibe 
und daß denjenigen, die die Abschlußprüfung bestanden 
haben, der Assessortitel verliehen werde. Die feste A n­
stellung als Gerichtsassessor soll nach Maßgabe des Be­
dürfnisses erfolgen, wofür die Grundsätze der königl. 
Verordnung festzulegen sind. — Die Diskussion, an der 
sich auch Oberlandesgerichtspräsident a. D. Exzellenz 
H a m m  beteiligte, drehte sich namentlich um die Frage 
der Verlängerung des Universitätsstudiums. Die Le it­
sätze wurden schließlich angenommen bis auf zwei 
Punkte über die Einteilung des Vorbereitungsdienstes 
und die Anstellung, die von der Tagesordnung abgesetzt 
wurde.

Darauf sprach Amtsrichter F r e y t a  g-Hanau über 
„ F o r t b i l d u n g s l e h r g ä n g e  f ü r  R i c h t e r  
u n d  S  t a a t s a n w ä l t e". Zur Förderung der 
Rechtspflege seien rechtswissenschaftliche Lehrgänge für 
Richter und Staatsanwälte dringend geboten. Der­
artige Kurse seien ähnlich den bestehenden staatswissen- 
schaftlichen Lehrgängen einzurichten, hätten sich jedoch 
im wesentlichen auf das geltende bürgerliche Recht und 
auf das Strafrecht zu erstrecken. A ls Orte hierfür seien 
in erster Linie Berlin, Frankfurt am M ain und Posen 
inbetracht zu ziehen. Die Versammlung stimmte dem 
Bedürfnis nach solchen Kursen durchaus zu, nur gingen 
die Meinungen darüber auseinander, wer die Kurse 
veranstalten solle, ob Nichtervereine oder Justizver­
waltung, und wer die Kosten tragen solle. Die Mehr­
heit sprach sich dafür ans, den Iustizminister zu bitten, 
die geeigneten Schritte zur Einrichtung solcher rechts- 
wissenschaftlichen Lehrgänge zu tun.

Von der Besprechung des letzten Punktes der 
Tagesordnung über die Abschaffung der Gerichtsferien 
und die gesetzliche Regelung des Erholungsurlaubs für 
Richter und Staatsanwälte wurde wegen der vorge­
rückten Zeit abgesehen. M it  einem Hoch auf den deut­
schen Richterstand schloß dann der Vorsitzer Landgerichts 
rat Kade die Tagung.

Während der Verhandlungen war von der Ver­
einigung italienischer Gerichtsbeamten ein Telegramm 
eingelaufen, in dem die italienischen Kollegen dem 
preußischen Nichterverein die besten Wünsche für eine 
erfolgreiche Tagung übermittelten.

Zweiter Parteitag der demo­
kratischen Vereinigung.

K ö l n ,  17. M ai.
I n  den weiteren Beratungen des zweiten Partei­

tages der demokratischen Vereinigung wurde zunächst 
eine Reihe von A n t r ä g e n  erledigt. — Dr. 
M o L t e c k  begründet folgenden A n trag : „Der Name 
„Demokratische Vereinigung" wird< in „D ie demokra­
tische Parte i" umgeändert." Die „Demokratische Ver> 
einigung" sei inzwischen eine Partei geworden. Der 
Ausdruck „Vereinigung" sei gewählt worden, im Am  
klang an die „Freisinnige Vereinigung". Seitdem diese 
in der fortschrittlichen Volkspartei aufgegangen sei, habe 
man keinen Grund mehr, ihr sympathisch gegenüber­
zustehen. — v. G e r l a ch: Eine „P arte i" wird man 
nicht, wenn man sich eine solche nennt, sondern nur, 
wenn man etwas leistet. M an sollte erst sehen, wie 
die Dinge bei der nächstjährigen Neichstaaswahl laufen. 
— Der Antrag wird abgelehnt, ebenso ein Antrag, der 
die Umänderung des Namens in „Demokratische Partei 
Deutschlands" fordert. — Ein Antrag Magdeburg: Der 
Name „Demokratische Vereinigung" wird in in „Demo­
kratische Volkspartei" umgeändert, wird nicht genügend 
unterstützt. Ein Antrag Königshütte auf Herausgabe 
einer populären Schrift über Theodor Barth wird dem 
Zentral-Vorstand überwiesen. — Ein weiterer Antrag 
Königshütte wird von Mrber-Königshütte begründet. 
Er verlangt die Schaffung eines einheitlichen Kommu- 
nalprogramms auf dem nächsten Parteitage. Der frühere 
Generaldirektor der Bismarckhütte habe offen einge- 
tcmde.ii, daß in den Kommunen überall Interessen- 

politik getrieben werde. Es sei nötig, den liberalen

m it allen nur erdenklichen Kunstwerken, Ge­
mälden und Statuen geschmückt; kostbare T ie r- 
ielle bedeckten den Boden und prachtvolle, m it 
edlen M etallen besetzte Waffen hingen an den 
Wänden.

Von allen diesen Sachen hat der Verw alter 
ein Verzeichnis," bemerkte Lore, „und jeden 
M onat revid iert er Stück fü r Stück, ob auch 
noch alles vorhanden ist, aber ich habe doch 
wenigstens die Schlüssel zu den Zimmern, die er 
m ir auf Roderichs Befehl ausliefern mußte!" 

Zarncke staunte über den Luxus.
„W er suchte wohl in  diesem einsamen W ald­

hause solche Kunstschätze!" sagte er. „Es ist 
wirklich wie ein verzaubertes Schloß. Das hat 
der Roderich als K ind  nicht beurteilen können, 
onst hätte er an dieser Einrichtung schon h in ­

reichend sehen können, daß der A lte  sehr reich 
fein mußte. H ier müssen w ir  suchen. Wenn 
der Schatz überhaupt in  Dornhagen ist, so ist 
er in  diesen Z im m ern !"

Oder in  der H alle !" meinte Lore nach­
denklich. „Ich  habe schon immer den alten 
Schrank m it seinen Vasen darauf angesehen, die 
ich nie ordentlich untersuchen konnte, w e il sie 
o hoch stehen und m ir  zu schwer sind. Zch 

wollte sie Herabnehmen, aber ich fürchtete, sie 
fallen zu lasten, und dann hätte ich sicher hier 
mein Bündel schnüren können. Wenn auch die 
Steine selbst dort kaum liegen werden, so finden 
w ir  dort verborgen doch vielleicht eine Benach­
richtigung fü r  die Erben."

„G ut, so fangen w ir  in  der Halle a n !" ents­
chied Zarncke.

E r schaffte eine Stehleiter herbei und unter-

InteressenpolMern die Maske vom Gesicht zu *
Dr. B  r  e i t s ch e i d ist an sich für den Antrag/ ^  
aber, sich nicht zu „vinkulieren". (Heiterkeit.) "" 
Parteitag nahm den Antrag an, ohne sich aber an 
bestimmte Frist zu binden. ,

v. G e r l a c h  berichtete dann über den 
g r a m m e n t w u r f d e s  Zentral-Vorstandes. Ln-- 
und Nationalliberale Hütten zwar auch kein P E  
sondern nur Wahlaufrufe. Programme geben aber 
gewisse Sicherheit, zum mindesten eine 
schwerung des Umfalls, was immerhin schon 
wert sei. E r sei überzeugt, daß viele wirklich, . / . „ j ,  
sich bald von der fortschrittlichen Volkspartei st-ch 
täuscht zeigen werden; diesen Leuten werde man 
können, was man wolle. Das Programm ^
Grenzlinie sein nach rechts und nach links. Eine 
schmelzung mit der Sozialdemokratie sei ° 
wegen der Verschiedenheiten in wirtschaftlichen . 
Das Programm g i p f e l e  i n d e r F o r d e r u  
d e r  V o l k s s o u v e r ä n i t ä t ,  d e s  
m e n t a r i s c h e n R e g i m e s .  E r hoffe, dav .„«  
wie beim letzten Parteitage die Frage, ob »Monar« 
oder „Republik" hier lang und breit behandelt „ 
(sehr richtig I) da diese Frage in Deutschland nicht 
sei. Wenn in England die überzeugtest«» Soziaw . 
kroten sagen, sie kommen m it der Monarchie ouS- 
brauchen w ir diese Frage nicht bis zum letzten „ 
chen behandeln. Wer Republikaner sei, soll das ol  ̂
die „Demokratische Vereinigung" verwahre sich 
dagegen, daß sie auf die Republik festgelegt werde- 
Revublik sei nickt unter allen Umständen das oenRepublik sei nicht unter allen Umständen '  M e  
gegenüber der Monarchie. Wenn die demokra > 
Vereinigung nur Republikaner aufnehmen wollte, w .
die Anhängerschaft nicht sehr groß werden. Das 
der demokratischen Vereinigung sei, die Entwicklung » 
Persönlichkeit im Existenzkampf zu sichern. 
nicht sein eine Partei der Arbeiter, sondern eine 
der Arbeit, der Arbeit nicht nur der Lohnempsa ö ^ 
sondern auch der Unternehmer. Religion müsse -pr 
fache bleiben. I n  der Vereinigung müsse P w f Is-. 
für orthodoxe Christen und Juden, wie für FrelreUg 
Wenn hiergegen von einzelnen Mitgliedern verp v 
werde, so verwahren w ir uns entschieden dagegen. 
Volksschule müsse zum Bildungszentrum des ga o 
Volkes gemacht werden. W ir sind nicht antimilua ! 
w ir sind national in dem Sinne, daß w ir die Steu 
Deutschlands im Rate der Völker bewahren wou« 
(Zustimmung.) W ir wollen aber keinen Chauvimsw 
Deutschland kann seine Interessen wahren und ZU»  ̂
die Interessen anderer Völker berücksichtigen..^ 

all.) -  Dr. H ö r  t  h - Schöneberg v e r te id ig t^  
, ineberger Programmentwurs. M an lege uvng ^  

Programmen vielfach zu große Bedeutung det- 
gebe große Parteien, die ohne Programm auskomm 
— W i t t  - Zehlendorf begründet einen Antrag 
dorf und Umgegend: „Der demokratische Vereur r
Zehlendorf und Umgegend spricht sich gegen eM ' 
zielles Parteiprogramm aus. E r fordert den P a?M ^, 
auf, anstatt für ein Programm sich nur für die 
nähme von Leitsätzen zu entscheiden, welche zur 
breitung in der Öffentlichkeit bestimmt, als eine 
läuterung der demokratischen Grundforderung, der -ue ^
kratisierung von Reich, Staat und Gemeinde, 
trachten sind." Iustizrat M e l o s  - -Leipzig bew 
den Leipziger Entwurf. Die Volkssouveränität bei 
nicht nur in der parlamentarischen Regierungsl ' 
Redner wendet sich gegen die Forderung der Re» i 
chule. Das hieße, die hervorragenden Schulen wal»A 

Einzelstaaten Herrn v. T rott zu Solz ausantrvon ' 
(Sehr richtig!) Der Programm-Entwurf wurde W  o 
lich nach langer Debatte, die bis 1 Uhr nachts baue 
mit einigen Zusätzen angenommen. Die darauf sol» - ' 
den W a h l e n  ergaben für den Ausschuß dle Wieder 
wähl der bisherigen Mitglieder.

Heute Vormittag sprach A  u f h ä u s e r - D e ^  
über: „ D i e  A n g e s t e l l t e n  u n d  d i e - ? ,  
l i t i  k." E r führte aus: Alle politischen Parte ien ' 
Deutschland haben erkannt, daß die 2 M illionen PU « 
angestellten eine Macht bilden, m it der man in Zur ^

sfÄ

rechnen muh. Von der konservativen Partei kann k 
Besserung der Lage der Privatangestellten 
werden, denn eine Partei, die nur Herren und Line -
kennt, kann nicht für die Gleichberechtigung aller
treten. Außerdem treibt diese Partei eine Wirtscha« 
politik, die die Angestellten schwer schädigt. (Die ro» 
servative Partei kann Aufhäusers Kritik m it der g E  
Gelassenheit ertragen und die Ergebnisse konservar 
Politik für sich zeugen lassen. übrigens wütet 
Umschmeichelung der Privatangestellten durch dre l-e 
kratie recht sonderbar an ; bisher hat die Demok 
unseren sozialen Maßnahmen immer Schwierigre 
bereitet. Über die die Angestellten angeblich ^
chädigende Wirtschaftspolitik der Konservativen bra
nan kein W ort zu verlieren. Der wirtschaftliche 
ichwung und die innere Stärke Deutschlands reden 
zu deutliche Sprache. Oder glaubt Aufhäuser

alten Herrn waren sehr reich ausgestattet und l suchte die Decke des alten Schrankes; dann nahm

er eine der großen Vasen in  die Hohe, uw s 
dem untenstehenden Mädchen herabzurerH ' 
sie war so schwer, daß er sie in  beide Haiu> 
nehmen mußte.

I n  diesem Augenblicke ging der Verwalte 
über die Terrasse und sah zufällig durch u 
G lastür. E r stutzte, als er Zarncke aus o 
Leiter stehen sah, die Lore Krasnek ihm h ^  
und tra t impulsiv rasch ein.

Das Mädchen stieß einen eigentümliche» 
Laut aus, der ihren Gefährten aufmerri 
machte und ihn die Vase, die er schon 
Händen hatte, rasch heftig wieder h in f tv , 
ließ, sodatz sie h in  und herschwankte, und 
nahe herabgestürzt wäre. D afür nahm er mn 
über dem Schranke hängenden Kupferstich v 
Nagel und sagte la u t: „Za , S ie haben r e ^  
F räu le in, der Nagel ist vollständig lose, 
das B ild  könnte herabstürzen. Geben Sie 
doch einen Hammer!"

Lore ging. Zarncke blieb auf der Lei e 
stehen und blickte den Verw a lter gleichg^ 
an; dieser stand noch eine Weile und ging oa ' 
ohne ein W ort zu sagen, wieder hinaus.

„Das ist nicht w ah r!" murmelte er drauß- 
im  Dahinschreiten. „E r  hatte die alte, g E  
Vase in  Händen, und das B ild  hing ga»3 - ^  
Tausend, fängt der nun auch noch an, h ^ * ^
suchen, und gar m it den Frauenzimmern, 
er im  Zaume halten soll, zusammen? ,̂„1 
ich doch nur wüßte, was ste eigentlich wo-i  ̂
Ob es ein Testament ist? Aber unser guter, a "  
Herr kann doch keiner Menschenseele ein 
recht getan haben!" Und kopfschüttelnd r 
der redliche M ann in  sein eigenes Härischo -

(Fortsetzung solgt -



Ejb^udelssystem wirklich bessere Erfolge zu erzielen 
l^M rfs tem  Wettbewerb des A uslands? Enaland bat

aiiss, ^bntrum nennt sich zwar eine Volkspartei und hat 
Abgeordnete, die dafür bestimmt sind, die 

hat für das Zentrum zu ködern, das Zentrum
iii "och immer die Interessen der Arbeitnehmer 
-  Wimmster nahten . Der Liberalismus fällt 

des Kapitalismus. Gewiß
yul Weise verraten,
hoben ^  "i" Zugunsten de-

.^"äelne Mitglieder der früheren freisinnigen 
,  ̂ lnigung sich unserer Erkenntnis angeschlossen. Was 
iM ^  über, wenn sie in der neuen Volkspartei sitzen 
ssrinli -E " ^ 2  zu sagen haben. (Sehr richtig!) Den 
diirck -!^bu wachen w ir besonders den Vorwurf, daß 
d i e ^ ^  Schuld zahlreiche Handlungsgehilfen sich um 

l des Antisemitismus scharten; der deutsche 
Die /  ^ t te  es soweit nicht kommen lassen dürfen, 

zialdemokratie hat es versäumt, sich die Sym-
einer Angestellten zu erwerben, sie hat sich zu
^bildet im engsten Sinne heraus-

n̂dziele 
demokra

völlig gerecht ̂ w ird ,' ihr dürfen sich die Ange- 
brn„"  ^ertranensvott anschließen. Die Angestellten 
rven)!v* ^ine Partei, die sich gegen alle Privilegien 

r gleichzeitig nicht nur demokratisch, sondern
N a ) f l -  I n  der Diskussion warnt Iustizrat 

h ? i w - Köln davor, eine Interessenpartei zu 
..M it der Unterscheidung von Arbeit und Ar- 

vg,., p ^nne man keinen Hund hinter dem Ofen her- 
nickl Der politische Teil des Programms sei gut, 
M r soziale. Iustizrat M e l o s  - Leipzig:
Un« ^^oe n  eine demokratische Partei, auch wenn w ir 
Ur: Angestellten annehmen. Dr. V r e l t s c h e i d  :
^ ^ b e k ä m p f e n  d i e  k a p i t a l i s t i s c h e  

" t e  b i s  z u r  l e t z t e n  K o n s e q u e n z

Cnk-^' Die Angestellten können auch nicht mit den 
den/y "  Sozialdemokratie einverstanden sein. Die 
S^^^oüsche Vereinigung ist die erste Partei, die dieser

des Arbeitsverdienstes. Von der Soziab 
»:., orratie scheidet uns das, daß w ir mit der Form

ei,

s ^ - a p i t a l  k ' a n n

M m ^""^o n d e n  sind, in der sie vorgeht. Eine Ver 
^  Ulchung ager Produktionsmittel ist nicht möglich.

K °
^ r n d  s e i n .

n i c h t  m e h r k u l t u r -  
v. G e r l a ch tritt dieser A uf­lag  ̂ n o sl

entgegen. Das Kapital könne sehr wohl kultur- 
Ca r r ^ in , namentlich in noch unentwickelten Ländern. 
Asw!? die Tätigkeit der deutschen Bank in Klein-

ourch den Bau der Bagdad-Bahn sicher kultur- 
die 9s r eminenten Sinne des Wortes. Damit war 
Nom^?b'prache erledigt. Die Anträge wurden ange- 
^ttfintzw — Der nächste Parteitag soll in D e s s a u

Proviuzialnachrichten.
N il^ ^ E s e n , 18. M ai. (Eine erfolgreiche Suche auf 
lNei„s^ - veranstaltete Herr Förster Nadomski in Ge- 
ch de seinem Sohne und Herrn Förster Schleif
Zweite Katrinchen. I n  der Nacht vom ersten zum
dunk Ü ^iertage bemerkten sie bei dem Nundgange 
lebn? ob" Wald, daß zwei Fahrräder an einem Baume 
hatten^' stundenlangem Warten im Hinterhalt
an« "  ll.E die Genugtuung, daß zwei mit Gewehren 
gei^brustete Männer auftauchten; beide wurden fest- 
^  "wen. Der eine wurde als ein Kätner aus Hoch-

^ochdem sich herausgestellt hatte, daß eines der 
veralt  ̂ keinem der beiden Festgenommenen gehörte, 

n '̂bse, daß ihr dritter Genosse, ein durch seine 
Ärieso Schaft auf Abwege geratener Bürger aus 
Unter ^  ^üentümer des Rades w ar; dieser hatte sicl 
yiacht ^urücklassung des Rades aus dem Staube ge

Stadtniederung, 17. M ai. (Unwetter mit 
rnnn Heute Nachmittag ging über die hiesige Niede-

vorhergegangener großer Hitze ein wolken- 
Regen mit Hagel nieder. Die Hagelstück 

^  "  vle Größe von Haselnüssen. Wieweit der stark, 
b'ckuo^r!"^ ^^m Hagel auf den Feldern Schaden ange 
ist d/^oden, läßt sich noch nicht feststellen. Hoffentlicl 
ieldo/ ovgerichtete Schaden unbedeutend. Die Getreide- 

m ."^ten zurzeit einen üppigen Anblick. 
F ^ 7 "berg, 1Z. M ai. ( Im  Park des Rittergutes 
Jyh " '^ f in d e t  sich eine Linde, unter der vor hundert 
Nils,,? ^^ußens Kronprinz, der nachmalige Friedrich 
«rinn«!? Ew patriotisches Gelübde ablegte. Daran 
Juli i ^ f e l  mit folgender Inschrift: „Am  25.
8riedr-^0Ahat Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 

^-M chb lm  von Preußen hier unter dieser alten 
deg n HUse der beiden Söhne Hans und Rudolf 
ein», "Hofm eisters von Auserswald, aus Feldsteinen 
^kenL ^ v r  errichtet und darauf dem Schutzgott 
Ftjuf Eine Eidechse als Vrandopfer dargebracht. 
9eni später trugen alle drei unter Gottes gnädi­
gen siegreich die Waffen gegen den französi­
e r  zur Befreiung des Vaterlandes." Faulen
Besik ^  ^4. Jahrhundert Besitz des Domkapitels. Im  
^ w a F a m i l i e  von Auerswald ist das Gut seit 
von ys Jahren. Jetziger Besitzer ist Landrat a. D. 

^"erswald.
sp̂ l ^raudenz, 17- M ai. (Ertrunken. Fußball-Wett- 
Tchos I n  der Weichsel ist gestern Nachmittag der 
Dje n ^ .^ b e r t Tiburski beim Kahnfahren ertrunken.

konnte bisher nicht geborgen werden. — Der 
erste ^raudenz hatte am ersten Feiertags seine 

" Ä ^ f t  nach Posen entsandt, um mit dem Fuß- 
Hrm.x" „V iktoria" ein Fußball-Wettspiel auszutragen. 
Tran>/"ä s^gte m it 4 : 0 .  Am zweiten Feiertag trat 
^ ^ " 5 . gegen den Meister von Posen, den deutschen 
1: i  brein, an, das Spiel endete unentschieden mit

«vetUlocha«. 13. M a i. (E in furchtbares Un- 
t̂ejso ^b te  in Buchholz und Mossin, hiesigen 

' b- I n  Abbau Buchholz wurde eine 
des Gutsbesitzers Hennke vernichtet rrnd 

Niyssi ^tallgebäude das Dach abgedeckt. I n  
" "  wurden Scheunen umgeworfen.

17. M a i. (Der Besuch des 
seiê j b in Prökelwitz), der wegen der Trauer­
e t  am englischen Hof in Frage gestellt

nunmehr endgiltig abgesagt worden, 
e ^ a ls e r  wurde am 20. M a i in Prökelwitz als 

"ES Fürsten Dohna erwartet und wollte am 
x. ^0. M a i in Cadinen sein, um von dort 

le b , / "  Heimreise in üblicher Weise über M a- 
^nnd Danzig anzutreten. Die Absage 

Prökelwitz tra f am 
Besuch der Kaiserin 

der in der Regel in der zweiten 
stattfindet, wenn der Kaiser hoch oben

^  " " v  ra n z ig  anzur
Meji^'Erlichen Besuches in 
!? ein. Über den'l 6° ^ ^
^ l j K e n ,  der in
? stattfindet, , . .
A Gordischen Gewässern der Erholung lebt, 

nichts bekannt. Indes  gibt man sich in 
!>er Hoffnung t, j„ , daß Ih re  Majestät 

'Erm auch diesmal zur gewohnten Ze it in 
 ̂ Erscheinen w ird, um dort einige Wochen

17. M a i.
dem Abbruch verfallen.)

(Das altbekannte Cafe 
Das Reichs-

das Grundstück von der Handels 
E. und C. Körner in Langfuhr für 

"  Mark fü r die kaiserliche W erft angekauft

Zur Einverleibung Koreas in Japan.
Aus dem fernen Osten kommt die Nachricht, 

daß Japan  ernstlich daran geht, den seit dem 
russisch-japanischen K rieg  faktisch un te r ja p a n i­
scher V e rw a ltu ng  stehenden Kaiserstaat Korea 
in  a lle r Form  Rechtens zu einer japanischen 
P rov inz  zu machen. Durch diese Annexion w ird  
m it dem übervölkerten Japan, das nur 
452 922 tzliin groß ist und insgesamt 117 E in ­
wohner auf ein Q uadra tk ilom eter ausweist, ein 
fruchtbares Land von 218 650 cftriu unlöslich

verbunden, das kaum zehn M ill io n e n  E in ­
wohner zählt. D ie  Japaner haben bereits b is ­
her, un te r der nom inellen Regierung des 
Schattenkaisers Jtschak, v ie l fü r  die w irtschaft­
liche Erschließung von Korea getan, S traßen 
und Eisenbahnen gebaut und der Hauptstadt 
S ö u l durch große Anlagen a lle r A r t  genützt. 
B e i der großen Nähe der beiden Länder dürfte  
jetzt Korea sehr rasch von japanischen K o lo ­
nisten bevölkert werden.

zwecks Vergrößerung der Danziger Werftcmlcrgen.
? Dt.-Eylcm, 17. M ai. (Den Hauptgewinn der 

Marienbnrger Pferdelotterie) hat der Hauptmann und 
Brigadeadjutant v. Nappard, hier, gewonnen.

Lyck, 16. M a i. (Ertrunken.) Zwei junge 
Leute gerieten beim Baden im Lyckfluß in eine 
Liefe Stelle und versanken. Der eine konnte ge­
rettet werden. Der zweite, ein Bäckerlehrling, 
ertrank.

W ehlau, l6 . M a i. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt Herr Lehrer Matthiszig aus Damerau. E r 
geriet m it seinem Wagen zu nahe an eine ab­
schüssige Stelle, stürzte aus dem Wagen und brach 
dabei das Genick.

Äömgsberg, 14. M a i. (Verschiedenes.) Der 
R itt um den Kaiserpreis ist in diesem Jahre bei 
dem Köiiigsberger Nennen bereits auf den ersten 
Renntag (Sonntag den 5. Jun i) gelegt. Die 
Feier des 75 jährigen Jubiläums der Königs- 
berger Pferderennen wird voraussichtlich m it dem 
zweiten Renntag (Sonntag den 31. J u li)  ver­
bunden werden. De^elgelttlicheIlchiläum sLaqist
der L  I r i l i  1910,..An dem vor 75 Jahren das
erste Königsberger Rennen stieg. —  Otto Krafft, 
der Direktor der Taubstummenanstalt in Königs­
berg, wurde zum Direktor der städtischen Taub­
stummenanstalt in Berlin  gewählt. —  Seines 
Augenlichts beraubt wurde bei einer Schlägerei 
auf dem M ittelauger der Handlungsgehilfe Ukathe. 
Während jetzt das linke Auge vernichtet wurde, 
war ihm vor einigen Jahren das rechte Auge bei 
einer Schlägerei ausgeschlagen worden, und er­
trug dafür ein Glasauge.

Äsmgsberg. 16. M a i. (Verhängnisvolle 
Fahrt.) Der Prokurist Eugen Ploch 'unternahm 
am Sonnabend Nachmittag auf seinem Doppel­
zweier m it seiner Gattin eine auf mehrere Tage 
berechnete Nuderpartie. Frau P . versah das 
Steuer. Prcgelabwärts und dann durch den 
Seekanal ging die Fahrt zunächst bis zum Dorf 
Groß-Heydekrug/ wo das Ehepaar übernachtete. 
I n  der Frühe des ersten Pfingstfeiertages wurde 
die Fahrt dann bei herrlichstem Wetter fortgesetzt. 
A ls  um 9 Uhr vormittags —  nach dreistündiger 
Fahrt —  das Boot in der Nähe von Fischhausen 
in der Fischhausener Wyk sich befand, hatte sich 
ein stoßweise einsetzender W ind aufgemacht, der 
dem Boot verderblich werden sollte. Es schöpfte 
Wasser und schlug dann um. Herrn Ploch ge­
lang es, seine sofort versinkende G attin wieder 
an die Oberfläche zu bringen und m it ihr das 
langsam kieloben abtreibende Boot zu erreichen. 
Aber zu seinem Entsetzen erkannte er, daß er nur 
noch eine Leiche gerettet hatte. F rau P . muß 
wohl, sei es infolge des ausgestandenen Schreckens 
oder der plötzlichen Abkühlung, einem Herzschlag 
erlegen sein. Die Leiche in den linken Arm  
pressend, klammerte sich Herr P . nun an dem 
Kiel des Bootes m it der rechten Hand fest. 
I n  dieser furchtbaren Lage mußte er drei volle 
Stünde» verharren, bis endlich um 12 Uhr 
mittags ein vorüberkommendes Fischerboot den zu 
Tode erschöpften M ann, dessen im Kramps er­
starrte Finger erst gewaltsam von dem Bootskiel 
losgemacht werden mußten, aufnahm und samt 
der Leiche der Frau, die er nicht losgelassen hatte, 
nach Fischhausen brachte.

Bromberg, 17. M a i. (Beim Angeln ertrunken) 
ist am Sonnabend Nachmittag kurz vor 5 Uhr in 
der Brahe, oberhalb der Kaiserbrücke, der 13 jäh­
rige Sohn Anastasws des Arbeiters Franz 
Wysocki aus der Kujawierstraße.

Ärierven i .  Pos., 17. M a i. (Schwerer Un­
fa ll auf dem Schießstande.) Beim gestrigen 
Schützenfeste wurde der 26 Jahre alte Kauf- 
maunssohn SLaniszewski, der auf dem Schieß­
stande als Kontrolleur beschäftigt war, von einer 
Kugel getroffen und war sofort eine Leiche. 
Außer der Kaiserscheibe, war links noch eine 
Scheibe angebracht. Der Malermeister Krystek 
hatte nach der linken Scheibe zu schießen, und es 
wurde auch ein entsprechendes S ignal gegeben. 
S ta tt nach der linken zielte Krystek nach der 
rechten Scheibe und gab in dieser Richtung, wo

SLaniszewski stand, einen Schuß ab. Dieser 
drang dem SLaniszewski in die Lunge und tötete 
ihn auf der Stelle. Der jäh ums Leben gekom­
mene S t. sollte am 1. Oktober das Geschäft 
seines Vaters übernehmen.

Lokalttüchrichten.
Zur Erinnerung. 19. M ai. 1906 Annahme der 

Neichsfinanzreform durch den deutschen Reichstag. 1906 
Eröffnung des Simplontunnels. 1904 Untergang der 
japanischen Schiffe „Poschmo" und „Hatsuse" vor Port 
Arthur. 1903 ^  Dr. I .  von Hefner-Alteneck in München, 
ehemaliger Direktor des bayerischen Nationalmuseums. 
1897 Niederlage der Griechen bei Domokos. 1896 1 
Karl Ludwig, Erzherzog von Österreich, der älteste 
Bruder des Kaisers, in Wien. 1848 * Prinz Herm. 
von Schaumburg-Lippe. 1813 Treffen bei Weissig. 
1798 Napoleon verläßt mit einer großen Flotte Toulon, 
Expedition gegen M alta und Egypten. 1762 *  Johann 
Gottlieb Fichte zu Nammenau in der Oberlausitz, Be­
gründer des philos. Idealismus. 1547 Wittenberger 
Kapitulation, Johann Friedrich von Sachsen, der Groß­
mütige, verlor die Kurivürde und seine Lands. 1302 
Ermordung der Franzosen in Brügge. 804 f  Alkuin, 
der Lehrer Karls des Großen.

Tborn. 18. M ai 1910.
— ( Ü b e r d i e T ä t i g k e i t  d e r S c h i e d s -  

m ä n n e  r i m I  a h r e 1909) veröffentlicht das 
„InsLizmimstenalblatt" eine interessante Übersicht. Da­
nach waren 18 333 Schiedsmänner in den 14 Ober- 
landesgsrichts-Bezirken vorhanden, 22 mehr als im 
Jahre 1908. Diese hatten 5509 Sachen zu bearbeiten. 
Zu 3457 Terminen erschienen beide Teile zur Sühne­
verhandlung, infolgedessen kamen 2498 Vergleiche zu­
stande. Bei diesen Klagen handelte es sich um bürger­
liche Nechtsstreitigkeiten. Wegen Beleidigung und Körper­
verletzung wurden die Schiedsmänner in 207310 Fällen 
in Anspruch genommen. I n  98 976 Terminen erschienen 
beide Parteien und in 60 148 Fällen waren die Sühne­
versuche von Erfolg. Die bürgerlichen Nechtsstreitig- 
keiten verringerten sich 1909 gegen 1908 um 318, die 
Sühnetermine wegen Beleidigung und Körperverletzung 
vermehrten sich jevoch um 3130. Im  Oberlandesgerichts- 
Bezirk Manenwerder gab es 1909 562 Schiedsmänner. 
M it  bürgerlichen Nechtsstreitigkeiten beschäftigten sich 
107 Termine, zu 83 erschienen beide Parteien, 63 Ver­
gleiche kamen zustande. Wegen Beleidigung und Körper­
verletzung lagen 8434 Sachen vor, zu 4368 Terminen 
erschienen Kläger und Beklagte, 2269 Sühneversuche 
hatten Erfolg.

— ( J u b i lä u m  de s.T u r n v e r e i n s  T h o r  n.) 
Der Turnverein begeht am 21. und 22. d. M ts. sein 
50jähriges Stiftungsfest mit einem Festkommers, der 
am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Saale des Artus- 
hofes stattfindet, und einem Schauturnen mit Konzert, 
das am Sonntag im Tivoligarten abgehalten wird.

Bäder und Kurorte.
B a d  S  a l z b r u n n, das pünktlich am 1. M a i 

seinen vollen Kurbetrieb eröffnet hat, erfreut sich eines 
sehr regen, annähernd doppelt so starken Besuches wie 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Kurmusik 
spielt seit dem 1. M a i regelmäßig zwei- bis dreimal 
täglich. Am 28. M a i findet die erste große Beleuchtung 
der Anlagen statt. Am 29. M a i öffnet das ständige 
Kurtheaier unter der alten bewährten Leitung derLrau 
Ewers seine Pforten. Unter der Leitung des Direktors 
der Breslauer Singakademie Theodor Paul werden 
durch ein gut geschultes Ensemble während der dies­
jährigen Saison größere Gesangs-Aufführungen veran­
staltet werden. Auch in hygienischer Beziehung hat 
Salzbrunn einen entscheidenden Schritt vorwärts getan: 
die Kanalisation mit biologischem Klärsystem ist mit 
dieser Saison endgiltig zur Einführung gelangt.

Sport.
R e n n e n  zu  V  e r l i n - G r u n e w a l  d. Montag, 

den 16. Mai. G u t h e i l r e n n e n. Preis 5000 Mark. 
Dist. 1200 Meter. 1. Sigibert (H. Teichmann), 2. Sol- 
mona, 3. Monsolvat. T o t . :  2 6 5  : 10. P l. 67, 25, 
32 : 10. — F r o h e  F a h r L r e n n e n .  Preis 6200 
Mark. Dist. 1600 Meter. 1. Damastener (Bullock), 
2. Trumpf Aß, 3. Firlefanz II. T o t.: 25 : 19. Platz 
13, 15 : 10. — F  e st j a g d r e n n e n. Ehrenpreis und 
5000 Mark. Dist. 4509 Meter. 1. Arie! (Lt. O. von 
Mitzlaff), 2. Tardets, 3. M in t Mark. T o t.: 28 : 10. 
Platz 19, 25 : 10. — P  o d b ie ls  k i - R  e n n e n. Preis 
15 000 Mark. Dist. 1800 Meter. 1. Josef I(Schläfke),

2. Anker, 3. Parsival. T o t . :  1 1 3  : 10. Platz 25,14, 
16 : 10. — I n t e r n a t i o n  a l e s H ü r d e n r e n n e n .  
Preis 15 000 Mark. Dist. 3500 Meter. 1. Burwood 
(E. Francke), 2. Lohengrin II, 3. Kalino. Tot.: 81 : 10. 
Platz 23, 20, 33 : 10. — P r e i s  N i k o l a s .  Ehren­
preis und 3000 Mark. Dist. 3000 Meter. 1. Rosen­
kranz (Lt. v. Hohberg, 3. G.-Ul.), 2. Thu's lieber,
3. Knappe. T o t.: 24 : 10. Platz 15, 31 : 10. — 
G u t  H o l z r e n n e n .  Preis 5000 Mark. Dist. 1600 
Meter. 1. Wache (Bullock), 2. Laps, 3. Pilgramsberg. 
Tot.: 26 : 10. Platz 16, 40 : 10.

Ü b u n g s f a h r t  d e s  d e u t s c h e n  u n d  ös t e r ­
r e i c h i s c hen  f r e i w i l l i g e n  A u t o m o b i l ­
k o r p s .  Etwa 40 Mitglieder des deutschen und des 
österreichischen freiwilligen Automobilkorps sind Sonntag 
in O f e n  pest  eingetroffen. A ls  erstes langte das 
Automobil des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg 
an, der von dem Vorstände des Vudapester Autom obil 
klubs empfangen und von der Bevölkerung mit Eljen- 
rufen begrüßt wurde. Nach einem Frühstück begaben 
sich die Teilnehmer an der Übungsfahrt zum Rennen, 
wo bei strömendem Regen der Königspreis von 100 000 
Kronen gelaufen wurde. Dem Rennen wohnte Erz­
herzog Josef mit Gemahlin und den zwei ältesten 
Söhnen bei. — Von O f e n p e st erfolgte die Rück­
fahrt nach W i e n ,  von wo der Übungsleiter General­
leutnant Freiherr v. Lyncker eine Huldigungsdepesche an 
Kaiser Franz Josef nach Budapest sandte. Der Kaiser 
erwiderte mit folgendem Telegramm an Generalleutnant 
Freiherr v. Lyncker: Wärmstens danke ich für die M e l­
dung von der Beendigung der gemeinsamen m ilitäri­
schen Automobil-übungsfahrt, deren befriedigender Ver­
laus mich sehr erfreute. Ich entbiete den Teilnehmern 
an dieser anregenden Veranstaltung meinen Gruß und 
den Ausdruck vollster Anerkennung.

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n  h a t )  sich in Düsseldorf 

die 19jährige Frieda Henckel, eine der schönsten 
und bekanntesten jungen Damen der Stadt, 
deren von Sohn-Nethel gemaltes Porträ t 
sich unter den wenigen Bildern befindet, die 
die deutsche Raumkunstausstellung auf der 
Brüsseler Weltausstellung besitzt. Fräulein 
Henckel war eine Tänzerin von ungewöhn­
lich glänzender Begabung, die bei vielen 
Festen Aufsehen erregte und ihre Kunst häufig 
in den Dienst der Wohltätigkeit stellte. S ie 
übte ihre Kunst aber lediglich als Amateurin 
aus.

(U n t  e r  d e m Z u g  g e s t ü r  zt.) Nach 
amtlicher Meldung von Station Heißen 
(Rheinland) versuchte am 16. d. M ts . abends 
9 Uhr 30 M inuten eine Frau mit einem 
etwa einjährigen Kinde den in der Abfahrt 
begriffenen Personenzug 479 zu besteigen. 
Hierbei fiel die Frau unter den Zug, wurde 
getötet und das Kind schwer verletzt. Person­
alien konnten bis jetzt noch Nicht festgestellt 
werden.

( V e r g i f t u n g  d u r c h  A r s e n i k ­
p i l l e n . )  I n  dem Orte Michelsdorf bei 
Schweidnitz sind acht Kinder nach dem Genuß 
von Pillen, die sie gefunden hatten, ernstlich 
erkrankt. Ein Kind ist unter großen Schmerzen 
verstorben. W ie die Untersuchung ergeben 
hat, handelt es sich um eine Arsenikoer- 
giftung durch Mäusepillen.

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Schwurgericht 
Bayreuth verurteilte nach mehrtägiger Ver­
handlung den 74 jährigen Oberlandesgerichts­
rat a. D. Greiner von Kronach, der seit 
vielen Jahren Mündelgelder unterschlagen 
und Akten vernichtet hatte, zu vier Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. 
Sechs Monate Untersuchungshaft wurden an­
gerechnet.

( E r d r o s s e l u n g  e i n e s  f r a n z ö s i ­
sch en S  p o r t s m a n n e s . )  Der Sports­
mann Baron Morand wurde in seinem 
Schlosse Martinvast bei Cherbourg erdrosselt 
aufgefunden. Von den Tätern fehlt jede 
Spur.

( M a r y  H a r r  i m  an), die Tochter des 
vor einiger Zeit verstorbenen amerikanischen 
Eisenbahnkönigs, hat m it der Gepflogenheit 
der Dollar-prinzessinnen, verarmte europäische 
Prinzen zu heiraten, gebrochen, sie verlobte 
sich mit dem jungen Bildhauer Rumsey. Die 
Hochzeit wird im Herbst stattfinden.

Humoristisches.
( I  n V  e r l e g e nh e i t.) Der „Jugend" wird 

das folgende, angeblich wahre Geschichtchen mitgeteilt : 
I n  die Sprechstunde eines Arztes kommt eine junge 
Frau, die über Schmerzen im linken Fuß klagt. Auf 
die Aufforderung des Arztes hin zieht sie Schuh und 
Strumpf aus und zeigt das blitzsaubere Füßchen vor. 
Der Arzt glaubt daran eine kleine Schwellung zu be­
merken. Um dies durch einen Vergleich mit dem anderen 
Fuß sicher konstatieren zu können, sagt er: „Entblößen 
Sie doch mal den rechten Fuß." — Die Patientin wird 
rot, zögert und stottert schließlich: „Ach, Herr Doktor. 
Darauf — bin ich nicht vorbereitet."

( E v a s t o c h t e r . )  „Zeig' m ir deine Zunge, liebes 
K in d !" — „Ach, Herr Doktor, bei m ir liegt's tiefer — 
ich glaub', ich muß in ein Seebad!"

( D r u c k f e h l e r . )  Alle bewunderten den M u t 
der jungen Dame, die sich mit dem kleinen Kohn aufs 
Wasser wagte.

( E r  is t e r k a n n t . )  Gräfin : „W as, Sie
wollen Urlaub, um zum Arzt zu gehen, was fehlt 
Ihnen denn?" — Johann: „Augenentzündung,
gnädige F ra u !" — G räfin : „Sehen Sie, die Schlüssel­
löcher sind immer zugig!"

(D a r u  m.) Gatte (beim Anblick des Vesuv): „D a 
schau die dichten Rauchwolken, die der Berg ausstößt!" 
— G a ttin : „Ja , der hat aber auch keine Gardinen im 
Z im m er!"

Gedankensplitter.
Je höher du steigst, um so kleiner sieht dich das 

Auge des Neides. Am meisten aber wird der Fliegende 
gehaßt. Nietzsche.

I n  dem Menschen ist nichts ewig als der Schmerz. 
E r wird m it dem Wunsche geboren, begleitet den Besitz 
und überlebt den Verlust. Lindau. <
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Thorn, Neustadt. M ark t 22, neben königl. Gouvernement.

^ekisclen,
Vnrearrzlmmer und K eüerlokalitäten  in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr In g en ie u r  Kimon inne­
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

0. Dombroivslrl'selw Luebäraekertzi,
Katharinenstratze 4.

M A S -L  K oM O k lL P P G Q . 
NGgssr^

ÄLS RssLs

Hcmdverlesene

ab hier gibt ab
Majorat Oronsws

M O r i g i n r ü - l i V e c k
LlnrrcÄiungen rur 

kK'3rMEun§ allere Ldrungsnütte!
Man verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung.
Leorg Divirivd,

^ l e x a i i ä e r  Ü i t t v r e A e r  X s e s t k .
Elisabethstraße 7.

A lleinvertreter für Thorn und Um- 
__________ gegend._________

bei Tauer.

MWMche
LsasrisrrriLsi. Kvuost.ir.LtLloZ

3 Pfd. 20 Pfg., bei größerer Entnahme 
billiger. 8 .  LlrraLsw, Gerechteste 16.

von meinen gestreiften Plym.-Rocks, mit 
Staatsmedaillen, vielen ersten u. Ehren­
preisen prämiert, gebe Dtzd. 3,60 Mk., 
16 S t. 4,00 Mk. ab.

^l. ? L « P P 6 I ,I » « K S N , E lb ing.

Z!l M Ü llllftü
Hochherrschaftliches, komfort. eingerichtetes

Landhaus
mit 9 Zimmern und vielem Zubehör, 
großem Obst- und Gemüsegarten, liegend 
an größerem Gutsgehöft, Dorf und 15 
Minuten von kleinerer Stadt mit Bahn­
verbindung, sehr passend als ruhiger, 
vornehmer Sommer- und Winteraufent­
halt, ist vom 1. Ju li d. I s .  preiswert zu 
vermieten. Kutschstall und Wagenremise 
zur Verfügung. Telephonanschluß, Jagd­
gelegenheit.

Gest. Angebote unter L«. i8 . 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mk. täglich Verdienst durch Verkauf 
meiner Patent-Artikel für Herren. 

N euh eiten-F abrik  
M ittmerda-M arkersbackr N r. 2 a -

Grundstück,
20 Morg. groß, davon 5 Morg. Wiese, 
etwas Ackerland und Schonung wegen 
anderer Unternehmen b i l l i g  zu ver­
kaufen. Schillno.

I M .  M M  , - M

- " E - Ä S S S L » .
Gut möbl. Zimmer^U H V l .

 ̂f o r t  oder später zu v , ^
I  Frau I L t tn iS ,- .  2ka b ^ s ^ - ;
L  M ? 2 b > . Z im m er an Dame f°g^
6/ verm. C o p p e rn llm sstr .^ ^ - ^ I  
P  i  auch 2 möbl. od. unmöbl. Zim., im ^hc

x
" Gut möbl. ZimmerGut möbl. Simmer..,

mit Kabinett, vorn, 1 Tr., sep. 
r» vermieten C o p p e rn L k u sl^ ^oernüeten
mit Kabinett, vorn, 1 .1̂ .  -  ^
zu vermieten Copvernlkusst^ T ^

8 « t  « t > ,  L !m .

1

M e ,

Frvl. WvhvlDlg 2.von 4 ZU?"" 1 Tk.'-  ttree, G a s . ^ .
P a u t t n e r Z L ^sofort zu vermieten.

9  sehr gut m . Z im . m. Bad o-  ̂
zu vermieten T a ls tr a ß e ^ -Lzu vermieten — —  -

2 eleg. möl-l. U ord er^
mit sep. Eingang, eventl. mit

^ Z w si gut m Sbl. Zim m er m- c zu

!!>>,. g.
zu vermieten Arnb°rftt-L5

— ̂   ̂ plK
s  und 6 Zimmer (eventl. 7 U" elektk- 
reich!. Zubehör, Balkon, 2 ^ 6 ^  ,^staü 
Licht, Gas, Burschengelaß, p l i  IuU 
und Gartenland von sofort o „ 
M eN sn ttr . 109, 3 zu vermlettn ^

K s m r i o d  L u t t w s v U '
G. m. b. part'

M  - r l l i e n  st r a ßMellienstratz
A o h n u n g
4 Zimmer, Küche, Bad, oo^
Balkon, mit elektr. Licht und  ̂ e r  
1. 6. 1910 Wawstratze 49 S»

lltzivriek liittinlliin, G. ül. ̂
Mellienstraße 1 0 9 ^ ^ - - - - ^

von sofort zu - « " A  
K lotzm anrck552>-^5 Zimmer, 

NäheresNäkeres KlotzmaMtt^ ^ - ^
6 - Z i m M e r - W o h m M S
mit Badeeinrichtung und 
1. April zu vermieten. ^rndenstr^  T b vrn -M ock er .L m M

Saubere S c h l E v s
zu haben G L a b e n stv a ^ ^ ---^ 7m kaben G L a b e n s tr W ^ --^ ^

Ein PjerS-f«a».,.^
mit anderen Räumlichkeiten M 
strahe 9 z» n.rmieten

x  Keller.
zum Geschäft oder Lager, " A ich -reS^ . 
1. 4. 1910 zu vermieten,



Lhorn. Donnerstag den ly. Mai IM 2» Zahrg.Nr. N -

Die presse.
Drittes Blatt.)

Am „Vorabend des wett- 
. .  Untergangs."
-Lre in  den letzten Tagen auftretenden 

e r e n  G e w i t t e r  haben in  manchen 
insofern eine B eunruhigung hervor- 

i. als man die häufigen G ewitter in  Zu- 
ich/^rihang m it dem Erscheinen — des Halley- 
^  N Kometen bringt. D as am Sonnabend 
ZL ^ E n  niedergegangene Gewitter, das an 
z .?^re  die vorhergegangenen noch übertraf, 
" " a s  „Berl. Tagebl." veranlaßt, sich bei

^  Sachverständigen über die „Kometen- 
^kundigen. Direktor A r c h e n h o l d  

darüber folgende Auskunft: Auf k e i n e n  
i l  und unter keinen Umständen sind die 

Eer, die in den letzten Tagen vorgeherrscht 
h ^n, auch nur in  den leisesten Zusammen- 
tzz 3,rnit dem Halleyschen Kometen zu bringen. 
/  r>t zwar nachgewiesen, daß das Erscheinen 

Kometen elektrische Ladungen der Lust 
daben kann und auch hat. Aber die 

sch . " e r  könnten nu r dann eine Folge des E r- 
^  ^Ens des Kometen sein, wenn auf der 
b,^EN Erde solche Eewittererscheinungen sich 
z^ErEbar gemacht hätten. M eldungen darüber, 

dres der F all ist, liegen aber nicht vor. E s 
T delt sich den G ew ittern in  den letzten 
. gen um Früh jahrs- oder, wie man auch zu 
liz - dstegt, M aigew itter, wie sie sich alljähr- 
^ ^ a r e r  wiederholen. Die Annahme, daß 
D- Z w itte r  Vorboten für kommende schlimme 
«?„ ^  seien, ist daher gänzlich unangebracht." 
F j . .  selben Weise äußerte sich auch Professor 
IvaNL "  3 , der Leiter des Potsdam er Meteoro- 

In s titu ts . Professor S ü rin g  steht 
E b  auf dem Standpunkt, daß jeder Zu- 

^ Menhang zwischen dem Erscheinen des Ko- 
^  ^  den Gew ittern fehlt. Der frühere 

B erliner S ternw arte  Eeheim rat 
sln; 8  ö r s t e r  schrieb an ein M itglied der 
tz "^sitä t Halle, daß die Erde nach sichersten 
P a c h tu n g e n  i n d e r  N a c h t v o m  18. z u m  
^ ^ ^ 8 e n 4 U h r m o r g e n s  durch die Phase 
H ^rö ß ten  A nnäherung an den verlängerten 
tzn^b-Vektor des Halleyschen Kometen gehen 

.Schweiferscheinungen werden nu r aus 
tzj^^irkungen hervorgehen, nicht einm al 
kyn^schauppen sind zu erw arten, sondern W ir- 
^gen  verstärkter A rt von Kathodenstrahlen. 
H^**"*d höchstens intensive Eewittererschet 
Z e g s e h r  wahrscheinlich aber in  unserer Erd 

" "u r  Helles Nordlicht und S törungen des 
Lraphendienstes geben.

i„ bekannte W etterprophet B ü r g e !  hat 
„Berl. Morgenpost" einen anziehenden 
über die Kometen veröffentlicht. Die 

!!Mt w eint er, habe sich trotz aller F o rt­
bilde^ E rkenntnis doch recht wenig ver­
lies 7̂ - und die Kometenfurcht ist heute noch 

^  früheren Jahrhunderten . Die 
ibeten" tragen zwar eine gewisse Ruhe 

wie sie das V ertrauen auf die Astro- 
rdex ihre unfehlbare Rechnung einflößt,
^  s-bb wöge morgen früh 3 llh r  nur einm al 

Geruches Ungewitter losbrechen,' viel- 
einem Erdbeben verbunden oder m it 

^ w n u n g  eines feurigen explodierenden 
ers» wie sie am 10. F ebruar 1896 M adrid 
^Ejtz  ̂ — alles Dinge, die m it dem Kometen 

öu tun  haben — dann würden w ir, meint 
!iir s /  vielleicht Szenen erleben,, die w ir nicht 
ic>r H/3lich gehalten hätten. So ganz unfehl- 
^tia  " Vorausbrechungen der Astronomen 

nicht, die Kometen durch die 
Zuweilen in  eine ganz neue Bahn ge- 

iÜ^t ? ^ b e n , die eine neue Berechnung nötig 
, "  auch sich auflösen und verschwinden.
> gewaltige Ju p ite r , der 308mal
? ^ " ? s i  wie die Erde, w irft die Schweif- 
Miz von einer Bahn in  die andere, wes- 

^Erzhaft der Hausknecht der P lan e ten - 
genannt wird. Der Lexellsche Komet. 

N r  Zu nahe kam, ist seitdem verschollen. 
a«^üchwinden von Kometen ist aber auch 

Ursachen, a ls Bahnveränderungen 
^  So glaubt man von dem 1846
>sh , rsen in  Kiel entdeckten und seit 1879 
M i l d e n  Schweifstern, daher durch Aus- 

und Verlust von M aterie zu licht- 
geworden ist, um gesehen zu werden. 

N /"e t B iela te ilte  sich 1845 vor den Augen 
V^aomen in zwei Teile, die nun getrennt 

?^bp;?"ander ihre B ahn zogen. 1852 fand 
^  Hil wieder, aber schon 2Z4 M illio-
. / r  ^Nieter von einander entfernt. Seitdem 
?  27 "M ollen. Aber siehe da! A ls die Erde 

°°ember 1872 den Punkt ihrer B ahn 
- '" e r  die Bahn des verschollenen Ko- 

A»pp^?Eidet, fand ein gewaltiger S te in ­
t e  statt. E s ist kein Zweifel, daß die 

^ i f ^ u l s  durch die Reste des in  Auflösung 
Kometen hindurchging, dessen M a­

terie  sich langsam, wie ein R ing, über die ganze 
Bahn zerstreute und auseinander zog, wie es 
nach Schiaparelli notwendig geschehen muß. Ob 
die Kometen unserem Sonnensystem angehören 
oder nur gelegentlich für dieses eingefangen 
werden, ist ungewiß. Neuerdings neigt man 
sich der ersteren Ansicht zu. Danach müßte sich 
der E influß der Sonne noch auf die E n t­
fernungen erstrecken, in  die der Halleysche Ko­
met sich verliert, um erst nach 74 bis 76ZH 
Jah ren  — die Um laufszeit schwankt infolge der 
veränderlichen S törungen — daraus wieder­
zukehren, Entfernungen, die zu durchmessen ein 
Schnellzug 6500 Ja h re  Tag und Nacht fahren 
müßte! I n  diesem Falle w äre anzunehmen, 
daß Neptun, der auch erst 1846 entdeckt worden, 
noch nicht der äußerste P la n e t ist. Der Halley­
sche Komet, der heute Nacht die Bahn der Erde 
kreuzt, muß bei der Sonnenfinsternis von 
unseren Gegenfüßlern sehr gut zu sehen gewesen 
sein. F ü r uns w ird er sch o n  a m  20. M a i  
a m  A b e n d h i m m e l  sichtbar werden und 
bis Ende M ai einen interessanten Anblick ge­
währen. Um die Besorgnis eines Zusammen­
stoßes zu zerstreuen — die in  einigen Fällen 
zum Selbstmorde geführt ha t — weist Bürge! 
noch darauf hin, daß Kometen schon viele 
tausendmal die Erdbahn gekreuzt haben, ohne 
daß dies nachteilige Folgen gehabt hat. W ir 
können auch der heutigen Begegnung m it Ruhe 
entgegensehen!

Der Halleysche Komet ist am F reitag  in  
K ö l n  sowohl wie i n A a c h e n  vor Sonnenauf­
gang a ls  S te rn  erster Größe m i t  b l o ß e m  
A u g e  g e s e h e n  worden. Der sehr schwache 
Schweif w ar nur durch das F ernrohr sichtbar.

Trotz der beruhigenden Versicherungen von 
Astronomen der verschiedensten Länder ist die 
A n g s t  v o r  d e m  K o m e t e n ,  namentlich in  
I ta l ie n ,  Spanien, den Balkanstaaten usw. groß. 
I n  T u rin  haben sich zahlreiche Einwohner der 
gebildeten S tände m it Oxygen versehen, um den 
Eiftdünsten des Kometenschweifes widerstehen 
zu können. Die „Eazetta di Torino" veröffent 
lichte sogar eine ehrenwörtliche Erklärung 
(!), daß am 19. M ai nichts schlimmes geschehen 
werde. Die „Eazetta", die bereits seit einem 
halben Jah rh u n d ert das V ertrauen der B ürger 
schaft genieße, sei in  der Lage, dies genau zu 
wissen. Diese Erklärung ist von einer Reihe 
wissenschaftlicher Gutachten T urtner Apotheker 
(!) begleitet.

heimisches Naturleben.
Skizzen von Wa l t h e r  Schul Le vorn B rL! h l.

-----------  (Nachdruck verboten.)
II.

D i e  Hecke.
Ich habe den großen Vorzug, auf dem Lande 

zu wohnen, dicht Lei der Großstadt. Eine Höhe 
verbirgt mir ihren Anblick. S tatt unzähliger, 
hastender Menschen erblicke ich in den Saatfeldern 
von meinen Fenstern aus lustige Hasen, friedlich 
marschierende Rebhühner, und zur Frühlingszeit 
schlafe ich unter dem Spektakulären des Käuzchens 
ein und erwache von dem Ruf des Kuckucks und des 
Pirols. Der nahe Wald und die Bergeshöhen 
bringen die köstlichste Luft, und die Tannen an 
meiner Gartenböschung gedeihen kräftig und 
brauchen nicht, wie ihre unglücklichen Schwestern 
in der Stadt, unter den Schwefelsäureniederschlägen 
der Rauchmassen zu verkümmern. Ja , ich bin durch 
ein gut Stück Natur von der Unnatur getrennt, 
und diese Natur begleitet mich bis an die Peri­
pherie der Stadt, wenn ich gezwungen bin, unten 
im Häusermeer des Talkessels meinem Berufe nach­
zugehen. Zur Rechten stehen im Lenz die Obst­
bäume man mochte sagen, bis an den Hals — 
im wogenden, grünsilberigen Korn, und im Herbste 
huschen mir die Eichhörnchen vom Felde her über 
den Weg, eine Nuß im Maule, die sie auf einem 
nahen Nußbaum gestohlen haben, ohne sich einer 
Übeltat bewußt zu sein. Dann wandere ich am 
Eichenforst dahin, der mit Lärchenbäumen besäumt 
ist. Wie lose Schleier wehen die Ästchen um sie her, 
im Frühling mit feinem Grün und im Herbste mit 
lauterem Golde geschmückt. Meisen turnen Zirpend 
durch das Geäst, und mit wüstem Geschrei schwingt 
sich ein Eichelhäher tiefer in den Wald hinein. 
Dann begrüßt mich mein treuester Weggefährte, die 
alte Hecke, die sich einen halben Kilometer lang 
bis hinter die ersten Häuser der Stadt an der 
Straße dahinzieht. Man hat sie — gewiß schon 
vor einem halben Jahrhundert — in zwei Gliedern 
am Felde vorbei gepflanzt, wahrscheinlich, um dieses 
zu schützen vor denen, die der damals wohl noch 
sehr hinterwäldlerischen Straße ein wenig aus dem 
Wege gehen wollten. So ist sie denn glücklicher­
weise stehen geblieben in die Jetztzeit hinein, wo 
die Straße zivilisierter wurde und man den an ihr 
hinlaufenden Fußsteig gar zu einem wohlgepflegten 
„Terrain-Kurweg" erhob.

Sehr wählerisch war man bei der Anpflanzung 
der Hecke in der Auswahl der Heckensträucher nicht. 
Man nahm, was man gerade fand, von allem 
etwas, am meisten aber von den Sprößlingen 
unseres lieben Hornbaumes, der Hain- oder Weiß­
buche, die sich ausgezeichnet zur Heckenbildung 
eignet, da sie sich, im Trieb gestutzt, von unten an 
energisch verzweigt. Nicht umsonst bildete sie im 
M ittelalter den Hauptbestandteil der „Eebücke", 
dieses wildverflochtenen, zähen Gestrüpps, das 
manche Lehne eines Schloßberges oder gar, wie 
beim einst berühmten „Rheingauer Eebück", ganze 
Landstriche fast so gut gegen plötzliche, feindliche 
Angriffe schützte, wie heutzutage ein Gewirr von 
Stacheldrähten. So bildet denn die Hagebuche auch 
den Hauptbestandteil meiner freundlichen Hecke, 
und sie ist so dicht, daß sie im Sommer wie eine 
feste, grüne Mauer dasteht, die im Winter zu einer 
raschelnden, braunen wird, denn sie hält die dürren 
Blätter, bis sie die Knospen der neuen Blätter im 
Vorfrühling aus ihren Vlattwinkeln Herabstoßen, 
ins moderne Verderben. Gewiß hat der Dichter 
die Hainbuche im Sinne gehabt, als er von einem 
winterlichen Baume sang:

Er schläft, doch hält er fest.
Wie auch die Stürme jagen,
Den letzten, welken Rest
Aus seinen Frühlingstagen.

Für die Hecke wäre es gut, wenn sie nur aus 
Hainbuchen bestünde, aber gutmütig und gesellig, 
wie dieses Gewächs ist, hat es auch weniger ver­
träglichen Kameraden Aufnahme in seinen Reihen 
gewährt. Da sind eine Anzahl Eichen, die sich her­
risch ihren Platz erstritten und ihn behaupten. Man 
hat sie, wie alle diese Heckenpflanzen, in Mannes­
höhe gekröpft und alle paar Jahre wieder gekröpft, 
sodaß ein ordentlicher, mit seinen Höhlungen und 
Stumpfen ganz abenteuerlich wirkender Holzkopf 
entstand, von dem aus die vielen Äste empor­
schössen, ruppig und ungepflegt, wie die Haare des 
Struwelpeters. Auch eine Linde hat sich ange­
siedelt, scheint sich aber nicht besonders wohl in der 
Gesellschaft zu fühlen, ganz, wie die paar Eschen, 
die wohl von ihrer stolzen, germanischen Urahne, 
der WelLesche Vggdrasill, träumten und zu ihrer 
Höhe emporstreben wollten, bis ihnen die grau­
same Heckenschere einen Strich durch die Rechnung 
mächte. Aber das Streben ist auch im Stumpf 
lebendig geblieben: wozu hieße die Esche denn 
sonst wohl Irax iau s  exeelsior, wenn sie nicht un­
entwegt zur Höhe strebte! Und so sind ihre 
Schossen mindestens einen Meter höher, als die der 
benachbarten Hainbuchen, denen sie oben das Licht 
streitig macht, und unten die Nahrung, denn die 
Esche treibt ihre Wurzeln weit aus. Die Nahrungs­
frage ist überhaupt ein bedenkliches Kapitel für die 
arme Hecke, denn wo sie steht, ist nur wenig Mutter­
boden, und der bröckelige Crauwackenfels liegt gar­
nicht Lief. Man merkt es den an der Ostseite des 
Weges gepflanzten Roßkastanien an, wie sehr sie 
bei solchen Bodenverhältnissen zu kämpfen haben; 
aber die Hecke hat es insofern gut, als die Weg- 
arbeiter den Straßenabraum, der soviel schönen, 
von Rädern zermahlenen Pferdedünger enthält, 
mit Vorliebe in die Hecke werfen. Und dann ist ja 
hinter der Hecke das weite Ackerfeld, das wohl oder 
übel regelmäßig gedüngt werden muß, sodaß die 
Heckensträucher mit davon profitieren. Ein paar 
Schwarzdornbüsche haben sich zwischen ihnen ange­
siedelt, die im Frühjahr zwischen dem Grün so 
feierlich wie im Konfirmationskleide stehen. Sie 
sind bescheiden und anspruchslos; ein heimtückischer 
Nachbar aber ist eine Ulme. Wie eine segnende 
Hand breitet sie ihre fächerförmigen Zweige über 
die Hainbuchensprossen aus, aber es ist übel mit 
dem Segen bestellt, sie nimmt den Armen nur das 
Licht. So entwickelt sich auch unter den scheinbar 
so friedfertigen Heckengefährten ein erbitterter 
Existenzkampf, dem schon mancher arme Kämpfer 
zum Opfer fiel; denn es sind einige weite Lücken da, 
die wucherndes Brombeergerank vergeblich zu 
schließen trachtet. So hat man denn wenigstens 
ein paar Fenster zum Ausblick beim Entlang- 
schreiien an der grünen Mauer, durch die man 
über ein weites Feld hin in das blauende Wald­
gebirge in der Ferne schauen kann.

Die Hocke ist seit einigen Jahren nicht ge­
schnitten worden. Das wird ihr wohl nächstens 
wieder einmal bevorstehen. Dann gibt's mäch­
tige Haufen der prächtigsten Erbsenreiser, doch mit 
dem Stolz der grünen Mauer ist es dann auf ein 
Jahr oder mehr vorbei. Man wird dann die 
Stumpen in ihrer grotesken Häßlichkeit sehen, und 
der Wind wird im Winter den Schnee zwischen 
ihnen hindurchtreiben, sodaß man durch hohe 
Schneewehen wird waten müssen, wenn man des 
Weges geht. Aber nach und nach wird sich die 
Hecke wieder von ihrem Schrecken erholen, und im 
Frühjahr wird es dem pflanzlichen Kleinzeug zu 
ihren Füßen möglich» sein, sich ordentlich zu ent­
falten, denn dann hat es Licht und Luft gegeben. 
Am meisten profitiert das grasartige Strenkel da­

von, das sich überall an der Heckenböschung ange« 
siedelt hat und einen wunderbaren Flor seiner 
weißen Blütensterne entfalten wird. Freilich, der 
unangenehme Geselle, der Ackersenf, macht ihm 
streckenweise empfindliche Konkurrenz. Hier und 
dort hat sich auch das einst offizinelle gelbsaftigst 
Schöllkraut ein Plätzchen erobert und streckt neu­
gierig seine Blütenköpfe hervor, und an anderen 
Stellen macht sich der kriechende Hahnenfuß breit 
und kokettiert mit seinen goldleuchtenden Blumen. 
An einigen, freieren Stellen bildet die Vogelmiere 
mit ihrem frischen Grün und ihren feinen, weißen 
Sternchen einen kleinen, dichten Teppich. Ich tue 
beim Heimweg gern einen Griff hinein, denn Zu­
hause habe ich immer ein paar geflügelte Kost­
gänger, die für dieses zarte Grün ein starkes gastro­
nomisches Interesse haben. Vielseitig ist die Flora 
der Kleinpflanzen an der Hecke gerade nicht, und 
wenn man einmal einen vereinsamten Veilchen­
busch mit einigen Blüten, an eine knorrige Wurzel 
geschmiegt, entdeckt, so glaubt man Wunders, was 
man gefunden habe. Desto reichhaltiger ist die 
Klein-Fauna. Solch ein alter, innen hohler und 
vermorschter Eichenstumpf beherbergt gewiß viele 
Dutzende von verschiedenen Tieren, vom unheimlich 
beweglichen Skolopender bis zur Käfer- oder 
Schmetterlingslarve, die, im weichen Holzmüll ge­
bettet, geduldig der Auferstehung harrt. Ameisen 
haben im Mürbholz ihre Wohnungen aufgeschlagen, 
und große Weinbergschnecken oder ihre kleineren 
Vettern mit rosa-roten oder geringelten Häuschen 
leben unter dem Heckenschutze und machen von da 
ihre Ausflüge auf den Fußpfad. An manchen 
Tagen muß ich mich wohl zwanzigmal Lücken, diese 
leichtsinnigen Wanderer aufzunehmen und auf das 
Feld zu spendieren, damit Unachtsamkeit oder Bos­
heit die armen Häuschenträger auf dem Wege nicht 
zuschanden trete. Mäuse und Eidechsen huschen im 
Gestrüpp dahin, und eine Blindschleiche hatte sich 
sogar eines Tages dort eingestellt. Wie gast­
freundlich die Hecke gegen die Vogelwelt ist, das 
zeigt sich im Winter. Man kann dann die ver­
lassenen Nester im kahlen Geäst leicht erkennen. 
Und wenn die letzten Gluten des Abendhimmels 
über dem Schneefeld verlöschen, dann hebt sich das 
dunkle Geäst vor diesem Hintergründe besonders 
wirksam ab, zumal die fernen Verzweigungen des/ 
Schwarzdorns sehen aus, wie ein schwarzes Spitzen­
gewebe. So bietet die Hecke während des ganzen 
Jahres immer etwas Neues und verkürzt mir in 
angenehmer Weise den Weg.

Eine lange Eutshofmauer unterbricht die Hecke. 
Das ist eine sehr öde Wegstrecke. Zum Glück haben 
sich einzelne Mauerbienen in den Fugen der Mauer 
angesiedelt, sodaß es doch noch etwas zu beobachten 
gibt, ehe die freundliche Hcke wieder beginnt. Da 
ist sie aber schon eigentlich keine Hecke mehr, denn sie 
ist der Schere und der Kultur entwachsen. Aus 
den Eichenstumpen wurden stattliche, verknorrte 
Bäume, die ihre wagerechten Äste fast über die 
ganze Straße breiten. Eine wilde Kirsche und 
ein wilder Birnbaum haben sich dort auch zwischen 
Schwarzdorn angesiedelt, und im Frühjahr blüht 
das da nur so um die Wette, und man hat das 
Gesumm der schwelgenden Bienen wie fernes 
Glockengetön im Ohr.

Weiter setzt sich die Hecke in einen Abhang fort, 
der, nachdem ein wilder, sehr malerischer Rosen­
strauch als Vorposten hingestellt wurde, ganz mit 
Schlehen bestanden ist. Dann macht sie dicht an 
der Stadt Schluß mit einem hohen Ufer, an dem 
sich ein Streifen von Hainbuchen und Eichen hin­
zog. Wie dickes Flechtwerk, sehr malerisch anzu­
sehen, lagen die Wurzeln über diese Böschung, und 
der Zaunkönig hatte da zwischen dem Wurzel­
gewirr und unter überhängendem Rasen den besten 
Nistplatz. Das ist nun auch leider anders geworden. 
Villen sind entstanden. Wo einst das interessante, 
baumüberragte User war, hat man eine hohe 
Mauer aufgeführt, hat aber, um wenigstens etwas 
Natur zu retten, eine Anzahl der Bäume mit dem 
Mauerwerk unterfangen und gestützt. Einige 
haben sich das gefallen lassen, andere sind bei dieser 
„Rettung" eingegangen. Jeden Tag begrüße ich 
die übriggebliebenen der alten Herrlichkeit, und es 
ist mir, als flüsterten sie: „Weißt du noch, wie 
schön wir einst in der Hecke standen?" Und ich 
nicke ihnen zu und antworte: „Ja, die ganze Villen- 
und Mauerherrlichkeit gäbe ich daran, stündet ihr 
wieder, wie vor Jahren, als trutzige Naturhecke 
an der Stratzenböschung!"
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SelrsNittmacbmig.
D ie  oft vorkom m enden V erspätungen  

bei A nzeige von G eburten, Totgeburten  
und S terb efä llen  und die d araus fo lgen ­
den B estrafungen  der B ete ilig ten  geben  
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß  
d as S t a n d e s a m t  a n  j e d e m  
W o c h e n t a g e ,  also auch an Feier­
tagen, die aus einen Wochentag 
sauen, g e ö s f n e t  ist und zw ar  
an  den Werktagen von  10 bis 1 Uhr, 
an den Feiertagen von 11"» bis 12 Uhr.

Sonntag ist das Standesamt stets 
geschlossen und ist auch nur dieser T ag  
von der Anzeigepflicht ausgenom m en.

D ie  A nzeigefrist bei Lebendgeburten  
beträgt eine Woche (7 T age). T o t g e ­
b u r t e n  un d  S t e r b e f ä l l e  sind 
u n b e d i n g t  s p ä t e s t e n s  a m  
n ä c h s t e n Wo c h e n t a g e  (also auch 
an Feiertagen, die aus einen Wochen­
tag fallen) a n z u z e i g e n ,  auch 
w en n  die durch P o lize i-V erord n u n g  vor­
geschriebene ärztliche Todesbescheinigung  
w egen  B ehin d eru n g des A rztes oder au s  
sonst irgend einem G runde noch nicht 
h at beschafft w erden können. Die 
standesamtliche Anzeige kann in 
solchen Fällen auch ohne die Todes- 
Lescheinigung ersolgen ; die letztere ist 
dann nachträglich einzureichen.

Schließlich mache ich noch darauf auf­
merksam, daß Personen, welche dem  
S ta n d esb ea m ten  nicht persönlich bekannt 
sind oder nicht bereits in folge E he­
schließung oder Erstattung von  A nzeigen  
m  den S tan d esam tsreg istern  eingetragen  
stehen, sich bei ihrem Erscheinen im  
S ta n d e sa m t durch V orlegun g von U r­
kunden oder sonstigen amtlichen P ap ieren  
zu legitim ieren haben. S e h r  zu em ­
pfehlen ist die Beschaffung und V orlegun g  
von  Familienstam m büchern, welche auch 
im  S ta n d esa m t erhältlich sind. D ie  E in ­
tragungen in die Stam m bücher ersolgen  
gebührenfrei.

Thorn den 11 . M a i 1910.
Der Standesbeam te.

I .  V . :
R l e i - t v l l .

Bekanntmachung.
D ie L ieferung von 8500  Z tr. oberschle- 

sischer Kesselkohlen, Stückkohle, au s  der 
„M athildengrube" für d as städtische W asser­
werk und Klärwerk soll für d as H a u s­
haltungsjahr 1910(11 im  W ege öffentlicher 
V erdingung vergeben w erden.

Schriftliche A ngebote aufgrund der vom  
A nbieter anerkannten B ed in gu n gen , welche 
letzteren im  B u reau  der K analisation  und 
Wasserwerke, R ath au s Z im m er 47 , zur 
Einsicht während der Dienststunden au s-  
liegen, sind b is Mittwoch den 1. Juni 
d. J s ,  vorm. 10 Uhr, verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift versehen  
der W afferw erks-V erw altung einzureichen.

Thorn den 17. M a i 1910.
_____ Der Magistrat._____

Grundstück
m it großem  Obstgarten und neuen G e­
bäuden zu verkaufen

Errlmer Vorstadt, Vlircherstraße 18.

Bekanntmachung.
A uf dem G ebiet d es H olzhafens soll 

die Gratznutznng auf dem Deich und 
einigen N ebenländereien  in einzelnen, an 
Ort und S te lle  durch Grenzzeichen er­
kennbar gemachten Losen verpachtet 
werden.

Z u r E ntgegennahm e von A ngeboten  
d es für d as laufende K alenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinses haben w ir einen  
Term in am H olzhafen  (Treffpunkt an  
dem früher Llevse'schen G ehöft in Okra- 
czyn) auf
Mittwoch den 25. M ai d. I§ .,

vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister L ir s te  an ge­
setzt und fordern Pachtlustige zum Er­
scheinen auf.

D er Zuschlag erfolgt sogleich an die 
M eistbietenden nach Z ah lu n g  des ge­
botenen Pachtzinses.

D ie  B ed in gu n gen  können bei dem  
Hafenm eister eingesehen w erden.

Thorn den 17. M a i 1910.
Der Vorstand der Thormer 

Holzhasen - Aktien - Geseöschast.

Bekanntmachung.
W ir haben vom  31. M a i b is 29. J u n i  

d. J s .  52 Unteroffiziere, die zur Er­
lernung des Feldpionierdienstes hier ein­
treffen, in der B rom berger V orstadt 
möglichst in der N ähe der Pionierkaserne 
unterzubringen.

A n Quartierentschädigung w erden 7,00  
M ark pro Kopf gezahlt. H auseigentüm er, 
bezw . E inw ohner, die geeignete R äum e  
verfügbar haben, können sich bis zum 
21. d. M t s .  in unserem S erv isa m te  —  
R a th a u s , 1 Treppe —  m elden.

Thorn den 14. M a i 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u m  Verkauf von Nachlaßsachen steht 

auf D o n n e r s t a g  d e n  1 9 . ö .  M t s . ,  
v o r m . 9 ^  U h r , im  J a k o b s -H o s p ita l  
T erm in  an, zu welchem Kauflustige ein­
geladen  w erden.

T horn den 7. M a i 1910.
Der Magistrat.

A bteilung für H ospitalssachen.

Wer übernimmt
das Inkasso einer ausge­
klagten. aber einziehbaren 
Forderung gegen 5 0 ° /«  
Gebühren. Angebote erbittet

. 1  r i i i A ,
Saga«.

Reitpferd,
9 Jah re alt, 1,67 in  groß, truppenfrom m , 
zu m äßigem  Preise verkäuflich. N äheres

Copperuiknsstr. 4 5 .

MhlW iiber die SWiidW.
D ie Schwindsucht, welcher in P reußen  jährlich etw a der 8. T e il aller T od es­

fälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und ist in ihrem  
B eginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren S ta d ien  gewöhnlich 
nach langem  Siechtum  zum Tode führt.

D ie eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  Jah re 1882 ent­
deckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur in lebenden Körpern, geht in  
die Absonderungen des Körpers über und wird in  großen M engen  m it dem A u s­
wurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er 
auch im trockenen Zustande m onatelang seine L ebens- und Ansteckungsfähigkeit.

D ie Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, läßt sich 
durch folgende M aßnahm en beheben oder mindestens in hohem Grade einschränken.

1. Alle Hustenden müssen —  w eil keiner w eiß , ob sein Husten verdächtig oder un­
verdächtig ist —  m it ihrem A usw urf vorsichtig umgehen. Derselbe ist nicht auf 
den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzufangen, in  welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verstäuben und von  
neuem in di» A tm unysw ege gelangen kann, sondern er soll in teilweise mit 
Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren In h a lt  täglich in unschäd- 
licher W eise (A usgisßen  in den Abort und dergl., sowie R einigung der Spuck­
näpfe) zu entfernen ist. D a s  Füllen  der Spucknäpfe mit S a n d  und ähnlichem 
M ater ia l ist zu verwerfen, w eil damit die Verstäubung des A usw urfs begünstigt 
wird.
A lle Räum lichkeiten,^« denen zahlreiche Menschen^ verkehren oder sich aufzw

1 vertpreunkckes 5angerjeü
F ü r die T age vom  18. zum 19. bezw . 20. J u m  1910 sollen ^  A iE  

M auern  ca. 1900 S ä n g e r  untergebracht w erden. D a  die H ote ls  uno 
nicht im  entferntesten ausreichen, so bittet der W ohnungs-A usschuß or 
T horn's herzlichst um Überlassung von Frei-O uartieren sowie auch "NN 
von m öblierten Z im m ern gegen V ergütung. D iesbezügliche M itteilungen  
an den W ohnungs-A usschuß zu H änden des K aufm anns Herrn V .  „ 
§Äüt«, Thorn, M L stiw t. Markt 20, 2 b is zum 15. M a i  S. J s .  5

Der Wohrmngs-Aussch '

halten pflegen, w ie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, Schulen, Kirchen, 
Kranken-, Armen-, W aisenhäuser, Fabriken, Werkstätten aller A rt sind mit einer 
ausreichenden Z ah l flüssig gefüllter Spucknäpfe zu versehen, nicht auf trockenem 
W ege, sondern m it feuchten Tüchern zu reinigen und, da sich im freien Luft­
raum alle schädlichen Keime so sehr verteilen, daß sie schließlich unschädlich 
werden, ausgiebig zu lüften. Einer sorgfältigen, regelm äßigen feuchten R ein i­
gung und Lüftung bedürfen insbesondere die von Schwindsüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieselben sind nach dem W egzuge oder dem Ableben des 
Schwindsüchtigen nicht nur zu reinigen, sondern auch zu desinfizieren.
D ie von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, Wäsche, 
B etten  usw.) sind vor ihrer weiteren V erw endung einer sicheren Desinfektion  
zu unterziehen.
A ls  Verkäufer von N ahrungs- und G enußm itteln sind Schwindsüchtige nicht zu 
verwenden, auch sollte der W ohn- oder Schlafraum  einer F am ilie  n iem als zu­
gleich den Lagerraum  für W aren abgeben.
D er G enuß von Milch von tuberkulösen Kühen ist a ls  gesundheitsschädlich zu 
vermeiden.

M  a r i e n w  e r.d e r den 18. Jan u ar 1898.
Der Regierungs-präfi-ent.

Ü8tM-
l)L<!

b e i  I L ü n I s s k e r s  i .  
U r L t t L s s t v i '  H V e l l i r n s v l U l a L -

H e r r lie t t tz  M a l ä u Q S S n .  L le k b r . l U i t .  
O a s ,  L s i r a l -  u n d

IHsciiieiiL 1909: 13210 L in d s t e .
K L ' a t l s  ä .  L a ä S Ä L r e l r t L o i » .

Q s n I s n i U A Ü K s I ,
S a l l k o n m L k e S ,

k o l l s o k u l n a s s A n r l S ,
L s n I e n g s n A K e ,

v lo .
e m x k s k l s Q  i n  r s i o k s r  L i i s v a l l

K. ö. llisliM L 80H11, K.in.b.».,
R i e l t e s t r a s s v  3 5 .

ÜLIlKlMS I,. 8imov8oK
L M M v ä i t K m I I s e d r l t .  k e ß r W e t  < 888 .

Morv, L L S e r s t r a s s v  24. » *» »
VerrinsuvA von Vepv8<tvn >vie 
I>i«Lontl«ru»8 von VVeoksoln,
4n- uiiä Verkauf, 8»n4v Lelvilums ^  

LKvktvu und Hypotheken, ,
kv8vrxui>K von llxpvthvkvnAvIdern <LiM 

und krivatxvtd),
Vermietung von LtaMViehern unt 

vvrsekluss der Nieter.

N r  k d p i t i M M  I « M r M  I h p ü t d c k v n

G a ra n t ie re  und O n W H
in  verschiedenen D arstellunaen, sow ie ^  ^8 a r t e n - » > e r l r u g e > u

in  sortierten F arben  und G rößen empfiehlt

Telephon 517. T h 0 B r e i t e s t t K ^

1 Bierapparat AliDWin
m it B ü fett, 3  L eitungen, der neuen B ier-  
druckoorschrift entsprechend, mehrere eiserne 
Garderobenstangen, 5  Kaiserbüsten, ca. 
40  S tü h le  sind billig zu verkaufen. Z u  
erfragen Schillerst. 2 , im  R estaurant.

E inen größeren P osten

Steine,
zu Pflastersteinen paffend, und ca. 8000  
gut erhaltene Dachsteine hat zu verkaufen

4ug. Kap86llln8ki,
_______________ Folsong.__________

Sülib. AilfmrtM

B e i B eg in n  der

täglich frisch zerleg


